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Ire, auswärts T., Amtliche und Heil 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends6Uhr 


Einzelpreis 0,30 Zle N 


‚Ostdeutsche 


altene Millimeterzeile im polnischen Ind 


ttel-Anzeigen sowi 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezaktun, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Papen⸗Unterredung mit Hitler 


„Eingliederung in die nationale Konzentration“ 


geene pike gegen Schleicher 


[Telegraphif 


Düſſeldorf, 5. Januar. Reichskanzler a. D. 
bon Papen äußerte ſich auf Befragen zu den 
Gerüchten, die im Zuſammenhang mit feiner 


„Anläßlich einer Reife nach D ü 


che Meldung) 
Ausſprache mit Adolf Hitler in Köln in einem 
Teil der Preſſe aufgetaucht ſind. 

Papen ſagte dazu folgendes: 


ſſeldorf zu meiner Mutter habe 


ich mit Herrn Hitler eine politiſche Ausſprache in Köln ge⸗ 
habt. Wie mir mitgeteilt wird, knüpft ein Teil der Berliner Preſſe an 
die Meldung hierüber Kommentare, die frei erfunden ſind, fo insbejon- 
dere die Darftellung, als ob die Unterredung mit Herrn Hitler eine 
Spitze gegen den Reichskanzler oder die gegenwärtige Regierung 
gehabt habe. Das Gegenteil iſt der Fall. Die Ausſprache hat ſich 
ausſchließlich um die Löſung der Frage gedreht, der ſchon die 
Arbeit des letzten halben Jahres gewidmet war, der Frage der Ein ⸗ 
gliederung der RSD A P. in eine nationale Konzen⸗ 


tration.“ 


Die Tatſache dieſer Unterredung 
wird jetzt auch von nationalſozialiſtiſcher Seite 
beſtätigt. f 

Einem Vertreter der „Düſſeldorfer Nachrich⸗ 
ten“ ſagte von Papen auf die Bemerkung, daß 
es doch auffalle, wenn Hitler mit dem von 
ihm ſchrankenlos bekämpften Kanzler 
eine Unterredung gehabt habe: 


„Herr Hitler hat immer betont, daß ſein 
Kampf niemals meiner Perſon galt, und ich 


glaube, daß, wenn es dem Ziele eines großen 
nationalen Zuſammenſchluſſes gilt, 
jeder nach ſeinen Kräften mithelfen muß, 
gleichviel, was vorher einmal geweſen iſt.“ 


Auf die Frage, ob der Nationalſozialismus 
heute noch die gleichen Bedingungen an eine Re⸗ 
gierungsbeteiligung knüpfen würde, wie im No⸗ 
vember und Dezember, oder ob in dieſer Hinſicht 
die Anſprüche und Anſichten revidiert ſeien, gab 
der ehemalige Kanzler keine Antwort. 


„Dunkerque“, ein aus: 
gesprochener Angrijjskreuzer 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel unter einem Pſeudonym, 
hinter dem ſich höchſtwahrſcheinlich eine bekannte 
Perſönlichkeit des italieniſchen Marine⸗ 
Miniſteriums, womöglich der Miniſter Si⸗ 
rianni ſelbſt, verbirgt, über den Angriffs⸗ 
charakter des neuen franzöſiſchen Panzerkreuzers 
„Dunkerquel, 

Man erfährt, daß die beiden Panzertürme 
mit je vier Geſchützen zu 33 Zentimeter, die 
Hauptbewaffnung des Schiffes, beide am Vorder⸗ 
teil aufgeſtellt werden ſollen und der innere Turm 
höher ſtehen ſoll als der andere, ſodaß die Rohre 
über die vier anderen hinwegſchießen können. 
16 Geſchütze zu je 15,5 Zentimeter werden auf 
vier Türmen zu je vier aufgeſtellt, die auf beiden 
Seiten zum Hinterteil des Schiffes zu gelegen 
ind, Außerdem joll eine wirkſame Luftverteidi⸗ 
gung gewährleiſtet ſein. Die geſamte Triebkraft 
wird eine Höchſtgeſchwindigkeit von un⸗ 
gefähr 30 Seemeilen pro Stunde geſtatten. 

Der 4⸗-Rohr⸗Panzerturm hat in Marine⸗ 
kreiſen ſchon zahlreiche Gegner, weil man damit 
einen zu großen Teil der Bewaffnung einem ein⸗ 
zigen glücklichen Stoß des Gegners ausliefert. 
Aus demſelben Grunde wird auch 
tration der Hauptbeſtückung auf einen begrenzten 
Raum des Schiffes als eine große Gefahr be⸗ 
trachtet. Nur eine ſehr ſtarke horizontale und ver⸗ 
tikale Panzerung kann dies vermeiden oder 
wenigſtens abſchwächen. 

Die Aufſtellung der Hauptbeſtückung zeigt ganz 
deutlich, daß man beim Gebrauch des künftigen 
Kreuzers mit keinem Rückzug vor den 


Schüſſen ähnlicher feindlicher Einheiten rechnet, 


85 


ſondern nur mit dem Angriff bis zur Entſchei⸗ 
dung. Jedenfalls ſtellt der „Dunkerque“ nicht nur 
eine Antwort auf den deutſchen. Typ Deutſch⸗ 
land dar, ſondern zugleich auch ein ſehr mäch⸗ 
tiges Linienſchiff von großer Geſchwin⸗ 
digkeit, ſchwerer Bewaffnung und ſtarkem Panzer⸗ 
ſchutz, das den Kampf mit den größten und heute 


exiſtierenden modernſten Linienſchiffen kühn auf⸗ 
nehmen und als eine wertvolle Stütze der ſchon 
vorhandenen ſehr zahlreichen und mächtigen fran⸗ 
zöſiſchen Leichtflotte dienen kann. 

Die italieniſche Zeitung ſchließt mit 
der Behauptung, daß das Erſcheinen dieſer Ein⸗ 
heit auf See die gegenwärtigen Verhältniſſe in 
den beſtehenden europäiſchen Marineſtreitkräften 
erheblich Hören wird and dies gewiß nicht im 
Sinne zugunſten der Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kungen iſt. 


Die gefährlichen Laſtwagen⸗Anhänger 


Berlin. Vor der Großen Strafkammer beim 
Landgericht II hatten ſich der Chauffeur Voigt 
und der Arbeiter Reuſch wegen Bags lc is 
ger Tötung zu verantworten. In Lichterfelde. 
Süd löſte ſich der Anhänger eines Laſtkraft⸗ 
wagens und überfuhr einen Radfahrer, 
der von dem Fuhrwerk gerade überholt werden 
ſollte. Der Radfahrer wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, den 
ſogenannten Vorſtecker, der den Trecker mit 
dem Anhänger verbindet, nicht ordnungsmäßig 
angebracht zu haben. Reuſch wurde außerdem 
Pflichtverletzung inſofern vorgeworfen, als ex bei 
dem Unfall nicht an der Bremſe ſaß. Beide 


aus beſtritten, ſich ſchuldig gemacht zu haben und er⸗ 
die Konzen⸗ |$ 


lärten, den von der Firma gelieferten Vorſtecker 
benutzt zu haben. Der Unfall ſei auf einen Ma⸗ 
terijalfehler zurückzuführen, der Vorſtecker 
müſſe zerbrochen ſein. — Die Sachverſtändi⸗ 
gen erklärten übereinſtimmend, daß fait, kein 
Fuhrwerk in Berlin einen ordnungsmäßig ge⸗ 
ſicherten Vorſtecker habe. Auf einer holperigen 
Landſtraße beſtünde durchaus die Möglichkeit, daß 
fih der Vorſtecker von ſelbſt löſe. Nach dem Ge- 
ſetz aber gäbe es keine Vorſchrift, die die 
Verwendung eines abſolut ſicheren Vorſteckers zur 
Pflicht mache. Das Gericht kam daher zum Frei⸗ 
ſyruch Voigts, verurteilte aber Reuſch an Stelle 
einer Gefängnisſtrafe von einem Monat zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark, weil er nicht an der 
Premie des Wagens geſeſſen habe, wie es feine 
Pflicht geweſen ſei. 


Regierungserklä 


tung doch noch 


herausgeſchoben? 


Weitere Bemühungen um vorhergehende Verständigung — 
Hitler oder Straßer 


Draptmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Januar. Am Mittwoch hat der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 


tages die Einberufung des Reichstages auf den 24. Januar 


be⸗ 


ſchloſſen, und am Donnerstag tauchten ſchon wieder Gerüchte auf, daß der 
Zeitpunkt doch noch nicht geſichert oder daß es zumindeſt noch fraglich 


ſei, ob an dieſem Tage ſchon die Regierungserklärung 


ſteigen 


werde. Vielleicht würde der Reichstag zunächſt nur eine un verfäng⸗ 
liche Tagesordnung in Angriff nehmen und ſich dann wiederum ver⸗ 
tagen. Die Regierung habe zwar eine Klärung der politiſchen 
Lage gefordert, werde ſich aber mit einer nochmaligen Vertagung zufrieden 
geben, falls bis dahin eine Verſtändigung mit den National⸗ 
ſozialiſten nicht zuſtandegekommen ſei. 


Auf jeden Fall wird in der allernächſten Zeit 
eine Fühlung mit den Nationalſozialiſten her⸗ 
geſtellt werden. Nicht ohne Einfluß darauf 
wird das Ergebnis der Wahl in Lippe ſein. Im 
Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen, die natürlich keinen offiziellen Charakter 
tragen werden, wird von maßgebender Stelle de- 
mentiert, daß eine Unterredung zwiſchen dem 
Reichskanzler und Gregor Straßer, der 
in Berlin eingetroffen iſt, ſtattgefunden habe. In 
politiſchen Kreiſen iſt man auch davon überzeugt, 
daß Schleicher zunächſt wenigſtens verſuchen 
werde, mit Hitler ſelbſt in Verbindung zu 
treten, um die Nationalſozialiſtiſche Partei ge⸗ 
ſchloſſen für fih zu gewinnen. Allzugroße 
Hoffnungen hegt man freilich nicht, denn die 
nationalſozialiſtiſche Preſſe führt noch immer 
eine ſcharfe Sprache gegen die Regierung, und 
es beſteht auch noch keine Ansſicht auf eine Aus⸗ 


ſöhnung zwiſchen Hitler und Straßer. Führen die 
Bemühungen um eine Verſtändigung mit Hitler 
nicht zum Ziele, dann iſt allerdings anzunehmen, 
daß die Reichsregierung verſuchen wird, wenig⸗ 
ſtens den Straßerflügel zu ſich herüber⸗ 
zuziehen. 

Auch in anderer Beziehung ſind die zu erwar⸗ 
tenden Verhandlungen bedeutſam. Viele Anzeichen 
deuten darauf hin, daß zur Zeit an eine Wice- 
derherſtellung der Harzburger 
Front gedacht wird. Es fällt auf, daß die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Preſſe ſich in der letzten Zeit 
den Deutſchnationalen gegenüber unge- 
wohnte Mäßigung auferlegt. Hiermit wird auch 
die Unterredung zwiſchen von Papen und Hitler 
in Verbindung gebracht, die durch Vermittlung 
einflußreicher Perſönlichkeiten aus dem „Stahl⸗ 
helm“ zuſtandegekommen ſein ſoll. 


Calvin Coolidge 7 


[Telegraphiſche Meldung) 


New Mork, 5. Januar. 


Wie aus 


Northampton gemeldet 


wird, iſt der frühere Präſident Calvin Coolidge verſtorben. Er wurde 


aufgefunden. 


Am Morgen hatte Coolidge ſich wie gewöhn⸗ 
lich in ſein Büro begeben, war jedoch gegen 
10 Uhr wieder nach Hauſe gegangen. Als er 
von ſeiner Frau gefunden wurde, war der Tod 
vermutlich bereits vor einer Viertelſtunde ein⸗ 
getreten. Seit etwa 2—3 Wochen hatte Coolidge 
unter einer Magenerkrankung zu leiden. 
Als Todesurſache wird eine Her zaffektion 
angenommen. 

Calvin Coolidge, der verſtorbene Expräſident 
der Vereinigten Staaten, wurde am 4. Juli 1872 
in dem Bergdörfchen Plymouth im Staate 
Vermont als Sohn eines Farmers geboren. 
Er ſtudierte Mathematik und ſpäter 


in ſeinem Heim von ſeiner Frau, die vorübergehend abweſend war, tot 


Rechtswiſſenſchaften. Im Alter von 
27 Jahren war er bereits Präſident einer Bank 
in Northampton, ſpäter trat er in den Dienſt 
der Kommunal verwaltung, wurde 
Bürgermeiſter, Senator und ſchlſeßlich 
Stellvertretender Gouverneur von Malin 
chuſetts (1916—1918). Als Gouverneur wurde 
dann Coolidge über die Grenzen des Staates 
durch die Unterdrückung des Stre! [5 
Boſtoner Poliziſten im Jahre 1919 be: 
kannt. Den Gouverneurpoſten behielt ex bis 
um März 1921. 8 
i Dann Nine Hardin g, zum Präſidenten 
und Coolidge. zum Bige prag: denen 
der Vereinigten Staaten gewählt. Als Harding 


Mindeſteng 


[Draht 


größere Anzahl von Todesopf 
ken noch zwiſchen 18 und 22 Toten. 
Die Beſatzung betrug mindeſtens insgeſamt 


229 Mann, davon find in Breſt und Chers 
bourg 21 Mann von verſchiedenen ausländi⸗ 


retteten befinden ſich 27 im Krankenhaus, 
zwei davon ſind ernſter verletzt. Von den Ver⸗ 
mißten nimmt man an, daß ſie ertrunken oder er⸗ 
ſtickt ſind. 

Die „Atlantique“ ſtand den ganzen Tag über 
noch in hellen Flammen, und alle Verſuche, 
das Feuer zu löſchen, waren erfolglos. Das Schiff 
trieb mit großer Geſchwindigkeit BER: 


an der engliſchen Küſte 


entlang. 
Torpedobootszerſtörer hielten fih dauernd in der 
Nähe des Wracks auf, da man verſuchen wollte, es 
womöglich ans Ufer zu ſchleppen und noch von 
ihm zu retten, was noch zu retten war. Falls das 
Schiff gegen einen Hafen getrieben werden 
und dort andere Fahrzeuge in Gefahr bringen 
ſollte, ſoll es torpediert werden. Am Abend 
hieß es, daß es gelungen ſei, das Wrack ins 
Schlepptau zu nehmen und daß man ſich bemühe, 
es nach Weymouth zu Schaffen. 


Das Schiff wurde von der engliſchen 
Küſte aus geſichtet, wie, es in weiße 
Dampfwolken gehüllt, einhertrieb. 
Tauſende von Menſchen ſahen von den 
Klippen dem Schauſpiel zu. 
Die geſamten Decks find eingeſtürzt, der Vorder⸗ 


— 


meife rotglühend. Der Kapitän der 
um die Bergung beteiligte, meldete, daß das 
Wrack am Bug hochliege, und daß durch ein großes 
Leck Waſſer einſtröme. Es ſei aber un⸗ 
möglich, an Bord zu gehen. 

„Von den Verſicherungszahlungen werden eng- 
liſche Geſellſchaften betroffen. Auf der Londoner 
e br hat die Nachricht von 
dem Brand der „Atlantique“ eine Senſation 
hervorgerufen, da es ſich um \ 


die größte Summe handelt, die je bei 
engliſchen Schiffsverſicherungen getätigt 


wurde. Die „Atlantique“ ift mit rund zwei Mil- 
lionen Pfund verſichert, wovon auf engliſche Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften 1,25 Millionen Pfund ents 
fallen. Das Schiff, deſſen Baukoſten mit drei 
Millionen Pfund angegeben werden, iſt jedoch 
auch mit dieſem hohen Betrage noch unterver⸗ 
$ ſichert. Der Grund dafür ift, daß der Weltmarkt 
a höhere Verſicherungen nicht aufnimmt und dar⸗ 
i über hinausgehende Beträge von den Regies 
rungen übernommen werden müſſen. Die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme in Höhe von etwa 1,2 Millio- 
nen Pfund wurde am Donnerstag von Lloyds 
Underwriters beglichen. Da die „Atlantique“ 
erſt vor kurzem verſichert worden ift, hat man 
noch nicht genügend Franken zur Deckung der 
Verſicherungsſumme angeſammelt, ſodaß die vie⸗ 
len Verſicherungsteilhaber heute Franken⸗ 
käufe an der Börſe vornehmen mußten. 
Während der franzöſiſche Miniſterpräſident 
noch geſtern den deutſchen Seeleuten vom Dampfer 
„Ruhr“ für den Opfermu: hat danken 
laſſen, mit dem ſie beim Brand der „Atlantique“ 
bemüht waren, ihre franzöſiſchen Kameraden zu 
retten, bringt es die nationaliſtiſche „Liberté“ 
fertig, Verleumdungen über deutſche Ree⸗ 
i bereien in die Welt zu jeben. Das Blatt beruft 
i f anf ener nan eines franzöſiſchen Reeders, 
en es jedoch vorſichtshalber ungenannt läßt. 
Dieſer angebliche Gewährsmann will ſchon vor 
dem Krieg beobachtet haben, daß von deutſchen 
Schiffahrtskreiſen Mitglieder franzöſiſcher Schiffs⸗ 
N zu Sabotageakten angeworben worden 
eien. e 
Die gehäſſigen Andeutungen dießes Blattes 
werden ſchon widerlegt durch die Erklärung 
des franz öſiſchen Miniſters für die Handels⸗ 
Marine, Léon Meyer, der betonte, daß jeder 
Gedanke an einen böswilligen Anſchlag ausge- 
ſchaltet werden müſſe. In Anbetracht des gegen ⸗ 
wärtigen Standes der Technik könne man keines⸗ 
falls die Urſache des Brandes in einem Fehler 
der elektriſchen Ausriftung des Schiffes ſuchen. 
Höchſtens könne ein unglückliches Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer Zufälle in Frage kommen. 
Alles Menſchenmögliche werde geſchehen, um die 
Wahrheit aufzudecken. 
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit iſt beſonders 
nach der Häufung ſchwerer Brandfataitrophen auf 
franzöſiſcdden Schiffen in den letzten Jahren 
geneigt, Brandſtiftung und Sabotage als Urſache 
anzuſehen. : 
i — 4 

19 Monate vor Ablauf feiner Amtszeit ſtarb, 
folgte ihm Coolidge im Auguſt 1923 
automatiſch nach der Verfaſſung im 
Amte nach Im Sommer 1924 wurde er für die 
Neuwahl als Kandidat der Republikaner auf⸗ 
geſtellt und am 4. November 1924 mit ſehr 
Aroßer Mehrheit zum Präſidenten gewählt. 
Am 4. März 1929 endete feine Präſidentſchaft. 
Ihm folgte Hoover. Coolidge zog ſich von der 
Politik zurück und wurde Direktor der New⸗ 
Porter Life Inſurance. 

„Der große Schweiger“, ſo hieß der Präſi⸗ 
dent, weil er in ſeiner politiſchen Tätigkeit und 
auch im politiſchen Kampfe die Taktik des 

hweigens zur höchſten Kunſt aus⸗ 
gebildet hatte, erfreute ſich, zumindeſt in den 
erſten beiden Dritteln ſeiner Amtszeit, ganz 
außerordentlicher Beliebtheit. In jene Zeit fiel 
die Hochblüte der amerikaniſchen Proſperi⸗ 
tät mit all ihren Folgeerſcheinungen auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und geiſtigem Gebiet. 


Je 


Paris, 5. Januar. Die Duchfiht der Liſten hat ergeben, daß der 
Brand des franzöſiſchen Ozeanrieſen „Atlantique“ auf alle Fälle eine 


ſchen Dampfern gelandet worden. Von den Geef 


Acht Schlepper und ein franzöſiſcher i 


malt it umgefallen, die Seitenwände find jtellen- 5 
„Atlantique“, Schpofs, der ſich an den Verſuchen R 


des von der kommiſſariſchen 


18 Tote der „Atlantiaue“ 


meldung unſerer Berliner Redaktion 


hineſiſche Proteſtnote 
an Japan 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Banting 5. Janugr. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung hat dem japaniſchen Geſandten eine Note 
ben laſſen, in der gegen das japaniſche Vor⸗ 
ehen in Schan hai guan proeftiert und die 

urückziehung der japaniſchen Truppen 
owie die Beſtrafung der an den Zwiſchen ⸗ 
fällen der letzten ope ſchuldigen japaniſchen 

ffiziere und Mannſchaften gefordert wird. Die 
chineſiſche Note verlangt ferner Vorkehrungen 
gegen künftige Zwiſchenfälle dieſer Art und behält 
der chineſiſchen Regierung das Recht vor, Scha⸗ 
denerſatz zu verlangen. 
k * 


Charbin, 5. Januar. Eine Abteilung von 
3000 chineſiſchen Soldaten hat fiğ den japani- 
ſchen Streitkräften, die mit der Beſetzung des 
öſtlichen Abſchnittes der Oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn beſchäftigt find, ergeben. Die Japaner 
haben darauf die Stadt Progranitſchnaia 
an der ſibiriſchen Grenze beſetzt. : 


Vor der Unterredung 
Gchleicher Braun 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion! 


Berlin, 5. Januar. Freitag mittag wird der Wie Braun ſich eine ſolche Mitbeteiligung 
Reichskanzler den Miniſterpräſidenten Braun vorſtellt, ift fein Geheimnis, denn an eine 
empfangen, um die Ausſprache über den Konflikt[ Uebereinſtimmung iſt natürlich nicht zu 
Reich Preußen fortzuſetzen. Braun wird] denken, ſchon deshalb nicht, weil die alte Haie 
feine alten Beſchwerden über die Tätigkeit] rung bisher die Veränderungen in der Struktur 
er Reichskommiſſare wieder vorbringen und ſichf des Staatsminiſteriums, namentlich die Auf⸗ 
namentlich über die Rolle auslaſſen, die die altehebung des Wohlfahrtsminiſte⸗ 
egierung in der Haushaltsberatung im Landtag riums, die dem Haushalt das Gepräge geben, 
ſpielen wird. Das Recht und die Pflicht, den] gar nicht anerkannt hat. Aber die e da 
Haushaltsplan im Parlament zu vertreten, habe bat noch keine Eile, denn es iſt nicht darauf 
allein die alte Regierung. Sie könne das aber zu rechnen, daß die Vorarbeit friſtgerecht, d. h. 
nicht, wenn lediglich der Ueberbringerſbig Ende März, abgeſchloſſen fein wird. Bis 
Regierung aufgeitell-| dahin kann ſich noch viel verändert haben, 
ten Haushaltsentwurfes ſei, vielmehr müſſe fie] und vielleicht brauchen ih Braun und Seve⸗ 
verlangen, daß fie nicht nur die Unterlagen jelbit| ring kein Kopfzerbrechen mehr darüber zu 
prüfen könne, ſondern auch an der Verant⸗ machen, ob und wie fie den Haushalt vor dem Par- 
wortung beteiligt werde. lament vertreten ſollen. 


Anhaltende Belebung 
5 des Neichsbahn⸗ Güterverkehrs 0 


ern gefordert hat. Die Zahlen ſchwan⸗ 


Die Ham bur „Amerika Linie hat von 
der Compagnie de Navigation Südatlantique fol⸗ 
gendes Telegramm erhalten: 


„Tief gerührt über Ihr Telegramm danken 
wir Ihnen aufrichtig für Ihre herzliche Anteil. 
nahme und für die durch Ihr Motorſchiff 
„Ruhr“ in fo hohem Maße bewieſene Soliha» 
rität der Schiffahrt.“ 


Braſilien ſperrt den Amazonas 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rio de Janeiro, 5. Januar Die Regierung 
hat beſchloſſen, den im Jahre 1851 zwiſchen B ra- 
ilien, Peru und Columbien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag zu kündigen. Die Kündigung zieht 
automatiſch die Verhängung der Blockade auf 
dem Amazonas nach ſich. i 


Noavember-Flaute gut überstanden 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. Die geringe Zunahme wA lionen RM. nachgelaſſen. 
Güterverkehrs der Reichsbahn, die im Septem⸗ [ausfall Bereng im November 41,5 Prozent. 
ber und Oktober zu beobachten war, hielt] Demgegenüber läßt die Entwicklung der im 
auch im November an. Die arbeitstägliche Güterverkehr aufgekommenen Einnahmen eine 
Wagenſtellung von 113 730 Güterwagen überſtieg zunehmende € 
die des Vormonats um 2,57 Prozent. Da in den erkennen, wenn auch mit 158,03 Millionen RM. 
früheren Jahren der Novemberverkehr ſtets ein das Oktober ⸗Ergebnis von 166,78 Millionen 
eringes Abflauen aufwies, dürfte eine etwas Reichsmark nicht erreicht wurde. 
haffnungsbolfere Beurteilung der Geſamtlage des) Die Ausgaben der Betriebsrechnung ftel- 
Güterverkehrs nicht unberechtigt fein. Die dem yon fid auf 263,74 (253,92) Millionen RM.; ein- 
Movember eigene ile im Reiſeverkehrſ ſchneßlich des Dienſtes der Schuldberſchreibungen 
herrſchte auch in dieſem Jahr. l g 

: 1 ge; rei : und der feſten Laſten ergeben ſich Geſamt⸗ 

Die Betriebseinnahmen, die ſich auf 229,97 us gaben von 278,73 (269,92) Millionen RM 
[Vormonat 258,26) Mill. Reichsmark beliefen, ausga DE ine burch die Betriehseinnah⸗ 
blieben erſtmalig feit März 1932 um weniger Es verbleibt alfo. eine durch die Betriehseinnah⸗ 
als 200 Millionen RM. hinter dem entſprechen⸗ men nicht gedeckte Mehrausgabe von 48,8 Mil- 
den Monatsergebnis des Jahres 1929 zurück. lionen RM. Durch Einſtellung von Beit- 
arbeitern zur Durchführung des zuſätzlichen 


ie Ei 3 dem ponens und Gepäck⸗ 
ee ee e d e Rer Arbeitsbeſchaffungsprogramms hat ſich der Per⸗ 


verk ben mit der für den Reiſeverkehr un ⸗ t 3 
gi 105 N n Jahreszeit auf 54,78 (70,25) Mil- ſonalſtand auf 591 725 (567 043) Köpfe erhöht. 


 Krbeitsbeihaffungsprogramm 
fertiggeſtellt 


Veröffentlichung noch im Laufe dieser Woche? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. Der Reichskommiſſar für] Jahre 1918 in das Auswärtige Amt ein, wo er 
Arbeitsbeſchaffung, Dr. Gereke, hat in den das Paläſtina⸗Referat und verwandte 
letzten Tagen mit Vertretern der Arbeitgeber] Fragen bearbeitete. 
und Arbeitnehmer ſowie mit den Ländern die 
Richtlinien für die Durchführung des „Sofort 
program ms“ zur Arbeitsbeſchaffung durch⸗ 
geſprochen. Der Arbeitsbeſchaffungsausſchuß des 
Reichskabinetts hat Donnerstag nachmittag getagt 
und ſeine Beratungen abgeſchloſſen. 

Die Ausführungsverordnung für das Sofort- 
programm wird aller Wahrſcheinlichkeit nach be- 
reits Ende der Woche veröffentlicht werden. Dief 
Verordnung wird zunächſt die Grundſäße 
für die Arbeits beſchaffung regeln, d. h. 
es wird darin beſtimmt werden, welche Arbeiten 
in Angriff zu nehmen ſind. Ferner wird ſich die 
Verordnung mit der Art der Finanzierung be⸗ 
faſſen. Schließlich wird in der Verordnung das 
geſchäftsmäßige Verfahren behandelt 
werden, d. h. es werden die Stellen angegeben, 
die für die Einreichung der Anträge zuſtändig 
BR Neue Stellen werden nicht ins Leben ge⸗ 
rufen. 


Der Einnahme⸗ 


Oberst Fawcett soll gerettet werden 
London. In einigen Wochen wird von London 
aus eine neue Expedition zur Auffindung des ſeit 
5 Jahren verſchollenen engliſchen Oberſten Fa w⸗ 
cett nach den Urwäldern Braſiliens ſtarten. 
Eine Schar von wenigen, zu allem entſchloſſenen 
Männern, wird mit verhältnismäßig geringem 
Aufwand an Hilfsmitteln noch einmal das Wag- 
nis unternehmen, den in der Wildnis des 
Amazonas verſchwundenen Forſcher zu ſuchen. 
Die neue Expedition verdient aus dem Grunde 
beſonderes Intereſſe, weil ſie unter der Führung 
eines ungariſchen Forſchers und Weltreiſenden, 
Oskar Gömöry, ſtehen wird. Gömöry iſt ein 
erfahrener Tropenjäger und vorzüglicher Kenner 
der gefährlichen Gebiete, deren Betreten für den 
1 6 mit Ka ereto dtr verbunden iſt. 
ein Plan geht dahin, von Equador aus einen 
Vorſtoß in die „grüne Hölle“ zu unternehmen, alſo 
gerade von der entgegengeſetzten Richtung, als es 
rühere Rettungsexpeditionen verſucht hatten. 
Faweetts Gattin, die gegenwärtig in einem 
Schweizer Städtchen wohnt, bringt Gömöry be⸗ 
ſonderes Vertrauen entgegen und hat bereits eine 
Sammlung in die Wege 
Expedition finanziert werden ſoll. 


> 


Berlin, 5. Januar. Der Legationsrat im 
Auswärtigen Amt, Prof. Dr Moritz Sv perns 
heim, iſt infolge einer Nahrungsmittelvergiftung 
im Alter von 60 Jahren geſtorben. Von 
Hauſe aus Orientaliſt, trat Sobernheim im 


Verkehrsperbeſſerungff 


geleitet, mit der die | be 


Tagessplitier i 


Da in Sowjetrußland die Unruhe über die 


ungenügende Verpflegung, vor allem über 
die mangelhafte 


Getreideaufbringung 
immer größer wird, hat die Regierung wieder 
nach einem ſchon oft bewährten Mittel gearif- 
fen, um den Zorn der Maſſen abzulenken. Aller⸗ 
dings war es ihr nicht möglich, den Hungernden 
Brot zu geben. Stattdeſſen hat fie ihnen 
wieder einmal drei Todesurteile wegen 
böswilliger Sabotage der Getreideaufbringung 
„vorgeſetzt“ und damit den „Beweis“ erbracht, 
daß nicht etwa Fehler des Syſtems oder ſeine 
Durchführung an der allgemeinen Not ſchuld 
find, ſondern nur die Bös willigkeit der 
Gegner, die das ruſſiſche Volk verhungern laſſen 
wollen, um die Sowjetherrſchaft zu ſtürzen. 
Außer der Verurteilung dreier ehemaliger 
Funktionäre zum Tode ſind drei weitere zu 
10jähriger und 5 Angeklagte zu Siähriger Frei⸗ 
heitsſtrafe verurteilt worden. Ob und wie 
lange das ruſſiſche Volk fih. durch derartige 
Urteile ſättigen laſſen wird, iſt allerdings 
eine andere Frage. 


Eli⸗Unfall des Prinzen 
Friedrich von Preufen 


Oberſchenkelbruch bei den Akademiſchen Wett⸗ 
kämpfen 5 
(Telegraphiſche Meldung.) 

St. Moritz, 5. Januar. In St. Moritz 
begannen unter großer Beteiligung die 9. Aka⸗ 
demiſchen Skiwettkämpfe mit einem 
Abfahrtslauf. Auf deutſcher Seite nahm n. a. 
an dieſen Wettkämpfen Prinz Friedrich don 
Preußen, der vierte Sohn des Kronprinzen, teil, 
der für die Berliner Univerſität ſtartete. 
In ſchneller Fahrt führte er den erſten Teil der 
Strecke, kam aber kurz vor dem Ziel ſo unglück⸗ 
lich zu Fall, daß er ſich den Oberſchenkel 
brach. Er wurde ſofort ins Krankenhaus gés 
bracht. i 


Botitit und Pot 
in Deutſch⸗Iſtafrik 


Der Deutſche Kolonialverein ſchreibt uns: 
In Deutſch⸗Oſtafrika hat die engliſche 
Mandats verwaltung vor wenigen Wochen 
ein Poſt sei etz vollzogen, das einen Schlag 
gegen den Mandatscharakter dieſes Landes be⸗ 

t. Es wurde auf Anweiſung Londons die 
Poſt Deutſch⸗Oſtafrikas mit den Poſtperwaltun⸗ 
en Kenhas und Ugandas: zu einem ein⸗ 
heitlichen Verwaltungskörper in der Weise pers 
ſchmolzen, daß die Zentralperwaltung nach enge 
verlegt wird. Damit verliert unſer Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſeine Poſtautonomie und wird in dieſem 
lebenswichtigen Verwaltungsgebiet Beſtandteil 
der 1 Kronkolonie Kenya. Der Streit 
um die polniſchen Briefkäſten in Danzig findet 
an der Oſtküſte Afrikas Nachahmung. Dieſes 
Vorgehen der Engländer ſollte im Mandats⸗ 
ausſchuß des Völkerbundes und vor allem in der 
deutſchen Oeffentlichkeit ſchärfſten Wider- 
pruch finden. Denn es wird kein Land auf 
dieſer weiten Erde geben, das mit England 
der Anſicht wäre, gegenüber der Einſparung von 
20 000 Mark fei die Preisgabe der Poſtverwal⸗ 
tung eines ſelbſtändigen Staatsgebildes etwas fo 
Nebenſächliches, daß man ihre Aufgaben 
bedenkenlos einem Nachbarlande anvertrauen 
könne. Das Gegenteil iſt der Fall! Es muß 
daher Ziel und Aufgabe deutſcher Staats⸗ 
kunſt werden, die Zuſammenſchlußpläne der 
Engländer in Oſtafrika, durch die fie ſchritt⸗ 
und abſchnittsweiſe zu erreichen ſuchen, was bigs 
her im ganzen nicht zu erzwingen war, zu ver⸗ 
hindern und darüber hinaus dem deutſchen 
Volkswillen Geltung zu verſchaffen, der 
täglich ruft: Gebt uns unſere Kolonien heraus! 


Zwei Tote bei einem Motorradunglück 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Raſtenburg (Oſtpr.), 5. Januar. Einwohner 


Tote und ein Motorrad. Der Polizeiarzt ſtellte 
feft, daß beide das Genick gebrochen hatten. 
Einer der Verunglückten iſt der Amtsanwalt 
Horſt Wilhelm aus Bartenſtein; die Pers 
ſonalien des anderen ſind noch unbekannt. Auch 
die Urſache des Unglücks konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 


Brand auf einem franzöſiſchen U⸗Boot 
(Telegraphiſche Meldung.) 15 


Paris, 5. Januar. Nach einer Mitteilung 
des Kriegsmarineminiſteriums brach Donners⸗ 
tag nachmittag an Bord des im Hafen von Toite 
lon liegenden franzöſiſchen Unterſeebootes 
„Fresnel“ ein Brand aus. Er konnte von 
der Mannſchaft mit den an Bord befindlichen 
Löſchgeräten erſtickt worden. 
haben leichte Brandwunden erlitten. 


Mazedonische Krankenschwester 
erschießt einen Patienten 


Sofia. Der Mazedonier Trajon ow der 
vorige Woche bei der Schießerei vor dem König⸗ 
lichen Palaſt den Redakteur Ef timo w erſchoſſen 
hatte und ſelbſt verwundet worden war, wurde 
im Krankenhaus von einer 26jährigen Kranken⸗ 
ſchweſter erſchoſſen. Die Täterin erklärte bei 
ihrer Verhaftung, ſie habe Weiſung erhalten, den 
Patienten zu töten, weil er einen vaterlandslie⸗ 

n Mazedonier ermordet hatte. Als gute 
Mazedonierin habe fie dem Befehl gehorcht. 


von Galbuhnen fanden neben einem Baum zwei 


Zwei Matroſen 


l Dſdeutſche Morgenpost Nr. 6 


Der Schal / Von Gunner Thorſtenſſon Pipi 


Iſabel hatte Herzklopfen. Sie dachte an das 

y geſtern in Brighton gegebene Verſprechen. 
Bährend Paul Blackmans Saxophon in den däm- 
mernden Morgen hineinſpielte, hatte Bob fein 
Geſicht dem ihren genähert und geſchworen, den 
Schal abzuwerfen. ürde er es tun? i 
` jabel lag wie ein kleiner Terrier zuſammen⸗ 
erollt in einem Stuhl und las. Sie las zwei 
eilen in ihrem franzöſiſchen Roman und ſah 
dann wieder auf. Nein — nichts war zu hören. 
Ihre Mutter kam aus dem Garten in das 


Zimmer. 

„Sieh nur,“ ſagte ſie und hielt drei rote 
Saunen hoch. „Jetzt blühen ſogar ſchon die 

ien.“ 

Das Mädchen ſchien in ihren Roman vertieft 
und blickte dann langſam auf. : 

„Nein, was Du fagit! Wie bezaubernd!“ 
Sie las die nächſte Seite, die Mutter betrad- 
tete die Tochter un len 

„Du warſt geſtern lange in Brighton,“ ſagte 
ſie nach einer „Du kamſt ſehr ſpät nach 
Hauſe.“ 


eile. 


ſchloſſen. Sei doch bitte ſo lieb und gib mir eine 
Dahlie.“ . i 
Die Mutter reichte ihr eine der Knoſpen und 
Iſabel befeſtigte fie in den Spitzen ihres Aus⸗ 
ſchnittes. N 
„Danke. Ein ulkiges Buch leſe ich da. „Lamour 
autorisée“. ER N 
„So, ſo, Du lieft franzöſiſche Bücher ...“ 
Dann nach einem Zögern etwas ſeufzend: „Ich 
lag lange wach und wartete auf Dich. Ich finde... 
ich finde wirklich“ 
„Denke Dir, hier ſteht tatſächlich in dem Buch, 
die Liebe fei eine Religion, die Selbſtloſig⸗ 
keit predige. Wie komiſch.“ 
Die Mutter wollte erwidern, daß dies auf 
Wahrheit beruhe, ging aber fer ein Wort 
zu jagen, um die Blumen ins Waſſer zu ſtellen. 
Neugierig gemacht, las Iſabel weiter. 
Draußen im Garten arbeiteten die Bienen 
fleißig, die breiten Türen zum Garten ſtanden 
weit offen, unter der weißen Terraſſe lagen die 
Raſenflächen wie weicher Plüſch, die Rhododendron 
blühten und Goldregen und deb Lilien leuchteten 
wie Gold und Blut zwiſchen den Büſchen hindurch. 
Die Luft war von dem Summen der Bienen er⸗ 
üllt. Sonſt hörte man keinen Laut, nur von weit 
r drang das undeutliche Gemurmel über den 


nal. 
Die Villa lag einſam und verſchlafen am 


Strandabhang i : ? į 
` DIR ſchlug Iſabel den Roman mitten in 
der religiöſen Abhandlun zu. Sie lauſchte ge 


annt. Es klang, als nähere eine ſtarke Hummel 
ſich dem Garten. Immer lauter übertönte das 
Brummen den Geſang der Bienen. 
Das Mädchen warf das Buch auf die Erde und 
lief zur Tür. Das Brummen der Hummel wurde 
unbegreiflich ſtark, es übertönte alle anderen Ge⸗ 
räuſche. Iſabel lief mit fliegenden Röcken über 
die Terraſſe, fie ſchrie vor Schreck und Entzücken 
auf. Ihre Mutter eilte herbei, um zu ſehen, was 
es gebe, blieb aber ſtumm vor Staunen in der 
Tür ſtehen, ſie traute ihren Augen kaum. 
dem blaugrauen Hagebuttengebüſch, das 
ſich unter der Schwere der Laſt bog, zappelte 
ein Mann in Lederkleidung. Er war 
mit ſonderbaren Stricken und Schnüren an irgend 
etwas feſtgebunden, das an der anderen Seite der 


; Neu . Abonnenten wird der An» 
fang des Romans auf Wunſch koſtenlos nach⸗ 
geliefert. s 


Bih Du der Bictige ! 


14) Roman von Karl Hans Strobl 


yright 1928 by 8. Staackmann Verlag GmbH. 
Keel — Vertrieb durch Koehler & ae 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Wenn es dann hieß, der Juſtus ſei im Wald 
oder auf dem Feld, dann zogen die Allerneugierig⸗ 
ſten wohl hinaus und lauerten auf der Stra e, 
oder ſie ſtellten ſich an den Rain, um Juſtus bei 
der Arbeit zuzuſehen und ihm ihre Grüße zuzu⸗ 
rufen. Der Juſtus winkte dann zurück und rief 
auch ihnen etwas Luſtiges zu, aber er ließ ſich in 
Bee Arbeit nicht jtören, und wenn fie ihn. dann 

och bei der Heimkehr abfingen, jo durften fie wohl 
bis zu ſeinem Hauſe mitlaufen, dann aber gab er 
ihnen den Abſchied und ſchlug alle Einladungen 
ins Gaſthaus ab. i ' 


So war es denn zunächſt nur die engere Fami⸗ 
lie, die Juſtus näher an ſich herankommen ließ. 
Gleich in der erſten Viertelſtunde nach ſeiner An⸗ 
kunft waren fie da, der Schwager Knollmeyer und 
die Schweſter Sabine, die ihn umklammerte und 
in ein Weinen verfiel, als habe die Ankunft des 
Bruders den Dammbruch eines ganzen Sees von 
Tränen im Gefolge. Ihre Tochter Auguſte, die 
Sattlermeiſtersgattin, deren Neigung zur Fülle 
1155 Formen in dieſen elf Jahren in ſchwammige 
pigkeit hatte zerfließen laſſen, ſtaunte Juſtus 
mit den guten dummen Augen einer Kuh an, die 
bor einem neuen Tor ſteht; und ihr Mann meckerte 
einmal übers andere Mal ein verlegenes Lachen, 
als wüßte er nicht, ob dies Ereignis heiter oder 
feierlich zu nehmen ſei. 
Rührend war das Wiederſehen mit dem kleinen 
Lex anzuſehen geweſen. Gleich nachdem Juſtus das 
Haus betreten hatte, war ſeine erſte Frage gewe⸗ 
den: „Wo iſt der kleine Lex?“ N 
Da hatte Rina lachen müſſen, fie wußte ſchon, 
nun ſtellte ſich Juſtus wohl ſein Kind etwa jo 
vor, wie es damals ausgeſehen hatte, als Juſtus 
fortgegangen war; und fie freute ſich idon im vor⸗ 
aus darauf, wie der Vater ſtaunen würde, wenn 
er den Lex zu ſehen bekäme, was für ein Morda- 
bub das war, der größte und ſtärkſte in ſeiner 


a — es wurde eine — eine Wette abge-] 


Mauer zuſammengeſunken war. Der wilde Wein 
lag in langen Reben abgeriſſen am Boden und 
Pajous Pſyche, die weniger aus Kunſtperſtändnis, 
als um der Aehnlichkeit mit einer kleinen Tän- 
zerin willen einmal aufgeſtellt worden war, lag 
Amgeworfen am Boden, Die Pſyche hatte ihr 
Marmornäschen in die grüne Wolle des Raſens 
gepreßt und bot mit der Säule über ſich einen 
merkwürdigen Anblick. 

Aber die Mutter dachte nicht an die gefallene 
Pinche, fie ſtarrte nur ihre Tochter an. A 

Das Mädchen ſtand an der Hagebuttenhecke 
und winkte in höchſt verblüffender Weiſe mit den 
Händen. Ihr Geſicht ſtrahlte. Der Mann in der 
Hecke arbeitete verzweifelt, um ſich aus der ſtache⸗ 
ligen Umarmung zu befreien. 

„So hilf mir doch, Potz tauſend!“ rief er, und 
das Mädchen begann an ſeinen Beinen zu ziehen 
und zu zerren, und dabei lachte fie jo glücklich, wie 
nur Achtzehnjährige lachen können. 

Die Mutter keuchte beinahe: 

Aber Iſabel, kennſt Du ihn denn?“ 

Iſabel antwortete atemlos: „Ja, natürlich, 
Mama“. 

e Augenblick fiel der Mann aus dem 
ebüſch. 

„All right,“ ſagte er und fah Iſabel Iuftig an. 
Er nahm die Sturzkappe vom Kopf, knöpfte die 
Lederjoppe auf und warf alles ab, weil es an 
den Stricken und Schnüren hing. Dann ſteckte er 
die Hand in die Taſche und zog etwas Weiches, 
bronzegelb — und purpurrot, hervor. 

„Wie ich es verſprochen habe, Iſabel.“ 

„Vielen Dank, Bob. Das iſt aber lieb von 
Dir,“ ſagte ſie errötend und ſchlang ſich das 
Purpurrok⸗bronzegelbe um den Hals. 

Keiner von den beiden ſchien an die Mutter 
zu denken, die immer noch unbeweglich in der 
Tür ſtand. Sie ſuchte vergebens nach Worten, 
die für dieſen Vorfall die richtigen ſein könnten, 
fand ſie aber nicht. 

„Iſabel hält feine Hand viel ge lange,“ ſtellte 
ſie bei ſich feſt. „Und in den Augen der beiden 
liegt etwas — ich wüßte gern was, ihr Benehmen 
mir gegenüber ift reichlich zwanglos .“ 

Dann hörte ſie die Tochter fröhlich ſagen: 
„Komm nun.“ r 

* kamen die beiden jungen Leute ihr 
entgegen. 

„Dies ift Mr. Bere von der Fliegertruppe,“ 
ſagte Iſabel ohne Einleitung zur Mutter. 
Mr. Vere verbeugte fih korrekt. Er hatte 
ein offenes ehrliches Geſicht und einen äußerſt 
graden Blick, i ty 


„Sa, denke Dir, Mama,“ unterbrach fie ihn. 
„Sit es nicht unglaublich feih von ihm?! Vere 
bekam plötzlich geſtern abend den Einfall, er wolle 
mir ein Geſchenk machen. Ich ſagte erſt natür⸗ 
lich nein dazu, dann aber ſagte ich ihm, er dürfe 
mir einen Schal ſchenken, wenn er ihn mir 
aus 2000 Fuß Höhe heruntexrwürfe Darum 
ift er nun damit ſelber im Fallſchirm abgefprun⸗ 
gen — iſt das nicht direkt heldenhaft?!“ 
Weißt Du mein kleines Mädchen, ich glaube 
ich glaube ...“ jagte die Mutter. 


Klaſſe, ein richtiger Bengel, mit mütterlich ſtolzer 
Betonung geſprochen. Er war in der Schule, jetzt 
aber hatte es ſchon Mittag geläutet, da würde er 
wohl gleich kommen. f 

Wer aber nicht kam, war der Lex. Die ganze 
moch war ſchon verſammelt, nur der Lex fehlte 
noch. 

Seitdem Schuftl durch den Schuß des Barons 
in ſeinem Jagdeifer erheblich abgekühlt war, ſchien 
es, als ſei etwas von ſeinem früheren Freiheits⸗ 
drang und ſeinen Bummlergelüſten auf Lex über⸗ 

egangen. Schule und Haus erſchienen dieſem als 
böchſt unwürdige Beſchränkungen der einzig man⸗ 
nesgemäßen Lebensweiſe in Wald und Feld, wie er 
ſie mit den Brüdern vom Stamm der Schwarzfüße 
nach dem Vorbild etlicher bunter b ein⸗ 
ne hatte. Er trieb es manchmal ſo arg, daß 
ing ſeufzend dachte, nun zeige es ſich, daß eine 
Mutter allein die Zügel heranwachſender Jugend 
doch nicht ſo ſtraff halten könne, wie es unter Mit- 
wirkung väterlichen Anſehens möglich ſei. 

Gerade heute ſchien Lex ſeinen beſonderen in⸗ 
dianiſchen Tag zu haben, denn er hätte, wenn es 
mit rechten Dingen zugegangen wäre, ſchon längſt 
daheim ſein müſſen. 

Die Mutter hatte mit ihrer Vermutung das 
Richtige getroffen. Lex hatte wirklich, nachdem ihm 
das Mittagleuten die Freiheit gegeben hatte, den 
Weg in die Jagdgründe der Schwarzfüße einge⸗ 
ſchlagen und ſich mit zwei Kriegern ſeines Stam⸗ 
mes dem Großen Fiſchwaſſer zugewandt. Das war 
der Bach, der aus den Wäldern kam und in einem 
geheimnisverſchatteten Tälchen dem Dorf zufloß. 
Dort hatte der f der Schwarzfüße in 
einer hohlen Weide ſein Angelgerät verſteckt, und 
nun ſtanden ſie zu dritt am Ufer und lauerten auf 
das harmloſe Fiſchvolk, das dort zwiſchen den Stei⸗ 
nen des Bachbettes ſein Weſen trieb. 

Sie waren ganz von der Spannung ihres Ver⸗ 
gnügens 1 und hatten alle drei vergef- 
ſen, daß es Mütter gab, die daheim mit der Suppe 
auf fie warteten, als Ernſt, der Sohn des Lehrers 
Hopfenblatt, aus den Büſchen kam. 

Er meldete atemlos, Lexens Mutter habe die 
Mago geſchickt, der Lex möge ſogleich heimkommen, 
ſein Vater ſei da. 5 

Hierauf übergab Lex, die Angelrute feinem 
Krieger „Geſtreifter Mokaſſin“ und hieb zunächſt 
dem Boten zwei Ohrfeigen herunter, eine links 
und eine rechts. i 


6. Januar 1933 


nterhaltungsbeilage 


Für ein anfländiges Begräbnis tie 


Wir leben nicht im Mittelalter, ſondern in 
einem Jahrhundert, das auch in ſpäteren Zeiten 
als das eines der fortſchrittlichſten in 
der Geſchichte der Menſchheit gewertet und gelobt 
werden wird. N 

Trotzdem paſſierte aber folgendes: 

Es iſt der zweite Weihnachtstag des Jahres 
1932. Draußen liegt kein Schnee, es ſieht viel⸗ 
mehr aus, als wäre die weiße Decke gerade getaut, 
und die braune kahle Erde zeige ſich wieder der 
Sonne, dem Regen und dem Wind, um von ihnen 
für das Feſt des Frühjahrs geſchmückt zu 
werden. Aber in den Stuben ſtehen die W eip- 
nachtsbäume, Kinderſtimmen jubeln, und 
auf den Geſichtern der Erwachſenen liegt ein 
gewiſſer Ausdruck der Ausgeruhtheit und Zu⸗ 
friedenheit, wie man ihn während vieler Tage 
eines Jahres nicht antrifft. 

Auf den Straßen gehen ab und zu Männer 
mit hochgeſchlagenem Rockkragen, deren Hände 
tief in den Taſchen verſenkt ſind. Sie gehen von 
Haus zu Haus. Manchesmal ſieht man drei 
oder vier auf dem ſtillen Platz. Manchesmal iſt 
der Platz auf kurze Zeit ganz leer. Und dann 
kommen fie wieder aus den Häuſern heraus, Es 
it Weihnachtszeit, und die Herzen der 
Menſchen find etwas weniger hart. — Während 
die Teller getürmt voll Lebkuchen daſtehen und 
aus der Küche Düfte von Feiertagsgerichten durch 
die Ritzen der Türen in die Zimmer dringen, 
kann man einen armen Mann nicht hungrig fort- 
ſchicken. 

Es klingelt wieder einmal. Ein etwas zögern⸗ 
des Klingeln. Der Hausherr öffnet. Er hat 
ſchon ein Zehnpfennigſtück in der Hand. Ein noch 
verhältnismäßig junger Mann ſtebt da. Seine 
Wangen ſind eingefallen, und die Augen ſind ohne 
jeden Glanz. 

„Ich bitte um eine Kleinigkeit für 
mein Begräbnis.“ 

Ein neuer Trick, denkt der Hausherr. Etwas 
unwillig macht er Anſtalten, die Tür zu ſchließen. 
Das Zehnpfennigſtück kann jemand anders er- 
halten, der nicht an die Sentimentalität 
appellieren wird. Aber diefe glanzloſen Augen! 
Und dieſer dünne Hals! 


„Warum gerade für das Begräbnis?“ 


„Ich brauche nichts mehr für mich 
ſelbſt,“ antwortete der Bettler, „aber ich will ein 
anſtändiges Begräbnis haben. Ich zahle jeden 
Tag das Geld, das freundliche Leute mir geben, 
in eine Sterbekaſſe ein. Nächſte Woche werde 
ich wohl genug haben für ein Begräbnis zweiter 
Klaſſe, mit gutem Sarg und einer Anſprache des 
Paſtors und für eine Todesanzeige in der Bei- 
tung”. 

„Ja, und dann werden Sie wohl noch lange 
leben.“ - í 

Lachen kann der Mann nicht mehr. Seine 
Stimme iſt ſo farblos wie ſein Geſicht und ſeine 
Haltung. i 

„Nein, ich ſterbe nächſte Woche. Der 
Arzt hat mir geſagt, es kann jeden Tag der 
Fall ſein. Aber ich werde nicht ſterben, ehe ich 
nicht das Begräbnis zuſammengebettelt habe.“ 

„Woran leiden Sie denn?“ 


„Ich bin lungenkrank 
krank und nierenkrank.“ 


„Und Sie ſparen wirklich für Ihr Begräbnis?“ 


Er zieht ein Heft aus der Taſche. Palmen⸗ 
zweige, darüber in gotiſchen Buchſtaben: „Friede“. 
Drinnen Quittungen über eingezahlte Beträge. 
1,50 — 40 Pfennig. .. einmal drei Mark. 
Seitenlang. N N 

Das Zehupfennigſtück wechſelt die Hand. Und 
obwohl der Hausherr jetzt weiß, daß das Spre⸗ 
chen dieſen Mann anitrengt, daß es vielleicht 
ſogar deſſen ſicheren Tod um einige Minuten 
Peſchleunigen wird, fragt er: „Warum legen Sie 
fo großen Wert auf ein gutes Begräbnis?“ 

„Das muß man ſchon. Es ſoll Muſik 
ſpielen. Und dann kommen auch meine alten Be⸗ 
kannten vielleicht. Wenn ſie die Anzeige leſen, 
dann gehen ſie hinter meinem Sarg her und 
bringen Kränze, und dann bin ich kein Bettler 
mehr. Wenigſtens ſoll meine Leiche auf anſtän⸗ 
dige Art unter die Erde kommen.“ 

Ex geht langſam die Treppe hinauf, klopft 
dort. Man hört die tonloſe Stimme wieder: 
vg bitte um eine Kleinigkeit für mein Begräb⸗ 
ni ER 


Wir leben nicht im Mittelalter, 
Jahre 1938. : 


und zuder» 


fondern im 


Sie kam nicht weiter, denn fie wurde in das 
Haus gerufen. j f 

Aber als fie nach einer Weile wieder auf die 
Terraſſe hinaustrat, verlor ſie ihr Gleichgewicht 


völlig. 

Mitten in der Sonne, zwiſchen Büſchen und 
Blumen, ſtanden Mr. Vere und Iſabel umſchlun⸗ 
gen und küßten ſich. Durchaus nicht leiden- 
ſchaftlich, aber trotzdem!! Sie ſtierte die beiden an. 

zIſabel!“ rief fie außer ſich. 

er Kuß der n hörte, wenn auch durch⸗ 

aus nicht übereilt, auf. Iſabel war noch röter als 
il und Mr. Vere fah recht verlegen aus! — 
9 Vere blieb dann zum Mittageſſen. Er 


ſöhnte. Sie erweiterte ſogar ihren Horizont um 
einige vernünftige Anſchauungen über das Flug⸗ 
weſen. 

Nachdem am Abend Mr. Vere feinen Fall- 
ſchirm in ein Auto verladen hatte und davonge⸗ 
fahren war, fragte Iſabels Mutter die Tochter 
~ bie mit baumelnden Beinen auf ihrer Bettkante 
jab — „Sag mir, Heine Iſabel — Mr. Vere... 
ich meine Du... Du haſt doch nicht etwa die 
Abſicht, Dich zu verheiratet? ““ 

Iſabel, die überlegend dageſeſſen hatte, ſtrich 
ich das Haar aus der Stirn, betrachtete ihre 

utter aufrichtig verwundert und antwortete: 

„Sag einmal, Mama, wie fommit Du nur 


erwies ſich als ein netter junger Mann, darauf!“ 


der ſich ohne Schwierigkeiten mit der Mutter aus⸗ 


Zuerſt, ehe Lex Häuptling der Schwarzfüße 
geworden war, hatte es für ihn von den Kameraden 
mannigfachen Spott abgeſetzt als für einen, der 
keinen Vater hatte, beſtenfalls einen, der N als 
Landſtreicher in der elt herumtrieb. Anfänglich 

atte Lex die bitterſten Kränkungen hinunterſchluk⸗ 
en und all den penere Spott über fih ergehen 
laſſen müſſen, bis er endlich dahintergekommen 
war, daß das beſte Mittel, ſich Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen, eine geballte Fauſt und ein lockeres Hand⸗ 
gelenk ſind. Von da an war aller Hohn verſtummt, 
und er war immer höher 


Schätzung emporgeſtiegen. Er hatte 900 aber in 
der Zeit ſeiner Kämpfe das abgekürzte Verfahren 
des Fauſtrechtes ſo angewöhnt, daß er auch jetzt 


noch auf alles, was auf den wunden Punkt ſeiner 
Seele hinzudeuten ſchien, mit der Strafgewalt des 
Häuptlings antwortete. Er fragte gar nicht erſt 
lang, was den ſonſt wohlgeſinnten Ernſt beran- 
laher mochte, mit dieſer neuen Erfindung esel 
licher Feinde zu kommen; er meinte, zwei Ohrfei⸗ 
gen wären auf jeden Fall am Platz. i 
Als aber Ernſt zu heulen anfing und ſich auf 
ſeine Treue berief, und daß er das Große Fiſch⸗ 
waſſer, das Geheimnis des Stammes, nicht habe 
verraten wollen, und daß die Magd wirklich dage⸗ 
weſen ſei, bei Manitou! — da raffte der Lex feine 
biet zuſammen und lief heim. 5 
nd wirklich, da ſaß ein fremder Mann mit- 
ten in der Stube, und die Mutter ſagte: „Lex, der 
liebe Gott hat uns den Vater wieder heimgeſchickt.“ 
Und dann war der fremde Mann aufgeſtan⸗ 
den und war auf ihn zugekommen und hakte ge; 
lagt: „Du lieber Himmel, das ift der kleine Lex?“ 
Und dann war etwas geſchehen, was den Jun⸗ 
gen aufs tiefſte erſchütterte. Der Mann hatte ſeine 
Arme ergriffen, ihm die Ellenbogen an den Leib 


gepreßt und ihn ſo emporgehoben, ganz hoch, ihn, 
den Häuptling der Sen ben tärk⸗ 
ſten und Größten ſeiner Klaſſe. Und dann hatte 


er ihn plötzlich fallen alt und an jeiner Bruit] : 


aufgefangen und hatte ihn gründlich ab eküßt. 

Das war eigentlich eine Schmach 115 einen 
Häuptling, aber die Art, wie es geſchah, dieſe 
etwas rauhe und gewaltſame Art, machte doch auch 
den Lex nicht wenig ſtolz auf den Vater, nicht jeder 
hätte die Kraft dazu gehabt. 

Eigentlich hatte ſich der Lex den Vater ganz 
anders vorgeſtellt. Faſt tagtäglich hatte ihm die 
Mutter, wenn ſie mit Lex allein war, abends vor 
dem Schlafengehen oder Sonntags auf einem 


in der allgemeinen Í 


(Deutſch von Karin NReiß-Grundmann) 


— . e] 


Gang durch die Felder vom Vater erzählt, ſie er 
es getan, um ſein Andenken in ſich und ihrem 
Kinde lebendig 0 erhalten. Aus all dieſen hundert⸗ 
mal gehörten Geſchichten war ein ganz anderes 
Bild ſeines Vaters in ihm entſtanden, das eines 
lieben, gutmütigen Mannes, dem aber feine Gel- 
dentaten und Kraftproben zuzutrauen waren. 


Wenn . Vater lieben gelernt hatte, 
wie es die Abſicht der Mutter war, ſo war immer 
irgendwie der Gedanke dabei geweſen, daß man 
ihn ſchützen müſſe. Er hätte nicht eigentlich ſagen 
önnen, warum, aber ſoviel ſchien ihm ſicher, daß 
er ſich bemühen müſſe, ein ganzer Kerl zu werden, 
um 555 den Vater eintreten zu können. Und nun 
ſah der Vater ganz anders aus, breit und ſtäm⸗ 
mig, ſo kraftvoll, daß er Lex wie eine Feder empor⸗ 
heben konnte. Er hatte gewiß tauſend Abenteuer 
mitgemacht, und für einen gefürchteten Häuptling 
der Schwarzfüße hätte gar kein 9 Vater ge⸗ 
funden werden können als dieſer hier. 


Mit einem Schlag war ein Knabenherz gewon⸗ 
nen und jauchzte dem Wiedergekehrten zu. Der 
Vater hatte ſeine Hand gar nicht mehr losgelaſſen, 
Lex ſaß neben ihm, und der Vater aa von 
dem Krieg in Italien, den er mitgemacht hatte; 
von ſeinen Verwundungen, ſeiner Gefangenſchaft, 
dann von ſeinen Wanderungen durch dieſes Land, 
bon der Stadt Venedig, die ins Waſſer gebaut 
ift und von dem feuerſpeienden Berg Aetng auf 
der Inſel Sizilien, von Spanien und den Stier- 
kämpfen, von Frankreich und Belgien und wie er 
dann durch Deutſchland langſam wieder zur Hei⸗ 
mat zurückgekehrt war. 


Ja, da war es begreiflich, daß man fih bie 


Welt anſchaute, wenn es ſo viel darin zu ſehen 
ab, da waren icht Jahre gar keine ſo lange Zeit, 
ex wäre vielleicht noch viel länger ausgeblieben, 

um alles ganz gründlich kennenzulernen. 


Er hatte ſeine Seele weit aufgetan und ſog 
jedes Wort mit heißer Begierde ein; und indeſſen 
ſpielte er in ſeiner Erregung mit den Fingern der 
väterlichen Hand, von denen die ſeine immer noch 
ili V ! Streck' einmal die 
Plötzlich ſagte er: „Vater! Streck emua: Di 
1 Ta linke.“ Lächelnd legte Juſtus die 
braune Hand auf den Tiſch, deren Haut man es 
anſah, daß fie von der Sonne des Südens und den 
Wettern vieler Jahre gegerbt worden war. 
; (Fortſetzung folgt). 


Berthold Werner. 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


Statt Karten! 


©. 


S 


Geburt eines kräftigen Jungen an 


Elly, 


Hindenburg (Oberschl.), den S. Januar 1933. 
Promenadenweg 2 — Städt. Krankenhaus 


Gestern verschied nach längerem Leiden 


Der Verstorbene gehörte selt 1911 unserem 


sichern ihm ein ehrendes Andenken, 
Er ruhe in Frieden! 


Beuthen OS, den 5. Januar 1938, 


e. G. m. h. H., Beuthen 08. 


Am Mittwoch, dem 4. d. Mts., verschied ganz unerwartet 
unser lieber Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwieger- 
vater, Schwager und Onkel, der 


Oberhäuer a. D. Franz Jorg 


Veteran von 1870/71 
im 84. Lebensjahre. 


Beuthen OS., den 5. Januar 1988 
Goistraße 12 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Monika Jorg. 


Beerdigung Sonntag, 8. Januar, um 1 Uhr, von Gojstr. 12. 


Am 5. Januar 1933 verschied unser langjähriger 


Angestellter 
Herr Oberhäuer 


Franz Jorg 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 

Der Entschlafene hat seit dem Jahre 1890 bis zu 
seiner im Jahre 1912 erfolgten Pensionierung ununter- 
brochen in den Diensten der Bergwerksgesellschaft Georg 
von Giesche’s Erben gestanden und sich während dieser 
langen Zeit durch sein ruhiges, bescheidenes Wesen und 
durch seinen nie versagenden Pflichteifer die größte An- 
erkennung seiner Vorgesetzten und die Liebe seiner 
Untergebenen erworben. 

Wir werden diesem braven Angestellten stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Beuthen OS, den 5. Januar 193. 


Bergverwaltung Beuthen 


der 


Bergwerksgesellschaft Georg von Giesche's Erben.. 


20 Uhr, Beuthen 0$ 
Ev. Gemeindehaus 


hente 


Keln ernster Musikireund möchte diesen Abend versäumen! 


eror. Kemoft wird am Schlusse des Konzertes ein 
vom Publikum gestelltes Thema improvisieren! 


0 Thalla-Lichtspiele® i 


Heute das große Ellte- Programm! 


Der Mann, der den Mord beging 
R Ein 100%lger Groß-Tonfilm In 10 Riesen-Akten 
2. Der IRRE Mon nm 

te 


je Böser Bubenball 


Ein relzendes 
Lustsplel. 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Freitag (HI. 3 Könige), Sonnabend und Sonntag 
Beginn der urgemütlichen, fidelen 


Original-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 
Grenzquell (das deutsche Pilsner) Namslauer Hell sowie das 
süffige Bockbler werden jederzeit In Literkannen u. Siphons 
auch außer Haus gellefert 


In Dankbarkeit und Freude zeigen wir die 


Heinz Ruppel und Frau 


Herr Bäckermeister 


Ignaz Kuballa 


und hat an der Entwickelung unserer Genossenschaft regen Anteil 
genommen, Sein biederer Charakter und seine Hilfsbereitschaft 


Vorstand und Aufsichtsrat der Beuthener Bank 


er Vertrauenssache 


Apotheker St. Sikorski 


spielt Prof. Kempff 


Basthan OSS. 
Conrad Veidt / Heinrich George Trude von Molo in: 


Zigeunerliebe 


Beuthener Re 


Rudolf Kamm 
Trude Kamm-Freuthal 


geben Ihre Vermählung bekannt 


BERLIN W 50, den 5. Januar 1938 
. Rankestraße 26 
geb. Romelke 


Der neue große Ufa-Tonfil m 
mit dem berühmten deutschen 
Rennfahrer 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Durch Gottes Gnade wurde uns 
heute unsere Ilse- Dore geschenkt 


Bitten OB, den & Janaa . fe Manired».Brauchitich 
Marie-Luise Bartels, ot. Bonmanı, || OT e ASS = erden; 
era (0.20—1.50 SONE) Gewaltiges Ringen der Giganten der Schnel« 


ligkeit mit dem Tod als ständigen, unsichtbaren 
Begleiter — Atemraubende Sensationen. 


Vor q Sonnenuntergang 


hauspiel von 


Johann Heinrich Bartels 
K 


— . Gerhart Hauptmann Dramatische Konflikte zwischen Mann und 
; ; : | 2014 (8t) Uhr Frau, “rend, und ona 5 in Metem e 
i H von in die spannen e Handlun inein« 
Aufsichtsrat H. . Landwehrverein, Beuthen DS. Zum ereton Mall ewobenen Lustigkeiten, drastisch » Bon 
srat an Unser Mitglied, Kamerad Mister Wu ituationen unterbrochen werden. 
? m a Oper von d'Albert In den Rennen wirken ferner mit: 
; Karl Feinbier $| soanen? mmm Caracciola, Chiron, Varzi und Stuck 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- Beuthen : . 
sung der letzten Ehre am Sonnabend, 20%, (8/) Uhr im Belprogramm 
dem 7. Januar 1933, vorm. 9½ Uhr, Zum ersten Mal! 
Ne IlTartutte | Richard Tauber 
werden n ew. ; 
f Der Vorstand. SUN. ToN 
2 Gleiwitz Lieder von Franz Schubert 
Die Che wollen miteinander ein, PSTD pE Außerdem: Die aktuelle Dfa- Ton- Woche 
L Hermann Judwig, öner, 5 0 Die verkaufte Braut i „ 
ot t Komische Oper Ab heute bis Montag 
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Wochentags 415 615 89 Uhr Sonntag ab 2% Uhr 


Das Haus 
Wir müssen nochmals verlängern! | 


Der Andrang wird immer 


Bee Tage! Montag 
1 li 
5 | antwortet 


EPI. 


Zakopane 
mk Sybille Schmitz / Paul Hartmann. A 


Jugendliche haben Zutritt! 


J — T n 


Radium für Heilzwecke. 


Vor Kauf lassen Sie sich vom Fachmann am 
Platze beraten. 


Radium:-Kompressen 


Radium.Emanations: Apparate 


(D. R. Patent) auch zu erleichterten Zahlungs- 
bedingungen oder leihweise (nur garantiert 
neue Becher) habe Ich am Lager. 


Beuthen, Gartenstr. 18 und 
Katowice, ul. Andrzeja 10 
Auf Wunsch Hausbesuch unverbindlich 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 


HANS 
ALBERS 


W, führende Havs der Kleinkunstbühne Vo 


Hente Nachmittags-Vorstellung 


das ausgezeichnete 


Famllienprogramm 
; N SFN frel j} 
EANET ENI 


Sonntag; den 8. Januar |) 
nachmittags 5 Uhr 


Weihnachts- 
1Musikreiten 


mit Einbescherung 


neuesten 


l 
J OPERETTE 


Oberall ein großer Erfolg! 


Grit Haid, H.Beck-Gaden 50 
in dem Tonflim-Lustsplel 


der Diamant bes Zaren 


h der Operette v. 


MARISCHKA und GRÄNICHSTAEDTEN 


ti. Tonflim: Welttonzest Hi 


Generalmusikdirektor 


Professor BRUNO WALTER dirigiert! = 
OBERON-OUVERTÜRE Stadtwaldstraße, Art.-Kaserne 


mit dem Berliner Phliharmon, Orchester. 
= E U 

= HEUTE, Freitag: Großpremierel acht oro Tafelbutter 

Pfund, in Poſtkollis von 


| Ca D N ItO Beuthen nile 35 Pf. 9 Pfd. gelben Se 


Außerdem ein gutes Ton- Be 
und die W Tonwoche 


armer Kinder. 


Reitschule Mohr, Gleiwitz 


EN 
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w Daskinofüe Alo: mil 
Zwei erstklassige Schlager! - 


GustavFröhlich, Martha Eggerth 
in der herrlichen Tonfilm-Operette 


Ein Lied, ein Kuß, 
ein Mädel 


Il Aing-Hochhaus J. Guttaek, Heydekrug (Meme 


Unterricht; 


ngenlour- at e 


ag-Montas 
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MTA be ee ||" Kapitän en, 
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Zeitsparende Vorbereitung für sämtl, Prüfungen 


Modernes, neuerbautes Internat mit Ar- 
beits-Aufsicht in gesundester Landlage 


Seit 90 Jahren erste Erfolge, Drackschriften frei 


In: Mapa Programm. 


beseitigtsicheruschnell  : 


= -Montag Stärkst ermäßigte Preise. 
| = erikas Hensel ©: 15 Pädagogium Dr. Funke N 
A ar Dreier, dee e Schularten Katscher 4 O.-S. in besonders hartnäckigen Fllen 


Ton- ep Blustspiel benutze man 
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| Oftheutiche Morgenpoft At. 8 


Aus Öpeeimiefien und Schiefien 


Noch leine eulſcheidung ſoberschlesischer Verkehrsverband in Beuthen 


Verlehrswünſche von Handel und Industrie 


Schlechte Verbindungen im Kreuzburger und Leobſchützer Gebiet — Zu lange Wartezeiten 


über die Natiborer Polizei! 


Hauptmann Kalicinſki Polizeidirektor? 


Im Zuſammenhang mit unſerem Eintreten 
für die Aufrechterhaltung der ſtaat⸗ 
lichen Polizei in Ratibor (Nr. 362 der 


veröffentlichten wir in der letzten Dienstagausgabe 
eine Stellungnahme von Regierungsſeite, 
wonach der Eindruck entſtehen mußte, als ob die 


„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ v. 31. Dezember v. al 


ſache jei. Wir erfahren nun dazu von zuſtändiger 
Berliner Zentralſtelle, daß tatſäch⸗ 
lich eine Entſcheidung über dieje für Jia- 
-tibor wichtige Frage nur inſoweit gefallen ift, als 
das zuſtändige Preußiſche Innenminiſte⸗ 
rium ſich für die Entſtaatlichung erklärt hat, daß 
aber letzten Endes der Preußiſche Finanz ⸗ 
miniſter ausſchlaggebend ift und ſeinerſeits erſt 
Mitte Fannar das letzte Wort geſprochen werden 
wird. Wie dieſe Entſcheidung ausfällt, das iſt noch 
durchaus offen, da die Entſtaatlichung nicht un⸗ 
erhebliche Geldmittel erfordert. 

Im übrigen ift die Frage noch durchaus ſtrit⸗ 
tig, ob überhaupt das Miniſterium auf 
Grund der Notverordnung berechtigt iſt, von 
ſich aus eine derartige einſchneidende Entſcheidung 
zu treffen; denn das neue Polizeiverwal⸗ 
tungsgeſetz vom 1. Juni 1931 jagt im § 77: 
„Soweit beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes die 
Verwaltung der Polizei ſtaatlichen Polizei⸗ 
behörden übertragen iſt, behält es dabei ſein 
Bewenden.“ Man kann danach alſo ſehr wohl der 
Auffaſſung ſein, daß eine Aenderung dieſes Ge⸗ 
ſetzes und damit auch die Entſcheidung über die 
Ratiborer Polizeifrage nur vom g andtag 
beſchloſſen werden kann. Dem Landtag liegt be- 
reits ein nationalſozialiſtiſcher Urantrag vor, der 
ſich für die Beibehaltung der ſtaatlichen Polizei 
und gegen deren Kommunaliſierung 
in Ratibor ausſpricht. 

Zur klaren Unterrichtung unſerer Ratiborer 
Leſer ſtellen wir ausdrücklich dieſen Sachverhalt 
feſt: Die Entſcheidung über die Entſtaat⸗ 
lichung der Ratiborer Polizei iſt noch nicht end⸗ 
gültig gefallen — wenngleich allerdings zu be⸗ 
fürchten iſt, daß ſich der Standpunkt des Innen⸗ 
miniſteriums in dieſer Frage durchſetzt. 

Wir glauben kein Geheimnis preiszugeben, 
wenn wir ſchon heute darauf hinweiſen, daß im 
Falle der Entſtaatlichung der Ratiborer Polizei 
als künftiger Polizeidirektor der 
jetzige Polizeihauptmann Kalieinſki aus⸗ 
erſehen iſt, deſſen Weggang von Gleiwitz zwei⸗ 
fellos in weiten Kreijen aufrichtig bedauert wer⸗ 
den würde. 


Entſtaatlichung der Ratiborer Polizei be⸗ 
reits eine endgültige und unumſtößliche x 


Beuthen, 5. Januar. 

Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
band (Sitz Ratibor] lud ſeine Mitglieder im 
Induſtriebezirk für Donnerstag zu einer Ar⸗ 
beitsſitzung ins Beuthener Stadthaus ein, um 
Forderungen, Anregungen und Wünſche des ver⸗ 
kehrspolitiſch wichtigſten Teils ſeines provin⸗ 
ziellen Betreuungsgebietes zu hören. Der ſehr 
gut beſuchten Sitzung wohnten Vertreter von 
Handel, Gewerbe und Induſtrie, der Kommu⸗ 
nalverwaltungen, der Angeſtellten⸗ und Arbeit⸗ 
nehmerorganiſationen bei; die Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine der drei Induſtrieſtädte waren 
beſonders ſtark vertreten, und der KV. Hin- 
denburg wartete, was ſich ohne weiteres aus 
der verkehrsgeographiſchen Ungunſt der Lage 
der Stadt ergibt, mit den meiſten Wünſchen auf. 
Der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Verkehrs 
verbandes, Landgerichtsrat Dr Herrmann, 
der Geſchäftsführer Dr Kretſchmer und der 
langjährige Vertreter oberſchleſiſcher Intereſſen 
auf den Fahrplankonferenzen, Herr Reich⸗ 
mann, ſtanden Rede und Antwort. 

Landgerichtsrat Dr Herrmann ſprach ein⸗ 
gangs die Hoffnung aus, daß bei Beſſerung der 


ſiſchen Zugverkehr durch die Wiedereinlegung 
von Triebwagen eintreten werde: er erbat 
Vorſchläge, welche Strecken dafür beſonders in 
Frage kämen. Er ſetzte fih ſodann für die wei- 
tere Erſchließung des Gebietes um die 
Biſchofskoppe an den Verkehrspunkten 
Neuſtadt und Ziegenhals ein und für die 
ffnung des Annabergmaſſivs für den 
Verkehr, das ſich nicht allein auf den Wall- 
fahrtsort beſchränke, ſondern vom Steinberg bis 
nahe Doſt reiche. Im Frühjahr werde in 
Wildgrund ein Strandbad erſtehen und wer⸗ 
den dorthin Autoſtraßen hergerichtet, ferner 
ſei die Inbetriebnahme des Ottmachauer 
Staubeckens mit der Eröffnung eines 
Strandbades verbunden. Im allgemeinen gelte 


es jetzt, die beſtehenden Zugverbindungen voll 


auszun ugen und damit die Vorausſetzung 

für eine Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe zu 

leiſten. 

0 8 Früherlegung des Morgen⸗D⸗Zuges der- 
. Hirſchberg am zeitigen Vormittag 


Wirtſchaftslage eine Erleichterung im oberſchle⸗ V 


(Eigener Berichh 


zu erreichen wäre, läßt ſich — das ergab die 
Ausſprache — nicht durchſetzen, ohne eine müh⸗ 
jam erarbeitete Verbindung mit wichtigen An- 
ſchlußzügen im Reiche zu gefährden. Der KV. 
Hindenburg betonte bei der Vertretung ſeiner 
Anregung, daß Oberſchleſien gute geſchäftliche 
Verbindungen mit Hirſchberg pflege. Des wei⸗ 
teren wurde von Hindenburg Klage geführt 
über die lange Wartezeit bei den Zügen 
von Gleiwitz nach Hindenburg und umgekehrt. 
Rückſichten auf den Reiſeverkehr mit Dft- 
oberſchleſien könnten nicht derart ange 
ſchlaggebend ſein, da ſich der Großteil des Ver⸗ 
kehrs aus Oſtoberſchleſien über Beuthen ab⸗ 
wickle. 

D 30, der jetzt 5,04 Uhr Beuthen in Rich⸗ 

tung Berlin verläßt, ſoll im kommenden 

Sommerfahrplan etwa 30 bis 40 Minuten 

ſpäter 

Er foll in Breslau gute An: 
ſchlüſſe nicht nur nach Norddeutſchland, 
ſondern auch nach Weſtdeutſchland er- 
halten. Im bisherigen 1 des Schnell- 
ener wird der jetzt nur ab Kandrzin ver- 
kehrende Eilzug wieder ab Beuthen fahren. 
on der indenburger Kaufmann ⸗ 
ſchaft wurde eine Verkürzung des Auf⸗ 
enthaltes in Gleiwitz für Reiſende von oder 


verkehren. 


nach N ewünſcht. Die lange 
Fahrzeit der beiden achtſchellzüge, die Ber⸗ 
lin mit Oberſchleſien und Oberſchleſien 


mit Berlin verbinden, wurde beſprochen. 
Eine weitere Anregung für den Verkehrsver⸗ 
band war, die 


Verkürzung der D⸗Zug⸗Fahrzeit nach 
Berlin 


und zurück zu fordern, und zwar durch Um⸗ 
leitung der Linie über Sagan an Stelle Ropi- 
furts. Es wurde hervorgehoben, daß faſt jamt- 
liche von Berlin nach anderen, noch entfernteren 
Reichspunkten abgehenden D-Züge (Allenſtein, 
Köln] ihr Ziel vor 6 Uhr früh erreichen. Der 
Widerſtand von Görlitz gegen eine Umleitung 
über Sagan könne nicht entſcheidend fein gegen- 
über den beſſeren internationalen Verbindungen, 
die dadurch nach Danzig, Krakau und Qem- 
berg erzielt würden. 


6. Sannar 1933 


Kilometerhefte tatt Bezirkskarten — Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Zonntagsrückfahrkarten 
Pflege des Wochenendverkehrs — Surve! 


Auf eine weitere Anregung hin gab der Vor⸗ 


ſitzende an, daß die Prager Eiſenbahndirektion 


zugeſagt habe, in den nächſten Fahrplänen 
dafür zu ſorgen, daß jeder D⸗Zug in Oderberg 
Anſchluß nach Wien erhalte. 

Es wurde ferner gefordert, die Speiſe⸗ 
wagen aus Bequemlichkeitsgründen nicht an 
das Ende, ſondern in die Mitte des D⸗Zuges 
zu ſtellen. 

Der Sudetengebirgsverein Peu- 
then hatte feine Wünſche betr. beſſerer Verbin⸗ 
dung im Gebirgsgebiet ſchriftlich formuliert, 
ebenſo der Skiverein Hindenburg. 

Mit Befremden ſtellte die Verſammlung feſt, 


daß alle Zugverbindungen vom Induſtriebezirk f 


ausgeſprochen nach Breslau tendieren; auch die 
Kreuzburger und Leobſchützer Strecken 
hätten ein ausgeklügeltes Syſtem, bei der Rück⸗ 
fahrt ins Induſtriegebiet den Fahrgaſt zum 
Uebernachten zu zwingen; denn von Kreuzburg 
aus ſei z. B. um 19,27 Uhr die letzte Möglich⸗ 
keit, nach dem Induſtriegebiet zurückzukehren. 
Die Bezirkskarte nütze dann den Reiſenden 
nicht viel, wenn ſie die teure Uebernad- 
tung einrechnen müſſen. 

Der Vorſitzende des Verkehrsverbandes gab 
bekannt, daß die Reichsbahn auf der Strecke 


Breslau—Neiße ein beſchleunigtes Zugpaar 


einlegen wolle, das nur gwei- oder dreimal hal- 
ten würde, und erbat Anregungen, welche Zeiten 
für Neiße bezw. Oppeln in Frage kämen. 
Es gelte dabei aber noch, die Intereſſengegenſätze 
zwiſchen der Handelskammer Schweidnitz und 
dem Induſtriebezirk auszugleichen. Zu der For⸗ 
derung eines D-Zuge3 auf der Strecke nach 
Neiße erklärte Herr Reichmann, daß die 
teurere Fahrt (gegenüber dem Perjonenzitatarif) 
von den Fahrgäſten des Neißer Gebietes regel- 
recht boykottiert worden ſei; die Reichsbahn 
habe daher verſtändliche Bedenken gegen dieſen 
Vorſchlag. 

Betreffs 


Wochenendzug vom Induſtriebezirk 
nach den ſchleſiſchen Bergen 


wurde Klage geführt, daß die Fahrt in Deutich- 
Wette um nahezu eine Stunde unterbrochen 


Klavierkonzert Wilhelm Kempff 
im Stadttheater Kattowitz 


Das Klavierkonzert Kempff im Stadtthea⸗ 
ter Kattowitz entſprach dem langgehegten Wunſche 
der oſtoberſchleſiſchen Muſikfreunde, einen erſt⸗ 
rangigen Pianiſten zu hören. Die größten deut⸗ 
ſchen Dirigenten ſchätzen Profeſſor Kempff als 
ausgezeichneten Soliſten in ihren Orcheſterkon⸗ 
zerten; ſeine beſondere Begabung in der Dar⸗ 
ſtellung der Klavier muſik Bachs und Beetho⸗ 
venus erhebt feine eigenen Konzerte zu ſenſatio⸗ 
neller Bedeutung. Profeſſor Kempff entſprach 
geſtern dieſen Erwartungen in höchſtem Maße; 
er ſtellte die beiden großen Tonſchöpfer an die 
Spitze ſeines erleſenen Programms. Den Abend 
eröffnete Bachs „Partita B-Dur“, eine Art 
Suite, die zykliatiſche Themen behandelt. Wie 
Bach alle Fragen der polyphonen Kunſt mit er⸗ 
ſtaunlicher Technik löſt, das brachte der Soliſt in 
klarſter, durchſichtigſter Form heraus. Ob die 
leichteren Rhythmen oder die poeſievolle Innig⸗ 
un in beſchaulicher Breite, alles gelang edel und 
kriſtallen. Die wundervolle Sonate A-Dur von 
Beethoven, Op. 2, ſpielte pror Kempff 
mit allen Merkmalen vollendeter Klaviertechnik, 
dazu monumental in der Auffaſſung. Mit ſtau⸗ 
nenswerter Meiſterſchaft formte er jeden einzel⸗ 
nen muſikaliſchen Ausdruck. In den jan vollen 

zeilen des Werkes verſtand es der Soliſt mei⸗ 
ſterhaft, geflüſterte Kantilenen noch von der Be⸗ 
gleitung aus zu durchwärmen 

Chopin war mit der gewaltigen, wild⸗dämo⸗ 
niſchen Sonate B. Moll, Op. 35, vertreten. Die⸗ 
ſem Meiſter gelang wie keinem Zweiten die Ma⸗ 
terialiſierung der ganzen atin e durch 
das Klavierinſtrument. Elegant, ritterlich, un- 
1 aufwühlend, ſo ſpielte Profeſſor Kempff 
ie Sonate mit brillanter Fingertech⸗ 
Das weitgeſpannte Gebiet der ae 
ergänzte die Arabeske Op. 18 mie die groß 
Toccata Op. 7 von Robert Schumann, a 
Wiedergabe Profeſſor Kempffs nn Kunſt 
offenbarte. 

Der an 151 einen i yneilen 
Erfolg. Publikum, das ſchon nach den 

einzelnen Werken ee Beifall ſpendete, 


nik. 


feierte ihn am Schluß mit ſtürmiſchem Jubel 
und erzwang mehrere Zugaben. Die 19 l der 
Deutſchen Theatergemeinde hat durch 
den erlebnisreichen Abend den aufrichtigen Dank 
aller Kunſtfreunde verdient. 


; Lothar Sehwieshalz 


Kunſt und Wifienjchaft 


Piſſonſchaft Stadttheater Ratibor: 
„Die Zirkusprinzeſſin“ 


Ein Kunterbunt zwiſchen Fürſtenkrone und 
Zirkuspeitſche, zwiſchen Petersburg und Wien ift 72 
der Inhalt der Operette, eine ziemlich dünn und 
ohne rechte Spannung dahinfließende romantiſche 
Liebesgeſchichte eines ruſſiſchen Prinzen. Aber 
Kälmän ift ein geſchickter Muſikant voll rhythmi⸗ 
ſcher Verve und warmen Gefühls, der ſchwung⸗ 
voll zu inſtrumentieren weiß. So fand die Auf⸗ 
führung durch das Troppauer Stadt⸗ 
theater dankbare Aufnahme und befriedigte 
beſonders nach der muſikaliſchen Seite hin. Ka⸗ 
pellmeiſter Kaufmann betreute tonal ſauber 
und rhythmiſch klar nüanziert fein Orcheſter. 
Die Spielleitung des Herrn Jech arbeitete leben⸗ 
dige Szenen heraus. Das illuſtrierende Beiwerk 
hielt ſich in beſcheidenen Grenzen. Belebend 
wirkten die adretten, elaſtiſchen Tänze der Stadt⸗ 
theater⸗Girls Ceitung Hofer). Die Titelrolle 
gab Frl. Ehrlich in glänzenden Toiletten. Sie 
wußte feſſelnd die große Linie der mondänen, 
ſtolzen ruſſiſchen Fürſtin zu wahren und erfreute 
durch die lyriſche Tonfülle ihrer Stimme. Das 
gilt beſonders auch von dem blendenden Tenor 
ihres Partners, Lederer, der als leidender 
Bajazzo wie als eleganter junger Ariſtokrat den 
ſtärkſten Beifall fand. Herr Jech beherrſcht 
die Technik ſolcher Rollen wie des charmanten 
Wiener Gaſtwirtsſohnes, der für einen „Prin⸗ 
zenſohn“ gehalten wird, glänzend, und gab ſie 
mit bodenechter Wiener Ausgelaſſenheit. Wiene⸗ 
riſch feſch war auch Frl. Fleiſchner als Zir⸗ 
kusreiterin und anmutige Tänzerin. Frei von 
Schablone, darſtelleriſch von hoher Qualität, war 
auch der Prinz Wladimir, den Herr Wagner 
einprägſam und angenehm blöd zu Pa wußte. 
Von anſprechender Komik f Janien o pere 
Hofer als gemütsvoller iener Obere ner. 


Auftakt des eg Um Sonnabend 
gelangt in der Berliner Staatsoper aß 
Auftakt der Richard⸗Wagner⸗ eee 
Wagners „Das Liebesverbot“ zur Außf⸗ 
führung. Die muſikgliſche Leitung hat General- 
muſikdirektor Kleiber, Regie führt Profeſſor 
F. L. Hörth. 

Wieviel Kinos hat Deutſchland? Die Geſamt⸗ 
zahl der Filmtheater im Deutſchen A ſtellt 
pr „Lichtbildbühne“ auf Grund einer umfaſſen⸗ 

en Erhebung mit 5054 feſt. 8 


~ 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr Max Joſeph 7. Der weit De- 
kannte Berliner Dermatologe, Prof. Dr Max 
3 oſeph, ift nach längerem Leiden im Alter von 
hren geſtorben. Prof. buch iſt be⸗ 
bones als Verfaſfer des „Handbuchs der Kos⸗ 
metik“ und eines Lehrbuches über Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten bekannt geworden. 


Der Berliner Waſſerbauer Profeſſor Ludin 
nach Karlsruhe berufen. Au 5 den durch die Ent⸗ 
pflichtung von Profeſſor Rehbock r Wehnen 
Lehrftuh für Waſſer bau an der Techniſchen 
Hochſchule Karlsruhe iſt Profeſſor Dr Adolf 
Ludin, Ordinarius für Waſſerbau und Waſſer⸗ 
pangan, an ber Techniſchen Hochſchule Char- 
lottenburg, berufen worden. Seine wiſſenſchaft⸗ 
liche Lau bahn hat Prof, Ludin als Privatdozent 
an der Dee Hochſchule ſeiner Vaterſtadt 
Karlsruhe begonnen (1920). 


Wiederbeſetzung des . 9 
Lehrſtuhles. Den Ruf auf den durch die Ent- 
pflichtung von Prof. Dr Teſſen⸗Weſierfki [rei 
ewordenen Leh he R für Apologetik und philo⸗ 
ba theblogiſche Propädeutik an der katholiſch⸗ 
theblogiſchen Fakultät der Univerſität Breslau 
hat Prof. Dr. theol. Dr. phil. Joſef Koch, bisher 
a, o. Profeſſor an der Univerſität Breslau, an= 
enommen. — Heute vollendet Medizinalrat Prof. 

n Moritz Borchardt, Prof. für Chirurgie an der 
Univerſität Berlin und Leiter des Krankenhauses 
Berlin-Moabit, fein 65. Lebensjahr. Der Jubi⸗ 
lar iſt durch zahlreiche Arbeiten auf den Ge⸗ 
bieten der hirn⸗, kückenmarks. und Nerven- 
chirurgie beſtens bekannt geworden. 


Neue Mitglieder des Reichsgeſundheitsrates. 
Der Chef des Heeresſanitätsweſens, General- 
oberſtabsarzt Dr Waldmann, der Tuber- 
kuloſeforſcher Dr. Ulrici in Berlin, der Diret- 
tor des Berlin ros. 5 Inſtituts an der Üni- 
verſität Berlin, Prof. Dr Mannich, und Sas 
nitätsrat Dr. Paul Frank, der frühere Leiter 
des Berliner Rettungsweſens, find zu Mitglie- 
dern des Reichsgeſundheits rates er- 


nannt worden. 

Keine Rechtſchreibungsreform. Auf eine Füh⸗ 
lungnahme, die der Schweizer Bundesrat mit den 
Degierungen Deutſchlands und Oeſterreichs wegen 
einer Reform der Rechtſchreibung ein⸗ 
leitete, hat das Auswärtige Amt Erhebun⸗ 
gen angeſtellt. Sie haben ergeben, daß die Ver⸗ 
wirklichung der Rechtsſchreibungsreform als noch 
in ſehr weiter Ferne ſchwebend bezeichnet 
werden kann. Infolgedeſſen iſt auch an eine Kon⸗ 
ferenz von Vertretern der deutſchſprachigen Län⸗ 
der, die auf Initiative der e e einbe⸗ 
rufen werden ſollte, z. Z. nicht zu denken. 


Internationales Muſikfeſt 15933. > das elite 
Muſikfeſt der „Internationalen Geſell⸗ 
ſchaft für neue Muſik“ findet in der zwei⸗ 
ten Juniwoche in Amſterdam ſtatt. Aus den 
170 eingeſandten Arbeiten wurden von der Jury 
19 zur Aufführung ausgewählt. Es handelt ſich 
um 10 Werke für Orcheſter, 3 für Ch 
5 0 und 6 für Kammerorcheſter. 
ſtaltung wird 16 aus 3 Orcheſterkonzer⸗ 
ten, einem Chorkonzert und einem Kam⸗ 
mermuſikabend zuſammenſetzen. An den 
Daene den ſind auch zwei deut ſche 


Komponiſten, aufmann mit einer Suite 
und E. von Bork mit 5 Orcheſterſtücken be⸗ 
teiligt. i 


Heute Klavierabend Kempff in Beuthen. Pro: 
feſſor Kempff iſt das jüngſte Mitglied der Akademie 
der Künſte in Berlin, eine Auszeichnung, die ihm gue 
teil wurde, weil er nach dem Tode D' Alberts der eins 
zige deutſche Klaviervirtuoſe iſt, der gleichbedeutend als 
Komponiſt hervorgetreten iſt. Profeſſor Kempff wird 
heute abend als Zugabe ein vom Publikum geſtelltes 
Thema improviſieren, wie es bekanntlich Beet- 
hoven und vor allem Liſzt zu tun pflegten. — Karten 
von 1 Mk. an bei Cieplik, Königsberger und Spiegel 
und ab 7 Uhr an der Abendkaſſe im Evangeliſcher 
Gemeindehaus. (Siehe Inſerat!l) 

Oberſchleſiſches Landestheater. 
in Beuthen zum letzten Male „Vor Sonnen 
untergang“ zu ganz kleinen Preiſen 0,20 bis 1,50 
Mark. Abends 20 15) iſt Premiere „Miſter Wü“. 


In Hindenburg (20) das Luſtſpiel „Die Aus 


landreiſe“; Sonntag in Beuthen zu ganz kleinen 
Preiſen nachmittags (15,30) „Wenn die kleinen Veilchen 
blühen“ und abends (20) 25. Jubiläumsaufführung des 
Schlagers der Spielzeit „Morgen gehts uns gut“. 
„Die Kunſt“. Der Bildreichtum dieſer führenden 
deutſchen Monatsſchrift für neue Kunſt und Wohnkul⸗ 
tur gibt auch im Januarheft wieder Gelegenheit zu an= 
ſchaulicher Kunſtbetrachtung, wie ſie beher kaum ger 
boten werden kann: oderne Brunnenplaſtik — 
Schwarz⸗Weiß⸗Kunſt — Ein ſurrealiſtiſcher Maler — 
Eine antike Apolloſtatue — Kunſt der Sudetendeut⸗ 
ſchen — Kunſt und Künſtler in Not zeigen die Weit- 
läufigkeit des künſtleriſchen Programms. Der i 
neue Wohnkultur und das Kunſtgewer 
vorbehaltene Teil zeigt Kleinhäuſer, neue Aufbaumäbel, 
buntes Bauen, moderne Teppiche, Lichtträger u. a. m. 
ar je Heft 2,50 Mark, im Verlag F. Brückmann AG., 


ünchen. 
„Verg 5 Wortkunde“ (Verlag C. H. Beck, 
München). D. Meiſinger greift aus der Sprach⸗ 


lehre das Kapitel „Bedeutüngslehre“ heraus 
und zeigt an faſt 3000 Wörtern der deutſchen, eng- 
liſchen, franzöſiſchen, lateiniſchen und griechiſchen 
Sprache die eigengeſetzliche Entwicklung der Sprache auf. 
Die Welten der Menſchen, Tiere und Pflanzen, der 
Prieſter, des Gottesdienſtes, der Bibel, der Soldaten, 
der Bauern und Handwerker, der Hauswirtſchaft, Der 
Künſte, des Diesſeits und des Jenſeits, des Teufels 
und der Götter: alle treten fie uns entgegen in den 


tortb? der Sprachen. Das Buch gehört in die 

A leder Ahrend, der in ſeinen Schülern ein tieferes 
Verſtändnis für die Erſcheinungen des Sprachlebens 
wecken will. 


Heute nachmittag (400 


or und Or⸗ 
Die Veran⸗ 


rer 


Fortbildungslehrgänge 
für Lehrer 


; Beuthen, 5. Januar. 
Das Deutſche Inſtitut für 
Pädagogik in Münſter i. W. mit ſeinen Zweig⸗ 
ſtellen iſt bereit, in Verbindung mit der Lehrer⸗ 
ſchaft und den Pädagogiſchen Akademien Fort⸗ 
bildungslehrgänge einzurichten. Es bittet, ihm 
Wünſche, Anregungen und Aufträge zu übermit⸗ 
teln. Da mit Rückſicht auf die allgemeine finan⸗ 
zielle Lage ſtaatliche Mittel für die Fortbildung 
der Lehrerſchaft zur Zeit nicht zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden können, hat der Kom⸗ 
miſſar des Reiches für das Preußiſche Kultus⸗ 
miniſterium die Anregung des Inſtituts begrüßt 
und die zuſtändigen Behörden gebeten, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen nach Möglichkeit zu unterſtützen. 
REITEN TEEN 


werde. In der Zwiſchenzeit könnte man längſt 
in Freiwaldau fein. Es ſei auch unerfind⸗ 
lich, warum der Zug, der im übrigen recht gut 
fahre, ausgerechnet in Twardawa halte! In 
Twardawa ſeien beiſpielsweiſe im Laufe von zwei 
Wochen ganze drei Perſonen ausgeſtiegen! Die 
Ausſprache ergab, daß eine Früherlegung des 
Zuges mit Rückſicht auf die Schließung der Bü⸗ 
ros uſw. nicht in Frage kommen kann. Einſtim⸗ 
mig wurde die alte Forderung nach einer ein⸗ 
heitlichen Eiſenbahnzone für Oberſchleſten, die ſich 
mit der Provinzgrenzze decke, unterſtützt. 
Ein Vertreter der Mikultſchützer Ver⸗ 
kehrsintereſſen bat, eine Späterlegung der Rück⸗ 
fahrt von Beuthen, jetzt 18,35, zu erwägen; das 


würde im Intereſſe der Beuthener Geſchäftswelt b 


liegen. Bei der Forderung der 


Einrichtung eines Vorortverkehrs im 
Induſtriebezirk 


nach Berliner Muſter wurde eingewandt, daß 
dann das Ruhrgebiet, die Haupteinnahme⸗ 
quelle der Reichsbahn, mit gleichen Anſprüchen 
kommen würde; die Reichsbahn könnte dann aber 
die finanziellen Auswirkungen der Verbilligung 
wahrſcheinlich nicht ertragen. 
Die Reichsbahn iſt angegangen worden, Win⸗ 
terurlaubskarten einzuführen und die Geltungs⸗ 
dauer der Sonntags rückfahrtkarten zu verlängern. 
Im Sauerland ſeien die verlängerten Sonntags⸗ 
farten erprobt, mit der Zeitſpanne von Frei⸗ 
tag nacht bis 14 Uhr Montags. Die Tſchechoflo⸗ 
wakei hat dieſe Einrichtung bereits getroffen. Die 
Forderung jei auch grenzpolitiſch notwendig, 
nachdem Polen in Rundfunkvorträgen lin deut⸗ 
ſcher Sprachel) fortgeſetzt zum Beſuch polniſcher 
Winterſportgebiete mit Hilfe verlängerter Sonn⸗ 
tagsfahrkarten auffordere. Weiterhin wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, auch im Perſonenzug, 
günſtiger nach Breslau zu kommen. Die 
Perſonenzuggerbindung mit. Berlin (Beuthen ab 
2,30 Uhr] liege dafür zu früh. Klage wurde dar- 
über geführt, daß der Hauptbahnhof Breslau 
bewußt den Namen der Grenzſtadt Beuthen 
ausſchalte. Es iſt beiſpielsweiſe auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Breslau noch immer ſo, daß alle Züge 
mit dem Anzeiger „Nach Oberſchleſien“ oder 
„Nach Oppeln — Kandrzin“ angezeigt werden, 
daß man auch Kattowitz auf allen Tafeln 
findet, den Namen Beuthen aber vergeblich judi. 
Hier liegt — das wurde in der Verſammlung 
deutlich — mit eine der Urſachen dafür, daß man 
die ſüdöſtlichſte Großſtadt im Reiche nicht kennt, 
daß man Kattowitz ins Reichsgebiet verlegt, aber 
Beuthen außerhalb der Reichsgrenze. Beſchwer⸗ 
den in Breslau, daß man doch wenigſtens an⸗ 
zeigen, müßte, auf welchen Bahnſteig der 
Beuthener Reiſende gehen muß, haben dazu ge- 
führt, daß man zwar ein entſprechendes Schild 
auf dem Bahnſteig 1 in Breslau angebracht habe, 


Elefanten und Nashörner in 96. 


Diluviale Säugetiere in Oberſchleſien 


Die letzten Jahre haben in Oberſchleſien 
auf den verſchiedenen Sandbaggerplätzen eine grö⸗ 
ßere Zahl von Funden verjteinerter 
Tiere gebracht. Es handelt ſich dabei durchweg 


um Tiere aus der Dilupialzeit, und zwar um an⸗ & 


geſchwemmte Knochen. Da die Tiere nicht an der 
jetzigen Fundſtelle ums Leben gekommen ſind, ſon⸗ 
dern von Flußläufen und vom Eiſe an die Fund⸗ 
ſtelle geſchwemmt wurden, erklärt es ſich, daß bis⸗ 
her keine ganzen Skelette geborgen werden konn⸗ 
ten, ſondern nur Einzelknochen verſchiedener Tiere, 
allerdings in einer Zahl, daß die Zuſammen⸗ 
ſtellung ganzer Skelette möglich erſcheint. 


Oberſchleſiſche Funde foſſiler Tiere aus ter- 
tiären Schichten, alſo aus einer Zeit, die eine 
halbe Million Jahre vor den diluvialen An⸗ 
ſchwemmungen lag, ſind bereits vor drei Jahr⸗ 
zehnten gemacht worden. Die tertiären Tonlager 
bei Kieferſtädtel und beſonders bei Op⸗ 
peln, enthielten wertvolle Säugetierreſte, die 
leider nach Berlin. und Breslau kamen, weil da⸗ 
mals in Oberſchleſien noch keine Muſeen be⸗ 
ſtanden. In einer Zeit, als die Gegend um Op⸗ 
geln ein großer Binnenſee war und der vulkaniſche 
Annaberg ſich noch nicht erhob, lebten nach 
den Senochenbelegen die plumpen „Maſtodonten“, 
eine Elefantenart mit Stoßzähnen in Dber- 
und Unterkiefer, ferner das „Macrotherium“, ein 
ſeltſamer Dickhäuter in der Größe eines Rindes, 
deſſen Zehen mit mächtigen Krallen bewaffnet 
waren. Als Vertreter des Nashorns lebte das 
Aceratherium, ein ſchlankes Rhinozeros noch 
ohne Hörner auf den Naſenbeinen. Von den ter⸗ 
tiären Raubtieren ift eine kleinere Ahnform un- 
feres heutigen Bären durch Funde bei Oppeln und 
Kieferſtädtel nachzuweiſen. In Kieferſtädtel wurde 
1858 auch das beſterhaltene Geweih einer vor⸗ 
weltlichen Hirſchart, „Dierocerus furcatus" aus⸗ 
Munten dem heute auf den Sundainſeln lebenden 
Muntjak ähnlich. 


wiſſenſchaftliche 


Beuthen, 5. Januar. 


Der erſten Geſchäftsſitzung des Katholiſchen 
Kaufmänniſchen Vereins im neuen Jahre, die 
am Donnerstag abend unter Vorſitz von Bant- 
direktor Markefka ſtattfand lag eine umfang- 
reiche und wichtige Tagesordnung vor. 
Der Vorſitzende ftellte in einem Rückblick die 
jetzige Wirtſchaftslage der vorjährigen gegenüber. 
Beſtanden dor einem Jahre Hoffnungen 
und Wünſche, jo wurden bei den Neujahrs⸗ 
gratulationen der hohen amtlichen Stellen jetzt 
zuberſichtliche Feſtſtellungen gemacht. a⸗ 
mals war man voller Unſicherheit, heute ſtehe 
man auf dem Tiefpunkte. Es ſeien jedoch 
Grundlagen geſchaffen, auf denen man aufbauen 
könne. Der Einzelhandel ſtehe vor den Inventur⸗ 
berfäufen und hoffe auf Abſatz. Die Ber- 
ſammlung trat in eine Ausſprache über den Licht⸗ 
ſtreik der Beuthener Kaufmannſchaft ein. Der 
Lichtſtreik kam überraſchend und ſtellt eine 
Selbſthilfe der Kaufmannſchaft dar, bei der 
der Verein bisher nicht mitwirkte. Dr Banke 
wies auf die Verhandlungen im Frühjahr vori⸗ 

en Jahres hin, die einen derartigen Lichtſtreik 
ſchon vorbereitet haben. Vor Beginn des 
neuen Jahres wurde auf dem Verhandlungswege 
von der Kaufmannſchaft verſucht, einen niedrigen 
Lichtpreis zu erlangen. Der Magiſtrat ſtellte ſich 
jedoch auf den Standpunkt, daß es für die Stadt 
vorteilhafter ſei, die Straßenbeleuchtung zu er⸗ 
weitern, als den Strom für die Kaufmannſchaft 
billiger abzugeben. Der Strom ſei an ſich 
billig, werde aber mit erheblichen Auf⸗ 
ſchlag abgegeben. Die Einſchaltung der Not⸗ 
eleuchtung ſei aber für die Stadt vorteil⸗ 


hafter. 
In den Hauptgeſchäftsſtraßen Beuthens haben 


ſich alle Kaufleute dem Lichtſtreik angeſchloſſen, da 
in der geſamten Kaufmannſchaft der Eindruck vor- 
herrſche, daß die jetzigen Strompreiſe untrag⸗ 

ar ſeien. Sonſt wäre ein derartiges geſchloſ⸗ 
ſenes Vorgehen der geſamten Kaufmannſchaft 
nicht möglich. Spontan aus der Not heraus 
wurde nach gegenſeitiger Verſtändigung ohne Be⸗ 
ſchlüſſe der kaufmänniſchen Vereine der Streik 
begonnen. Wenn auch in anderen Städten des 
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aber von dieſem Bahnſteig gehen ganze drei Züge! fih noch beſſer als die Bezirkskarten bewähren 


— über Oels! — nach Beuthen! 


Es wurde bemängelt, daß in den Kursbüchern 

der einzelnen Reichsbahndirektionsbezirke die 
Autobusanſchlüſſe 

nicht vermerkt ſind, des weiteren, daß die Stra⸗ 
ßenbahnen in den Induſtrieſtädten auf die Mn- 
ſchlüſſe der Eiſenbahn nicht warten. Der Ver⸗ 
treter der Straßenbahngeſellſchaft bat um Mit⸗ 
teilung aus dem Publikum, um den Beſchwerden 


nachgehen zu können. U. a. wurde auch die un⸗ 


giftige Verbindung vom Stadtzentrum zum 
Flughafen Gleiwitz zur Sprache gebracht 
und darauf hingewieſen, daß ein ſtündlicher 
Omnibusverkehr mit paſſendem Anſchluß 
an die Züge nach dem Flughafen durchaus ge⸗ 
nügen würde. ? f 

Bei der Reichsbahndirektion Oppeln ift beans 
tragt, die Bezirkskarten auch auf die Grenz⸗ 
prte des Direktionsbereichs (Roſenberg, Anna- 
berg bei Ratibor, Jägerndorf uſw.) auszudehnen. 
Die Direktion Breslau wird Anſchluß⸗Be⸗ 
zirkskarten für den Preis von 15 Mark aus⸗ 
geben, mit denen der Reiſende dann auch das 
Breslauer Gebiet erreichen kann leine 
endgültige Entſcheidung darüber iſt noch nicht ge⸗ 
fallen). Die Verſammlung betonte, daß der Ver⸗ 


kauf von ; wid 
Kilometerfahrſcheinheften 
wie das in anderen Staaten längſt der Fall iſt, 


außer einem foſſilen Maulwurf noch ein un⸗ 
ſerem Igel naheſtehendes Tier gefunden worden, 
das „Cordylodon ſchloſſeri“, ein Tier, das ſonſt 
nirgends nachweisbar iſt. Der intereſſanteſte 
Fund aus dem oberſchleſiſchen Tertiär aber iſt der 
Fund eines echten Menſchenaffen, des 
n Pliopithecus antiquus“, eine unſeren heutigen 
ibbons ſehr ähnliche Affenart. Der Pliopithecus 
hatte zwar ſchon ausgeprägte Affenmerkmale, ſtand 
aber den Menſchen in ſeinen anatomiſchen Merk⸗ 
malen näher als die heutigen Gorillas und 
Orang⸗Utans. Der Pliopithecus iſt außer bei 
Oppeln nur noch in der Schweiz und in Süd⸗ 
frankreich gefunden worden. 

Sind alſo die tertiären Foſſilien Oberſchleſiens 
ſchon beachtenswert, jo hat unſere Heimat an dilu- 
vialen Funden eine weit reichere Ausbeute er- 
geben. Beſonders durch die Funde der letzten Mo⸗ 
nate iſt Oberſchleſien hinſichtlich des Reich⸗ 
tums an ſolchen Foſſilien an die Spitze der deut⸗ 
ſchen Landesteile gerückt. Solch maſſenweiſe Funde 
ſind eigentlich nur noch in Schwaben aufzu⸗ 
zeichnen, wo bisher ſchätzungsweiſe rund 3000 
foſſile Mammute entdeckt wurden, ferner in Si⸗ 
birien, wo ſeit 250 Jahren über 20000 Mam⸗ 
mute nachgewieſen ſind, an der Norfolker Küſte 
und in Oeſterreich. i 

Was die oberſchleſiſchen Funde gegenüber den 
Diluvialfunden anderer Gegenden auszeichnet, iſt 
ihre beſondere Feſtigkeit und ihre vorzügliche 
Erhaltung. Während frühere Mammutfunde, be⸗ 
ſonders in Süddeutſchland, bei oder nach der Auf⸗ 
findung reſtlos in Staub zerfielen, ſind die Kno⸗ 
chen unſerer Diluvialfunde ſo feſt, daß ſie meiſt 
nicht einmal einer Konſervierung bedürfen. Hätten 
ſie nicht dieſe Feſtigkeit, ſo würden ſie den be⸗ 
ſchwerlichen Weg bis in das Muſeum gar nicht be⸗ 
ſtehen. Da die Knochen von Baggern aus einer 
Tiefe von 8 bis 16 Meter mit dem Sand gefördert 
werden, iſt es unmöglich, ſie an der Fundſtelle zu 
bergen oder auch nur wahrzunehmen. Die Knochen 
wandern vielmehr aus dem Bagger in die Eiſen⸗ 


Übahnwagen, werden an den Sandverſatzſtellen mit 


Beuthen hält den Lichtſtreit durch 
Wichtige Handels- und Verlehrsfragen im Ka. | 
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Jaref wurde beauftragt, im Namen der katholi⸗ 


tonte demgegenüber den bekannten 


An kleinen Säugetieren iſt im Oppelner Ton 


Reiches zum Teil höhere Tarifpreiſe für W 


Strom beſtehen, jo ſei zu bedenken, daß in Dber- 


ſchleſien andere Ve rhältniſſe herrſchen, 
und daß die Provinz wirtſchaftlich das 


ſchwächſte Gebiet im Reiche jei. Es wurde 
beſchloſſen, in dem Lichtſtreik weiter durchzuhal⸗ 
ten und darin auch während der Zeit der In⸗ 
venturverkäufe nicht nachzulaſſen. Man gebe 
dem Magiſtrat zu bedenken, welch großer 
Ausfall durch den Lichtſtreik entſtehen werde. 
85 Es wurde auch darauf hingewieſen, daß die 
Fahrpreiſe auf den elektriſchen Straßenbahnen zu 
teuer ſeien. Die Bewohner der großen Indu⸗ 
ſtriegemeinden erklären, deswegen nicht nach 
Beuthen kommen zu können. 

Die Angelegenheit der Großmarkthalle wurde 
in einer längeren Ausſprache behandelt. Dr. 
Banke berichtete, daß durch die neuen Hallen 
eine Zentraliſierung des vberſchleſiſchen 
Gemüſe⸗ und Eierverkaufs erfolgen ſolle. Der 
Großverkauf werde durch Gemüſe⸗ und 
Eiergenoſſenſchaften geregelt. Die Waren ſollen 
nach dem holländiſchen Muſter verſteigert 
werden. Durch dieſe Zentraliſierung des Abſatzes 
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, denen ſich 
andere Waren auſchließen werden, ſoll auch der 
Landwirtſchaft geholfen werden. Der Verkauf joll 
dadurch gefördert werden. Es wurde weiter⸗ 
hin porgebracht, daß der Polizeipräſident die Wie⸗ 
dereinführung des Alkoholverbotes für Oberſchle⸗ 
ſien für beſtimmte Tage plane. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft erblickt in einer derartigen Maßnahme eine 
große Verärgerung der Bevölke⸗ 
rung. Es wurde daran erinnert, daß Ober⸗ 
ſchleſien verrufen war, als das Alkoholver⸗ 
bot beſtand. Eine derartige Verordnung ſei nicht 
nur knebelnd für das Volk, ſondern auch für die 
Kaufmannſchaft. Großdeſtillateur Piſ⸗ 


ſchen Kaufmannſchaft beim Polizeipräſidium Ver⸗ 
wahrung einzulegen. Dr Banke berichtete 
über die heutige Sitzung des Induſtriegaues des 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes. Die Ver⸗ 
ſammlung wandte ſich gegen die Bezirksnetz⸗ 
karten und forderte Wiedereinführung der 
Kilometerhefte.“ 


würde. Die Reichsbahn iſt mit dem Ergebnis 
der Bezirkskarten in Oberſchleſien durchaus zu⸗ 
frieden: Oberſchleſien rangiert gegenüber allen 
anderen Bezirken an 8. Stelle! Die Reichsbahn 
will eine Verlängerung der Dauer der 
Karten um drei Tage erwägen; von der Sicher⸗ 
heitsgebühr könnte ſie allerdings nicht abgehen. 


Von der Hindenburger Kaufmannſchaft wurde 


zum Schluß die Forderung der direkten Bahn⸗ Frage ſtellen. Den Schluß der Vergnſtaltung bil⸗ 


verbindung Beuthen — Hindenburg, die ſoge⸗ 
nannte S⸗Kurve, unter Hinweis auf die Bereit⸗ 
ſtellung von entſprechenden Mitteln im Arbeits⸗ 


beſchaffungsprogramm — der Bahnbau erfordert 


12,3 Mill. RM. — vertreten. Der Vertreter 
der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie be⸗ 
ablehnenden 
Standpunkt der Wirtſchaft, da dieſe durch den 
Bahnbau große Benachteiligungen beim Abbau 
der Kohle und außerordentliche Verluſte an Kohle 
ſelbſt erleiden würde und überdies ein dring⸗ 
liches Bedürfnis für dieſe Bahn nicht anerken⸗ 
nen könne. Der Oberſchleſiſche Verkehrs⸗ 
verband nahm die gegenſätzliche Auffaſſung der 
Stellungnahme von Induſtrie und Kaufmann⸗ 
ſchaft zur Kenntnis und wies darauf hin, daß er 
ſich ſeinerſeits poſitiv zu dem Plan erklärt habe 
— wie bekannt, iſt die Einſtellung der Kauf⸗ 
mannſchaft des Induſtriegebietes zu dieſem Bahn⸗ 
hau nicht einheitlich. i 


dem Sand in die Tiefe geſtürzt, durch die ſtarken 
Waſſerſtrahlen ausgeſchwemmt und kommen erſt 
auf dem Roſt des Sandverſatzes zwiſchen rieſigen 
Findlingsblöcken zum Vorſchein. Ein weniger 
feſter Knochen würde bei dieſer Behandlung zu 
Staub zermahlen werden. In früheren Jahren 


find ſicherlich unendlich viel foſſile Knochen mit) d 


den Steinen zerſchlagen worden und in die Gru⸗ 
ben als Verſatzgut gewandert. Ihre Bergung ift 
erſt in den letzten Jahren dadurch ermöglicht wor⸗ 
den, daß die Sandverſatzarbeiter über den wiſſen⸗ 
ihaftlihen Wert der Funde aufgeklärt und dafür 
intereſſiert wurden. 

Schon in der Zeit vor hunderttauſend Jahren, 
als die Knochen der verendeten Tiere an ihre 
jetzige Fundſtätte gelangten, waren ſie ſtarken Be⸗ 
ſchädigungen ausgeſetzt. Die Knochen wurden in 
der Eiszeit von dem vorwärtsdringenden und 
zurückweichenden Eis mitgeführt und dabei natur⸗ 
gemäß zerdrückt und abgeſchliffen. Der weitere 
Transport der Knochen mit dem Waſſer den Fluß⸗ 
lauf entlang, trug nicht dazu bei, die Beſchaffen⸗ 
heit der Knochen zu verbeſſern. Manchen Knochen⸗ 
teilen ſieht man es an, daß ſie lange gerollt ſind, 
bis ſie ſich an dem tiefſten Punkt des Flußbettes, 
ihrer heutigen Fundſtelle, ablagerten. 
knorpeligen und weicheren Teile der Knochen ver⸗ 
weſten anſtatt zu verſteinern. Die rohe Art der 
Knochenbergung durch den Bagger hat ngtürlich 
zur Folge, daß viele Knochen, die noch vollſtändig 
in der Erde erhalten ſind, von dem Bagger zer⸗ 
ſchnitten oder zerbrochen werden. Da der Sand, 
3. B. aus dem Ser snoer Baggergebiet, nicht 
nach einem einzigen Sandſpülverſatz kommt, ſon⸗ 
dern auf mehrere Gruben verteilt wird, iſt es 
verſtändlich, daß nur felten die paſſenden Knochen⸗ 
ſtücke wieder zuſammengeſetzt werden können, zu⸗ 
mal kleinere Stücke durch den Roſt des Spülver⸗ 
ſatzes hindurch geſchwemmt werden. 

Als im Jahre 1894 im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet die erſten Mammut⸗ und Nashorn⸗ 
funde gemacht wurden — es war dies bei einem 
Hausbau in Gleiwitz⸗Petersdorf — wanderten die 


gefundenen Knochen in auswärtige Muſeen. Es! 


Die] A 


Souten und Kreis 

* Hohes Alter. Frau Pauline Arndt, Witwe 
des verſtorbenen Hausbeſitzers Heinrich Arndt, 
Breite Straße 1 a, feiert heute ihren 70. Ge⸗ 
burtstag. 

* Neuer unbeſoldeter Stadtrat. Als Nachfol⸗ 
ger für den unbeſoldeten Stadtrat und 55 
Bürgermeiſter von Bobrek, Oberregierungsrat Dr 
ichmann, tritt der Lehrer Franz Ehylla, 
Scharleyer Straße 48, in das Magiſtratskolle⸗ 
gium ein. ə 

Ehrungen zum jährigen Berujsjubiläum- 
Dem Leiter der Stödtiſchen Berufsfeuerwehr, 
Oberbrandmeiſter Schmidt, der auf eine 25jäh⸗ 
rige Tätigkeit in der Feuerwehr zurückblicken 
kann, wurden aus Anlaß des Jubiläums zahl⸗ 
reiche Ehrungen zuteil. Die Mannſchaften der 
Berufsfeuerwehr beglückwünſchten den 
Jubilar mit einem von der Kapelle geſpielten 
Choral. Die verſchiedenſten Abteilungen der 
Feuerwehr überbrachten durch ihre Vertreter 
Glückwünſche. Für die Mannſchaften der Be⸗ 
rufsfeuerwehr fand eine beſondere Feier ſtatt. 

* Selbſtmordverſuch im Bahnhof. Ein Fräu⸗ 
lein wollte ſich im Bahnhof vor einen einfahren⸗ 
den Zug werfen; ſie konnte aber glücklicherweiſe 
daran verhindert werden. Das Mädchen wurde 
zum Schutze feiner Perſon in das Polizei- 
gefängnis gebracht. 5 te 

* AUnterſtützungszahlungen für den Monat 
Januar. Die Auszahlung der Unterſtützungen 
für den Monat Januar 1933 erfolgt in der 
Baracke Gojſtraße 17 an: Zuſatzrentner am 14. 
Januar mit den Buchſtaben A—D von 99,30 
Uhr, E— J von 9,30—10,15 Uhr, K—M von 10,15 
11 Uhr, N— von 11—41,30 Uhr, R—T von 
11,30 —12,15 Uhr, U—2 12,15 —13,30 Uhr. Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſe am 16. Januar mit den Bid- 
ſtaben A—C und M—N von 9—10,15 Uhr, D— 
und O—R von 10,15—11,30 Uhr, G—J und S— Seh 
von 14,30—12,45 Uhr, K—L und St—V, Z von 
12,45—14 Uhr, W von 13,30—14 Uhr. Die Aus- 
zahlung der Unterſtützungen und Renten erfolgt 
nur an die Empfangsberechtigten ſelbſt 
gegen Vorzeigung der Ausweiskarten und an 
Dritte nur gegen Abgabe einer ordnungsmäßigen. 
Vollmacht. Ri 

* Bei den deutſchnationalen Frauen. Der weite 
Saal des Epangel. Gemeindehauſes war ganz ge⸗ 
füllt, als die ſtellvertretende Führerin, Frau 
Krüger, die Begrüßungsrede hielt. Die 
Jugend gedachte des Vaterlandes und des neuen 
Jahres in eindrucksvollen Gedichten. Ein beſon⸗ 
derer Genuß waren die Violinvorträge von Sn 
Moſes, der reifes Können zeigte und begeiſter⸗ 
ten Beifall erntete. Die Führerin der Frauen- 
gruppe, Frl. v. Wimmer, gründete eine Jung⸗ 
mädchenabteilung, der ſofort 25 Mitglieder bei⸗ 
traten. Im Mittelpunkt des Nachmittags ſtand 
der Vortrag der Landesoberin, Frau Lowack, 
Gleiwitz Sie nahm zu den politiſchen Tagesfra⸗ 
gen Stellung. Die Regierung müſſe ihre ganze 
Aufmerkſamkeit dem deutſchen Oſten zuwen⸗ 
den und die Spezialfragen einem erfahrenen Dit- 
märker übertragen. Dazu gehört vor allem der 
Schutz der hartbedrohten Landwirtſchaft. Keine 
Intereſſentengruppe darf hier den Erfolg in 


dete ein Weihnachts ſtück, von Frl. Erna 


Moses vimgeiiht, in der die Jugend in Spie 


und Tanz ihr Können zeigte. 


Auguſt v. J. wurden von der Kriminalpolizei die 
polniſchen Staatsangehörigen Stellmach und 
Przybilka feſtgenommen. Sie waren mit 
zwei anderen Polen über die Grenze nach 
Deutſchland gekommen, um hier Dieb- 
ftähle auszuführen. Die Bande verübte meh⸗ 
rere Einbruchsdiebſtähle in Beuthen, Op⸗ 
peln und anderen Städten. Stellmach gab auch 
einige dieſer Diebesfahrten zu und bezeichnete den 
mit ihm feſtgenommenen Przybilka als U 
nehmer der Diebesbeute. P. hatte die geſtohlenen 
Waren über die Grenze nach Polen zu ſchmug⸗ 
geln. Stellmach ift es inzwiſchen aber wieder ge- 
lungen, nach Polen zu entwei chen. Prahe. 
bilka wurde allein der Prozeß wegen Hehlerei 


Wetterausſichten für 
Vorwiegend trübe und regneriſch. 


Freitag: 


ſchenkel und einen Soraia 


Muſeum 


aß von einer einzigen Fundſtelle in allerletzter 
Zeit ſoviel Knochen von Mammut und Nashorn 
geborgen wurden, daß das Mammut in minde- 
ſtens 30, das Nashorn in 20 Exemplaren vertre- 
ten iſt. Beſonders wertvoll unter den Funden ſind 
der Schädel eines Moſchusochſen, ein gut 
erhaltener Unterkiefer des Höhlenbären und eine 
nzahl Rentier geweihſtangen, dazu ein Ren- 
tierſchädel mit zum Teil erhaltenen Stangen. 
Die geborgenen rieſigen Elch ſchaufeln find leider 
infolge ihrer Ausmaße und Zerbrechlichkeit nur 
in Stücken in das Oberſchleſiſche Muſeum gekom⸗ 
men. Viel Arbeit iſt noch nötig, um die zuſam⸗ 
menpaſſenden Stücke zu finden und wieder zuſam⸗ 


menzuleimen. Die größte Arbeit aber ſteht noch 
in der wiſſenſchaftlich fenau Beſtimmung der 
Funde bevor. Dieſe Arbeit wird ſich noch über 
Jahre hinausziehen. 

Durch die neuen Funde iſt das 
Oberſchleſiſche 1 8 um hinſicht⸗ 
lich des Beſitzes an Diluvialfun den 


an die erſte Stelle der ſchleſiſchen 
Muſeen gerückt, an der es bezüglich der älte⸗ 
ren Erdperioden durch den Ankauf der Grunden⸗ 
ſchen Sammlung ſchon feit Jahren ſtand. 
e Dr. Heinevetter, Gleiwitz. 


* Diebesgefindel von jenſeits der Grenze, Im 


Oleiwizer Studenten zur 
Winterhilfſe 


Geeſellſchaftsabend der Ferienvereinigung 
; Gleiwitzer Studierender 


5 0 Gleiwitz, 5. Januar. Oppeln, 5. Januar. 
Die Ferien vereinigung Gleiwitzer 

Studierender veranſtaltete am Donnerstag 
im Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien unter 
dem Protektorat von Oberbürgermeiſter Geiss 
ler und Bürgermeiſter Colditz zugunſten der 
Winterhilfe einen ee In dem 
prächtig geſchmückten Saale entwickelte ſich bald 
ein lebhaftes Treiben, das durch die vielen bun⸗ 
ten Mützen der Aktivitas und Altherrenſchaft und 
durch die Eleganz der Damengarderoben ein 
farbenfrohes Bild bot. Dipl.⸗Ing. Paul 
Walter begrüßte im Namen der Vereinigung 
die Anweſenden, unter ihnen beſonders Bürger⸗ 
meiſter Dr. Colditz und die Angehörigen des 
Waffenringes. Er verband mit ſeinen Worten 
Glückwünſche für das neue Jahr, von dem man 
erhoffe, daß es endlich unſerem Vaterlande den 
erſehnten Aufſtieg bringen werde. Noch aber 
jeien die Zeiten ſchwer, und eshalb habe die 
Ferienvereinigung Geiwitzer Studierender den 
MReinertrag dieſes Abends der Winterhilfe 
der Stadt Gleiwitz zugedacht. 
Darbietungen ernſter und heiterer Art von 
Damen der Geſellſchaft und den Kräften des 
Kabaretts „Haus Oberſchleſien“ ſorgten ebenſo 
wie das luſtige Terzett „Eine fidele Gerichts⸗ 
ſitzung“ bald für eine fröhliche Stimmung, 
die durch eine reich beſchickte Tombola und Ge⸗ 
ſellſchaftstanz nach einer ausgezeichneten Jazz⸗ 
kanelle noch erhöht wurde. N. 


gemacht. Er beſtritt jedes Vergehen. Stellmach, 
der im Kattowitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nis kommiſſariſch vernommen wurde, verwei⸗ 
gerte die Ausſage. Dem Gericht blieb alſo 
nichts übrig, als den Angeklagten mangels Be⸗ 
weiſe freizuſprechen. Da er aber ohne 
Papiere über die Grenze gekommen war, 
wurde er wegen unerlaubten Grenze 
übertritt3 zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
Arteria 

Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündelgel⸗ 
der erfolgt am Dienskag, dem 10. Januar, Goj⸗ 
ſtraße 17, in der Zahlbaracke, im Hofe links, von 
9.12 Uhr vorm. Aus weiskarten ſind mit- 
zubringen. ; { 

* Aus dem Fenſter geſprungen. In einem 
Hauſe auf der Aer traße iſt der In⸗ 
valide N. aus dem Fenſter ſeiner Wohnung im 
erſten Stockwerk geſprungen. Er erlitt eine 
Bun: Kopfverletzung und innere 
Verletzungen, die feine ſofortige Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Krankenhauſe erforderlich machten.] d 

* Er will ins Gefängnis. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde auf der Ritterſtraße ein 
Schaufenſter der Südfruchthandlung Hochbau m 
eingeſchlagen. Dex Täter, der feſtgenommen wer⸗ 
den konnte, gab als Grund an, daß er von feiner 

amilie fortfommen wolle. Den Gefallen, ihm 
ängere Zeit im Gerichtsgefängnis Freiguar⸗ 
tier zu gewähren, tat ihm die Polizei aber 
1 Er wurde vorläufig auf freien Fuß 
geſetzt. 


In der Beweisaufnahme wurde ein großer Teil 
von Juſtizbeamten und Angeſtellten vernommen. 
Es kam zur Sprache, daß zur Zahlung von Ge⸗ 
richtskoſten und Geldſtrafen bei dem Angeklagten 
vielfach Gerichtskoſten marken abgeliefert 
worden ſind. Dieſe waren jedoch nicht in dem 
Aktenſtück vorhanden. Wenn ſich auch die Akten 
ſpäter gefunden haben, ſo fehlten doch hierin die 
Bogen, auf denen ſich die ä entwerteten Ge- 
richtskoſtenmarken hätten befinden müſſen. 
Zeugen bekundeten, daß auch in der Kanzlei in- 
folge Fehlens der Aktendeckel vielfach die 
Akten auf der Erde gelegen haben und unter ⸗ 
einander geraten ſind. Es wurde ſchließlich 
auch feſtgeſtellt, daß ſich Akten aus dem Jahre 1930 
unter abgelegten Akten aus dem Jahre 1927 auf 
dem Aktenboden gefunden hatten. Auch noch zu 
bearbeitende Akten waren auf den Aktenboden ge- 
raten. Dem Angeklagten konnte nicht nachgewie⸗ 
ſen werden, daß er dieſe Akten vorſätzlich ver⸗ 
ſteckt hatte, zumal erſt vor kurzer Zeit ein Juſtiz⸗ 
wachtmeiſter des Oppelner Landgerichts wegen 
Beſeitigung von Akten zu einer Gefängnis- 
ftrafe verurteilt wurde. Der Angeklagte iſt 
wiederholt durch den Oberſtaatsanwalt wegen 
ſeines Verhaltens verwarnt worden. Im 
Frühjahr 1932 wurde gegen ihn auf Antrag des 


beſchäftigt. Als zweiter Film läuft: Richard Tauber 
ſingt Schubert⸗Lieder. : 


Rokittnitz 


E * 
115 Ski⸗Bund. Stg. Waldlauf (10) Waldſchloß Stadt⸗ 


Deutſchnationale Volkspartei jomberg. | eute 
1 (18) Genen bel ae 
ſpricht Frl. v. Wimmer. 


“© Goangelifher Handwerker ⸗ und Arbeiterverein, 
Ken Beteil. an der 25-Iahr.Feier des Königs 
hi tter Evangel. Arbeitervereins. Treffpunkt Kaifer 
lag. Abfahrt 12,15. í 

Glatzer Gebirgsverein. Am 15. Januar (11) im 
e ee am Ringe Filmvorführung 


der ihren 
Wünſchen nach Erweiterung des Spätverkehrs 


Gleiwitz 


ber Skiſport. Vorverkauf Buchhandlung Kühn, Dyn⸗ 
en Jan. (19,30) Vereinslok. Monatsverſ. * Schwerer Verkehrsunfall. Der Invalide 


e Aameradenverein ehem. 157er, Heute (18) Schüten- Wider wurde an der Ecke der Wilhelm- und 


haus Weihnachtsfeier. 
Verein der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten. Stg. 
(16) bei Zabrzinſki Weihnactsſe er. a 
Rad- und Motorxadelub Meteor 1897, Heute (16) 
Hauptbahnhofs⸗Reſtaurant Generalverſ. 
Pe) egerbund. Generalverſ. nicht am 7. 1., 
ſondern am 18. 1. (19,30) bei Böhm, Kirchſtr. 2. 
Flüchtlingsvereinigung Exiſtenz⸗, Körpe üdigter 
entmurgelter Gewe lente 619.0 el 
Schleſinger Monatsverſ. Tagesordnung: „Der Flücht⸗ 
linge letzter Kampf“. 


gefahren. Er blieb beſinnungslos Hes 
gen. W. hatte eine ſechs Zentimeter lange 
Kopfwunde dapongetragen und wurde nach 
Anlegung eines Notverbandes in ſeine 
Wohnung gebracht. Ù 95 
Arbeitsplan der Volkshochſchule. Der nach⸗ 
weihnachtliche Arbeitsplan der Volkshoch⸗ 
Thule ift in Vorbereitung und wird in der kom⸗ 
menden Woche bekanntgegeben werden. Vorge⸗ 
ſehen ſind folgende Lehrgänge: ab 25. Januar 
Studienrat Dr Koenig über allgemeine Einfüh⸗ 
rung in das philoſophiſche Denken; ab 23. 1. 
Rektor Langner über Charakter und Cha⸗ 
raktergeſtaltung; ab 27. 1. Studienrat Dr, 
Obe: „Ein Gang durch die Weltgeſchichte“; 
ab 24. 1. Diviſionspfarrer Meier: „Die Kriegs- 
ſchuldlüge und ihre Bedeutung für das deutſche 
Volk“; ab 26. 1. u Dipl.⸗Handelslehrerin W d- 
wakowſki: „Die Frau im Wandel ache 
ten“; ab 25. 1. Leiter der Grenzland⸗Hochſchule 
[Pohle: „Politiſche Ideenkreiſe der Gegenwart“; 
ab 24, 1. Dipl⸗Handelslehrer Wolff: „Deulſch⸗ 
land und die wirtſchaftspolitiſche Gruppenbildun 
in Europa“; ab 2. 2. Studienaſſeſſor Ponti 
über die graphiſchen Künſte: ab 27. 1. Muſikdirek⸗ 
1 5 Kauf a 1 25 15 5 1 en 
Capitol. „Der Orlow“ (Der Di „n, und feine Werke; ab 25. adtbüchereidirektor 
die 1 a OPH mit Kane 9 a 5 RR Dr Horitmann; „Unſere Zeit in dichteriſcher 
wan Petro vich nach der Operette von Mariſchta] Geſtaltung“; ab 23. 1. Oberingenieur Groe⸗ 


und Granichſtaedten. Zweiter Tonfilm: Welttonzert II. [zinger: „Einiges aus der Technik der Photo- 
Generalmuſikdirektor Profeſſor Bruno Walter dirie i 


E graphie“; 
giert „Oberon⸗Ouvertüre“ mit dem Philharmoniſchen miſche Gymnaſtik“. Von Montag, dem 9. Januar, 
ander 0 N Ton⸗Beiprogramm mit „Fox ab, werden in der Geſchäftsſtelle der Gleiwitzer 


Palaſt⸗Theater. „Die elf Schillſchen Offiziere“, der s Dei 90 
neue deutſche Groß⸗Tonfilm, der alle 12, in der Zeit von 11—13 und 16, 19 Uhr, 
mit bentae 1 395 Hertha Tü kele, ann außer Mittwoch und Sonnabend. Anmeldun⸗ 
Aandlen Camilla Spira und Eugen Rer.] gen entgegengenommen. a 
Zweiter Großfilm: „Tarzan, der Tiger“. Lon. Beiprs⸗ * Wer find die Täter? Ein Kaufmann aus 
gramm mit Ufa⸗Wochenſchau. [Schönwald gab am 3. Januar bei der Poli⸗ 
„ Kammerlichtſpiele. Der neue Ufa⸗Tonfilm „Kampf“ 
d 1125 zum erſten Male in ſpannenden Bildern auf, 
ternationale Autorennen auf dem Nürburg⸗Ring und 
der Schauinsland⸗Bahn. Dieſe Sportaufnahmen Bilden 
den Hintergrund für eine packende und zum Teil luſtige 
Spielhandlung, in deren Hauptrollen Manfred von 
Brauchitſch, Evelyn Holt, Alfred Abel u, g. 


* 


Intimes Theater. Infolge des auch in den letzten 
gi noch ſehr ſtarken Publikumsandranges Fa 
geohe Ufafilm „FP. 1“ nochmals bis Montag ver⸗ 
längert werden. 
-$ Heli⸗Theater. Ab heute Grit Haid und Hans 
Beck Gaden in dem neueſten Groß-Tonfilm-Luftfpiel 
EaR Seppl“. Buntbewegte Handlung, ein die, 
cen Liebe und ein bißchen Abenteuer. Bergwinter und 
d a b el und herrliche 
programm ein Kurztonfilm und die 
Schaub 
89 02 im Progr 
„Ein Lied, ein Kuß, ein M Zweiter Schlager 
„Kapitän Laſch“ ein ſenſationeller Abenteuer⸗Film. Int 
Beiprogramm die Emelka⸗Tonwoche. 8 


Straße in der Nähe der Maute überfallen und 
beraubt worden ſei, als er ſich mit ſeinem Kraft⸗ 
wagen auf einer Geſchäftsfahrt befunden habe. 
Auf der Straße habe ſich ein Mann mit aus⸗ 


Am Donnerstag wurde die Verhandlung gegen Strafverfahren 
den Gerichtsſekretär Alfred Sänger fortgeſetzt.[dienſtlichen Verhaltens eingeleitet, das 


Ebertſtraße von einem Perſonenkraftwagen an ⸗ 


ab 23. 1. Frau Wähner: „Rhyth⸗ 


Volkshochſchule, Stadtbücherei, Wilhelmsplatz 10 / 


zei an, daß er gegen 19,30 Uhr auf der Rybniker 


gebreiteten Armen vor den Kraftwagen geſtellt. 


Wo blieben die Gerichtskosten · Markenꝰ AR, 


Untreue eines Etaatsbeamten 


(Eigener Bericht) 


dienſtliches 
feines außer ⸗ 


Generalſtaatsanwalts ein 
wegen 


jedoch vorläufig bis zur Klärung des gegen⸗ 
wärtigen Strafverfahrens ausgeſetzt worden iſt. 
Sänger gab zu, daß er Leuten, die bei ihm vor⸗ 
geſprochen haben, um Gerichtskoſten und Strafen 
zu bezahlen, Ratenzahlungen bewilligt hat. 
Für die bei ihm bezahlten Gelder habe er jedoch 
ſtets Gerichtskoſtenmarken gekauft 
und dieſe zum Teil in einem Umſchlag behalten. 
Er wollte ſie, wenn er Zeit hatte, dem Aktenſtück 
beifügen. Mit den Gerichtskoſtenmarken 
iſt jedoch nicht immer ſehr genau vorgegangen 
worden. So wurde bekundet, daß ein Bogen für 
100 Mk. fehlte, der ſpäter in einem Papierkorb 
gefunden wurde. Der Angeklagte führte auch aus, 
daß ihm Aktenſtücke in ſeine Geſchäftsſtelle gelegt 
worden ſein müſſen, die man längere Zeit geſucht 
hatte und in ſeinem Büro bei der Durchſuchung 
nicht gefunden habe. Im Verlauf der weiteren 
Beweisaufnahme meldete ſich ein nicht geladener 
Zeuge, der an den Angeklagten eine Geldſtrafe 
von über 200 Mk. bezahlt hat. Dieſer Poſten iſt 
jedoch nirgends verbucht worden. Der Zeuge hatte 
dadurch bei der Bewährungsfriſt Schwierig⸗ 
keiten. Zur weiteren Ermittelung dieſes Falles, 
der bisher nicht zur Anklage ſteht, beſchloß das 
Gericht, die Verhandlung bis Dienstag aus⸗ 
zuſetzen. 


Er fei von dem Banditen vom Führerſitz Here 
untergeriſſen worden und habe einen Schlag gegen 
das linke Auge erhalten. Er ſei bewußtlos ge⸗ 


worden, habe längere Zeit auf der Straße ge⸗ 


legen und ſei dann von drei Radfahrern geweckt 
worden. Jetzt habe er feſtgeſtellt, daß ihm ein 
lederner Geldbeutel, eine Brieftaſche und 400 Mark 
in Papier- und Hartgeld, ein Schuldſchein über 
175 Mark und eine Quittung über 600 Mark ges 
raubt worden jeien. Der Kraftwagen jei unbe- 
ſchädigt geweſen. Die Kriminalpolizei iſt noch 
mit der Aufklärung dieſes Vorfalles beſchäftigt, 
und bittet die drei Radfahrer, ſich zu melden. 

„ Vorſicht, Polizei ſchießt ſcharf! Am 10., 
11., 12., 13., 14. und 16 Januar findet in dem 
Gelände ſüdlich Richtersdorf⸗Oſtroppa ein 
Scharfſchießen der Schutzpolizei ſtatt. Die 
Grenzen des gefährdeten Gebietes ſind: Chauſſee 
Gleiwitz — Richtersdorf — Oſtroppa — Kiefer⸗ 
ſtädtel lausſchließl) Chauſſee Gleiwitz — Wie- 
borowitz bis zur Chauſſeekreuzung Schönwald — 


Dt. Zernitz lausſchließl.) und dann Chauſſee Dt. 


Zernitz — Smolnitz — Kieferſtädtel. Die an⸗ 
geführten Chauſſeen können bhne Gefahr be ⸗ 
treten und befahren werden. Das Betreten des 
Geländes innerhalb der angeführten Grenzen 
iſt an den betreffenden Tagen in der Zeit von 
8 bis 16 Uhr mit Lebensgefahr verbunden 
und daher ſtrengſtens unterſagt. Die Mb- 
ſperrung erfolgt durch die Schutzpolizei. 5 

„Dr Haaſe verabſchiedet fih von den Sani⸗ 
tätern. Nachdem Dr Haaſe zum Bezirks⸗ 
inſpekteur der Sanitätskolonnen er⸗ 
nannt worden iſt, mußte er ſein Amt als erſter 
Vorſitzender der Gleiwitzer Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz, den Beſtimmungen gemäß, nieder ⸗ 
legen. Dr Haaſe hat die Kolonne zwölf Jahre 
hindurch geführt, und ſeiner intenſiven Arbeit iſt 
es zu danken, daß die Sanitätswachen eingerichtet 
und die Kolonnen hervorragend ausgebildet 
und organiſiert wurden. In einer Mitglie⸗ 
derverſammlung der Kolonne legte nun Dr Haaſe 
ſein Amt unter Hinweis auf ſeine Ernennung 
zum Bezirksinſpekteur nieder, dankte dem Vor⸗ 
ſtand und den Mitgliedern für ihre Mit⸗ 
arbeit und verſprach, der Kolonne auch weiter⸗ 
hin ſein Intereſſe zuzuwenden. Die Leiter 
der einzelnen Abteilungen und der Vorſtand be⸗ 
dauerten das Ausſcheiden von Dr Haaſe und 
ſprachen ihm mit anerkennenden Worten den 
Dank für feine umfaſſende Arbeit und für die 
Fürſorge aus, die er der Kolonne in ſeiner lang⸗ 
jährigen Tätigkeit habe zuteil werden laffen. Ge- 
ſchäftsführer Morys wurde einſtimmig zum 
erſten Vorſitzenden der Kolonne gewählt. Zum 
1. Kaſſierer wurde Reichsbahnbeamter Ban 
gewählt. Dr. Haaſe gab bekannt, daß der Dber- 
ſchleſiſche Provinzialverein die Mite 

lieder Franz Kokoſchka, Rudolf Kettel⸗ 
hut, Myrzik und Hermann Peter für lang ⸗ 
jährige treue Dienſte bei der Kolonne aus⸗ 
gezeichnet hat. t chn 
ner Sanitätsrat Dr Wiener für 40 jährige 
Bu gehörigkeit zur Kolonne aus und verlieh 

olonnenarzt Dr Frank und den Sanitätern 
Gemander und Thomas das Verdienſt⸗ 
kreuz. 

* Techniſche Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hüttenweſen. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das neue Schulhalbjahr be⸗ 
reits am Dienstag, dem 7. März, beginnt und am 
Montag, dem 16. Januar, 19 Uhr, ein Bera⸗ 
tungsabend für künftige Beſucher in der Mr- 
ſtalt, Ebertſtraße 23, ſtattfindet. 

N * 

Schauburg. Die Tonfilmoperette „Ich bei Ta 
und ee Nacht“ mit A Nag D, Wil 
Fritſch, Ida Wü ft, Julius Falkenſtein, Frie⸗ 
drich Gnaß bleibt wegen ihres außerordentlichen Cre 
onbag auf dem Spielplan. Vorher läuft 
ein gutes Beiprogramm. Freitag und Sonntag um 
11 Uhr große Erwerbsloſen⸗ und Familienvorſtellüngen. 

„up. Lichtſ Lauter 


nant liebte. — Sonntag, vorm. 11 Uhr, läuft das 
geſamte Programm in einer beſonderen Jugendvor⸗ 
ſtellung. 


* Capitol, Einer der drolligſten und amüſanteſten 


Filme, die uns Amerika deutſchſprachig lieferte, ift das 


Der Landesverband zeichnete fer⸗ 3 


Gas: und Luftſchutzſchule 
der TN. Breslau 


Breslau. 5. Januar. 

Das Reichsinnenminiſterium hat zur Durch⸗ 
führung eines wirkſamen Schutzes der Ber, 
völkerung bei eventuellen Fliegerangriffen 
den zivilen Luftſchutz organiſiert. Mit der 
Durchführung wurden ſeitens des Miniſteriums 
die örtlich vorhandenen Organiſationen der Po- 
lizei, Feuerwehr, des Roten Kreuzes 
und der Techniſchen Nothilfe betraut. 

In einem eintägigen Lehrgang werden die 
Teilnehmer nach einer allgemeinen Ein füh⸗ 


rung in das Gebiet des Gasſchutzes und 


Luftſchutzes über die vermutlich heute zur 
Verwendung gelangenden Bomben und ihre 
Wirkung unterrichtet. Als wichtigſter Unter⸗ 
richtsſtoff folgt dann das Kapitel „Schutzmaß⸗ 
nahmen gegen die Wirkung der Bomben“. Die 
Vorträge werden unterſtützt durch Lichtbildvor⸗ 
führungen. Auch praktiſche Uebungen unter 
Maske in der Reizgaszelle und in der 80 Meter 
langen vergaſten Uebungsſtrecke 
halten. ; / 

Das Programm der mehrtägigen Kurſe, 
die als Sonder und Führerausbildun⸗ 
gen gedacht ſind, werden nach Bedarf durch fol⸗ 
gende Unterrichtsthemen erweitert: 
und Warndienſt, Tarnung (Scheinanlagen, Ber- 
dunkelung, Vernebelung), induſtrieller Luftſchutz 
und Werkſicherheitsdienſt, Einrichtung und Mus- 
rüſtung von Sammelſchutzräumen, Entgiftung, 


Sauerſtoffgeräte, Abſtützen durch Sprengbomben 
getroffener Gebäude. Nach Beendigung der Kurſe 
wird ein Planſpiel oder eine kleine Ern ſt⸗ 


fallübung durchgeführt. 
Anmeldungen werden erbeten an die Landes⸗ 


leitung Schleſien der Techniſchen Nothilfe 


Breslau, Burgfeld 10. 
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heute im Capitol anlaufende Tongroßluſtſpiel „Wenn 


Du noch eine Tante haſt“ mit Marie Dreßler, 
Amerikas beliebteſter und höchſtbezahlter Schauspielerin. 


— Jugendliche haben nachmittags Zutritt. 


Bin den burg 


Die nt im neuen Jahre. Die 


Stadtgemeinde erhebt für das Kalenderjahr 1933 
als Bürgerſteuer 600 v. H. des Landesſatzes. Der 
Zuſchlag für die Ehefrau fällt fort, Das Einkom⸗ 
men der 
net. Als Jahreseinkommen 
Einkommen im Sinne des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes im Kalenderjahr 1931 oder 
dieſem Jahre endenden Steuerabſchnitt. Die Höhe 


der Bürgerſteuer wird aus dem Einkommen ers 


rechnet. Bürgerſteuerpflichtig find alle 01 
die am 10. Oktober 1932 in der Gemeinde wohnten, 


über 18 Jahre alt ſind und ſelbſtändig auf eigene 


Rechnung leben, ferner jene, die ein ſelbſtändiges 
Einkommen haben und im Haushalt der Eltern 
oder Verwandten leben. Wer nach dem 10. Dl- 
tober 1932 aus der Stadtgemeinde verzogen iſt, 
bleibt trotzdem für 1933 in Hindenburg bürger ⸗ 
ſteuerpflichtig. Lohnſteuerfreie Perſonen zahlen 
die Hälfte des einfachen Landesſatzes von 3,— 
RM. X 600 Prozent = 18,— RM. Der Arbeit 
pener hat von der Einbehaltung der Bürgerſteuer 
ei jenen Arbeitnehmern abzuſehen, deren Mr- 
beitslohn bei der nächſten, auf den Fälligkeitstag 
folgenden Lohnzahlung die in der Steuerkarte 
unter Abſchnitt U, Ziffer 3 angegebene Frei ⸗ 
grenze nicht überſteigt. Der Arbeit ⸗ 
geber, in deſſen Dienſten der Arbeitnehmer am 
jeweiligen Fälligkeitstage ſteht, hat bei der 
nächſten, auf den Fälligkeitstag folgenden Lohn⸗ 
zahlung den zu entrichtenden Teilbetrag der Bür⸗ 
geritener vom Arbeitslohn einzubehal ⸗ 
ten und binnen einer feſten Friſt an die Städt. 
Steuerkaſſe abzuführen. 

Beginn des Volkstanzkurſes. Der Vol ks⸗ 
danzkreis beginnt mit ſeinen Kurſen wieder 
am Mittwoch, dem 11. Januar. 

* Lichtſpielhaus. Der reizende, luftige Film 
„Ich bei Tag und Du bei Nacht“ mit Käthe 
Dee und Willy Fritſch läuft noch bis 

'ontag. 


Ratibor 


* Bom Schwurgericht. Die erite 
DEREN Boerinne am Landgericht beginnt am 18. Fe⸗ 
ruar. Den Vorſitz wird Landgerichtsrat Herr- 
mann führen. Sein Stellvertreter iſt Land⸗ 
gerichtsdirektor Pritſch. 
FJahresverſammlung des Penſionär⸗Vereins. 
eins erſtattete der Vorſitzende, Rektor i. R. 
Firchau, den Jahresbericht. Nach dem 
Kaſſenbericht wurde der geſchäftliche Teil erledigt. 
Nach einer längeren Ausſprache hielt Rektor i. R. 
er einen Vortrag über „Politik und 
ritit”. 
Gerſtenſchmuggel an der Grenze. In der 
Mittwochſitzung des Erweiterten Schöffengerichts 


waren wegen Getreideſchmuggels der Maurer 


Emil Kremſer aus Oderſch, der Kaufmann 
Max Bartſch und der Schloſſer Georg Dlu⸗ 

pic, beide aus Piltſch (Kr. Leobſchütz! wegen 
Vergehens gegen das Vereinszollgeſetz angeklagt. 
Infolge der niedrigen Getreidepreiſe für Gerſte 
trieben die an der Grenze wohnenden Angeklagten 
einen ausgedehnten Getreideſchmuggel. 
Der Angeklagte Kremſer, den der Kaufmann 
Bartſch reichlich mit Geld verſehen hatte, wurde 
als Getreide aufkäufer nach Tſchechien 
geſandt. Er brachte im September und am 1. Ok⸗ 
tober v. J. 70 Zentner Gerſte bei Piltſch ohne 
Verzollung über die Grenze, Bartſch und 
Dlugoſch waren ſeine Abnehmer: Bei 
dem letzten Transport am 1. Oktober v. J. wurde 
feinem Betrug ein Ende bereitet. Das Gericht 
berurteilte die Angeklagten wegen Zollhinter⸗ 
ziehung zu je 3542 Mark Geldſtrafe 
und zu 595 Mark Werterſaßz. 
wurde die Einziehung des Geſpanns, mit dem das 
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werden abge⸗ 
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Notleidende Biehmwirtichaft 
In zwei Jahren 4 bis 5 Milliarden Reichsmark Berluft — Mehrere 


hundert Millionen Reichsmark Schlachtſteuer — Erhöhte Vieh⸗, Fleiſch⸗ 
und Fetteinfuhren 


Aus Oſt⸗Oberſchleſien 

ſchen Klub eingebrachten Dringlichkeits⸗ 

Por NE e e a tra 1 Der Reide a verlangt 
2. aS . njan na eg 

Woche werben, wie Wolffs Oben Gleiches Loles ie ſofortige Anknüpfung von Verhandlungen mi 


e olffs Ob der ſchleſiſchen Kohleninduſtrie zwecks 
graphenbüro meldet, bis auf einen geringen Reit ı Ankaufs a 100 000 Tonnen Kohlen zum Preiſe 


Guttentag 


Vom Oberſchleſiſchen 
wird uns geſchrieben: 

Seit dem ungeheuren Preisſturz für 
Vieh und andere Veredelungsprodukte 
im Jahre 1931 ſind die Viehpreiſe nach kurzen 
vorübergehenden Pauſen einer geringen Erholung 
langſam, aber beſtändig weiter abgeſunken, um 
jetzt den bisher niedrigſten Preisſtand zu 
erreichen. Die Stützungsmaßnahmen, die 
in geringem Ausmaße auf einzelnen Gebieten der 
Viehzucht und ⸗Maſt vorgenommen wurden, konn⸗ 
ten die bäuerliche Veredelungswirtſchaft nicht aus 
der Kataſtrophenlage befreien. Der Preis⸗ 
index jant in den letzten Monaten für Rinder auf 
50—55 Prozent, für Kälber auf 70—75 Pro- 
zent, für Schweine auf 70-80 Prozent der 
Preiſe der letzten Vorkriegsjahre. ' ; 


Gegenüber dem Jahre 1930 find die Vieh⸗ 
preiſe nahezu halbiert. 


Landbund 


Dieſer ungeheuerliche Preisrückgang hat in den 
letzten zwei Jahren nach genauen Schätzungen 
allein in der deutſchen Viehwirtſchaft Verluſte in 
Höhe von 4—5 Milliarden Reichsmark zur Folge 
gehabt. Einer der Hauptgründe des Verfalls der 
Viehpreiſe im Jahre 1932 iſt die ſeit dem 1. Juli 
1932 in faſt allen deutſchen Ländern eingeführte 
Schlachtſteuer. Die Erfahrung des letzten halben 
Jahres zeigt deutlich, daß der Schlachtſteuer⸗ 
ertrag, der mit mehreren hundert Millionen 
Reichsmark jährlich nicht zu hoch gegriffen ſein 
dürfte, in der Hauptſache durch Preisdruck von 
der Landwirtſchaft aufgebracht werden muß. 


Notſtandskonferenz in Leobſchütz 


; Leobſchütz, 5. Januar. 

Auf Einladung des Oberpräſidenten fand am 
Donnerstag unter Beachtung der von der bekann⸗ 
ten Notſtandskundgebung der drei landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen aufgeſtellten Forderungen 
im Landratsamt eine Beſprechung der Be⸗ 
hördenvertreter ſtatt. Die Regierung hatte als 
Sachbearbeiter den Regierungsrat Brececk ent⸗ 
ſandt, das Landesfinanzamt Neiße war durch 
Oberregierungsrat Kloſe, der Kreis durch Qand- 
rat Dr. Klauſa vertreten. Vertreter der bäuer⸗ 
lichen Organiſationen des Kreiſes nahmen eden- 
falls an der Beſprechung teil. In der Haupt⸗ 
ſache wurden Steuerfragen behandelt. Eingehend 
beſchäftigte man ſich auch mit der Frage der 
Reviſion des Ein heitswertes. 
Beratungen waren vertraulicher Natur. 


Amtsantritt des neuen polniſchen 
Generalkonſuls 


Oppeln, 5. Januar. 

Der neue Leiter des polniſchen Generalkon⸗ 
ſulats in Oppeln, Bohdan Samborſkl, hat 
ſein Amt angetreten. Samborſk! ift 1894 ge⸗ 
boren und ſtudterte in Wien, Warſchau und 
Paris. Von 1920—1922 war er Vizekonſul 
in Südamerika und ſpäter in Rotterdam, ab 1926 
war er Konſul im Generalkonſulat in Paris 
und Straßburg. Zuletzt bekleidete er den 
Poſten des Leiters der Konſularabteilung im 
Warſchauer Auswärtigen Amt. 

C EEE TESTER 


Getreide an die Grenze gebracht wurde, ange⸗ 
ordnet. ; 


Groß Streßliß 


* Fußballſpiel für die Winterhilfe. Der Ver⸗ 
ein für Bewegungsſpiele und die DIR. 
veranſtalten heute auf dem Sportplatz ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel. Der Reinertrag fließt der 
Kinterhilfe zu. Das Spiel beginnt um 
12,30 Uhr mittags 


Krounzburg 


* Beim Baumfällen verunglückt. Als der Holz. 
ſchläger Emanuel Scheliga aus Sorowſki 
mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt war und 
gegen einen Aſt ſchlug, rutſchte die Axt ab und 
drang dem Holzſchläger in das Schienbein. 
Schwer verletzt wurde er zum nächſten Arzt 
gebracht. 


* 30 jähriges Dienſtjubiläum. Vollziehungs⸗ 
beamter und Amtsgehilfe W odn ino feierte kürz⸗ 
lich ſein 30 jähriges Dienſtjubiläum 
beim Amtsvorſtand. 


Loeobſchũtz 


* Hohes Alter. Rentier Färber, der frühere 
Beſitzer des Stadthauſes, vollendete ſein 80. Le⸗ 
bens jahr. i 
* Bewohnerzahl ſteigt. Die Bewohnerzahl 
von Leobſchütz ijt im Laufe des Jahres 1932 
von 13 548 auf 13765 geſtiegen. Geht die Auf ⸗ 
wärtsbewegung im neuen Jahre in dem 
gleichen Tempo weiter, dann dürfte das 14. Tau⸗ 
ſend bald erreicht ſein. 3 ; 

* Wieder zwei Brände im Kreiſe. In der 
Beſitzung des Siedlers Richard Richter in 
Kraſtillau brach ein Schadenfeuer aus, 
dem Scheune, Stall und Schuppen zum Opfer 
fielen. Reiche Vorräte von Heu⸗, Stroh⸗ und 
Körnerfutter ſowie ſämtliche landwirtſchaftlichen 


Die 


Obwohl auf den Schlachtviehmärkten 
Deutſchlands aus der deutſchen Eigenerzeu⸗ 
gung immer genügend Vieh zum Auftrieb gelangte, 
iſt im Laufe des Jahres 1932 die Einfuhr an 
Bullen, Schweinen und auch an Rind⸗, Schweine⸗ 
und Schaffleiſch geſtiegen. Kataſtrophaler als dieſe 
Einfuhr iſt die Wirkung der außerordentlichen 
Steigerung der Einfuhr von Fetten im 
Jahre 1932. So war z. B. die Einfuhr von 
Schweineſchmalz im Oktober 1932 um 
70 Prozent größer als im September und um 
rund 50 Prozent höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Die Einfuhr von Talg, von Nin- 
dern und Schafen, iſt ebenſo hoch wie im Vor⸗ 
jahre, obwohl der Marktanfall aus deutſcher 
Eigenerzeugung ſtändig ſteigt. Das Ausland 
bringt ſeine überſchüſſige Erzeugung zu jedem 
Preis auf den Markt und zerſtört damit jede ver⸗ 
nünftige Preisbildung für die ageſamte deutſche 
Erzeugung an Vieh und Viehprodukten. 


Dieſer Zuſtand der ſtändigen Milliarden⸗ 
verluſte der deutſchen Viehwirtſchaft infolge der 
falſchen deutſchen Steuer⸗ und Handelspolitik iſt 
völlig unhaltbar. Es droht die Gefahr, daß 
bei einem weiteren Anhalten des Tiefſtandes 
der Preisbildung für Vieh und Viehpro⸗ 
dukte auf der ganzen Linie ein Zuſammen⸗ 
bruch des Umfangs und der Qualität der geſam⸗ 
ten Vieherzeugung eintreten wird, der die deutſche 
Verbraucherſchaft mengen⸗ und preismäßia in die 
ſchlimmſte Abhängigkeit vom Auslande bringt. 
Helfen kann hier nur die ſofortige grundſätzliche 
Aenderung unſerer Einfuhrpolitik, 
die Beſeitigung der Schlachtſteuer und der über⸗ 
höhten Umſatzſteuer bei Vieh und Fleiſch. 


Geräte und Maſchinen wurden ein Raub der 
Flammen. Unter größter Lebensgefahr ge 
lang es, das Vieh zu retten. Die drohende Ge⸗ 
fahr der Weiterverbreitung des Feuers auf die 
Nachbarbeſitzung konnte durch die angeſtrengten 
Bemühungen der Feuerwehren der Umgegend ver⸗ 
mieden werden. Der angerichtete Schaden iſt 
groß, obgleich R. verſichert iſt. In Hrat⸗ 
ſchein brannte die große, fünftennige Scheune 
des Bauergutsbeſitzers Paul Langſch nieder. 
Die geſamten Strohvorräte, eine neue 
Dreſchmaſchine mit dem Motor und andere 
Maſchinen wurden vernichtet. Das Feuer ent⸗ 
ſtand durch Kurzſchluß bei Dreſcharbeiten. 

* Volksſchulperſonalien. Die Schulamtsbewer⸗ 
berin Chriſta Gauglitz ift von Habel- 
ſchwerdt nach Boblowitz verſetzt worden. 
Lehrer Heinrich Scharfenberg erhielt ſeine 
endgültige Anſtellung im Schuldienſt in Dirſchel. 


Oppeln 


* Das Notwerk im Gang. Um der Erwerbs⸗ 
loſigkeit der Jugend zu ſteuern und Arbeits⸗ 
beſchaffungsmöglichkeiten zu beraten, fand beim 
Arbeitsamt eine Sitzung der Arbeits⸗ 
emeinſchaft mit Vertretern des Arbeitsamtes 
at. Zur Organiſation der Arbeiten im Lan 
kreis iſt ein Ausſchuß gebildet worden. Es 
konnten bereits die Organiſationsarbeiten für 
180 Maßnahmen, die rund 5000 Jugendliche er⸗ 
faſſen, vorgelegt werden. Weitere Maßnahmen 
wurden durch die Arbeitsgemeinſchaft geplant 
und angeregt. Auch für den Kreis Falten- 
berg trat die Arbeitsgemeinſchaft bereits am 
Donnerstag zuſammen. Für die Beſprechung 
der Maßnahmen im geſamten Stadtkreis wird 
am Dienstag, dem 9. Janvar, in Oppeln eine 
Beſprechung ſtattfinden. Eine gleiche Beſprechung 
wird für den Landkreis Groß Strehlitz am 
10. Januar anberaumt werden. Infolge dieſer 
abgekürzten Verfahren hofft man innerhalb kür⸗ 
zeſter Friſt zahlreiche Jugendliche in den Genuß 
vieler Vorteile zu bringen. 

* Polizei im Dienſt der Winterhilfe. Die 
Beamtenſchaft der Polizei veranſtaltet gemeinſam 
mit dem Polizeiſportverein, der Polizei⸗Offizier⸗ 
vereinigung ſowie der Vereinigung für polizei⸗ 
wiſſenſchaftliche Fortbildung ein großes Wohl ⸗ 
tätigkeitsfeſt am 7. Januar in allen Räu- 
men der Handwerkskammer. Die Feſtanſprache 
Eu kommiſſ. Polizeipräſidenk Dr Horſtmann 

alten. 

* Freitod. In ſeiner Wohnung in Vogts⸗ 
dorf wurde in den frühen Morgenſtunden der 
60 jährige Rentenempfänger Michen aus Vogts⸗ 
dorf erhängt aufgefunden. Michen war während 
der Mitternacht aus Oppeln heimgekehrt und 
dürfte die Tat kurz darauf begangen haben. Die 
Gründe für dieſe Tat ſind unbekannt. 

* Vom Landgericht. Ab 1. Januar wird das 
Schöffengericht beim Landgericht Oppeln 
von Qand- und Amtsgerichtsrat Dr Hübner 


direktor Dr Chriſtian geleitet werden. 

* Schleſiſcher Frauenverband. Die Ortsgruppe 
des Schleſiſchen Frauenverbandes hielt in Forms 
Hotel eine Verſammlung ab. Nach geſchäftlichen 
Mitteilungen hielt Frau Chrambach einen 
Vortrag über Stefan Zweigs Buch „Marie 
Antoinette“. Die Rednerin erwies ſich als gute 
Literatur⸗Kennerin und fand mit ihren Ausfüh⸗ 
rungen lebhaftes Intereſſe. $ 

* Wohltätigkeitskonzert des Männer-Gejang- 
Vereins 1851 und des Orcheſtervereins. Der 
Männer⸗Geſang⸗Verein 1851 und der Orcheſter⸗ 
verein veranſtalten ein gemeinſames Konzert. Das 
Programm enthält ernſte Weiſen und auch die 
Oxford⸗Symphonie G⸗Dur von Joſef Haydn. 
Die Vortragsfolge iſt bunt zuſammengeſtellt. Hof⸗ 
fentlich fließt der Winterhilfe ein anſehn⸗ 
licher Betrag zu. À: 

* Schwierige Wohnungsräumung. Ein Voll⸗ 
ziehungsbeamter wollte unter dem Schutz eines 
Schutzpolizeibeamten die zwangsweiſe Räu⸗ 
mung einer Wohnung am Kaiſerweg bor- 
nehmen. Dies geſtaltete ſich jedoch recht ſchwierig, 
da die Wohnungsinhaber tätlich gegen die Be- 
amten vorgingen und den größten Widerſtand 
leiſteten. Es kam zu erregten Auftritten, ſo daß 


fand eine Verhandlung gegen 
Staatsbürger ſtatt. 
wurden zwei Deutſche namens Kaſch 
Dlombek feſtgenommen, als fe kommuni⸗ 
ſtiſche Flugblätter nach Polen ſchmug⸗ 
geln wollten. 
keine Kommuniſten ſeien. 
Freien Arbeiter ⸗Union“ an, die keine 
kommuniſtiſche Organiſation fei. 
hätte ihnen nur empfohlen, die Flugblätter nach 
Polen zu ſchmuggeln. 
ſcheine erhalten hätten, ſeien ſie über die grüne 


Gericht leidlich polniſch geſprochen haben, die 
Flugblätter nicht leſen können und nicht gewußt, 


iſt. Das Gericht glaubte ihnen nicht und ver⸗ 
urteilte Kaſch 
bef zu 6( Monaten Gefängnis unter An- 
rechnung der Unterſuchungshaft. Da ſie deutſche 
Staatsbürger find, wurde ihre ſofortige Inhaf⸗ 
tierung angeordnet. 


Ordnung. 


b- chen“ hielt. 


und die Kleine Strafkammer von Landgerichts⸗⸗ 


mann, Gollnow. 


Deutſchland beherrſchte, das Jahr der großen Jubiläen 


große illuſtrierte Zeitſchrift, heraufholen und veröffent⸗ 


ſämtliche Betriebe der unteren Königshütte 
voll arbeiten, nachdem 
Martinöfen wieder aufgerichtet worden ſind. Das 
Feineiſenwalzwerk arbeitet bereits jetzt 
im Dreiſchichtenſyſte m, ebenſo das Trin- 
walz werk. îi 
dagegen feine 
Vrepwerf und Federnſch 
pro 
Schichten pro Monat werden in der Brücken ⸗ 
bauanſtalt und 
beitet, ſodaß von den Werkſtättenbetrieben ledig⸗ 
lich die Waggonfabrik voll beſchäftigt ift. 


einige eingeſtürzte 


In den Werkſtättenbetrieben iſt 
Geſchäftsbelebung eingetreten. 
f miede arbeiten 
Woche nur eine Schicht. Acht bis zehn 


der Räderfabrik gears 


Zwei deuiſche Staatsbürger 
in Kattowitz verurteilt 


Kattowitz, 5. Januar. 
Vor dem Kattowitzer Kreisgericht 
zwei deutſche 
An der grünen Grenze 
ta und 


Die Angeklagten erklärten, daß ſie 
Sie gehörten der 
Die Union 
fie keine Paſſier 


renge gegangen. Sie hätten, obwohl fie vor 


daß dieſe Art von Flugblättern in Polen verboten 


ta zu 8 Monaten und Olom⸗ 


Die „Polonia“ zum Antrag des 
Deutſchen Klubs 


Kattowitz, 5. Januar. 
Die Polonia bringt unter dem Titel 


„Dilettantieantrag des Deutſchen Klubs — Igno⸗ de 
ranz oder Demagogie?“ einen Artikel, der ſich 


mit dem in der letzten Sejmſitzung vom Deut⸗ 


von 20 Zloty je Tonne. lionen 
betragende Preis iſt der ſchleſiſchen Induſtrie auf 


Verhandlung ſei 


ſche Kohleninduſtrie zu zwingen, den Plan zu 
verwirklichen. { 


Der zwei Millionen 


ihre Steuerſchulden gut zu ſchreiben, das Geld 


ſelbſt für die Arbeitsloſen in Schleſien 
zu verwenden. Die Budgetfinanzkommiſ⸗ 
jion des Schleſiſchen Seims behandelte in 


ihrer geſtrigen Sitzung dieſen Antrag. In der 
‚ feitgeitellt worden, daß der 
Deutſche Klub mit keinem Wort die Möglichkeit 
der Verwirklichung und die Ausführung dieſes 
Planes berührt pote Aus Mangel an aurei- 
chenden Geſetzen ſei es nicht möglich, die ſchleſi⸗ 


Vater ſticht feinen Sohn nieder 


Siemianowitz, 5. Januar. 

Der Invalide P. Gondzik aus Sie ⸗ 
mianowitz hatte mit ſeinen Söhnen eine 
ſchwere Auseinanderſetzung, wobei er in 
ſeiner Erregung einem ſeiner Söhne ein Meſſer 
in den Leib jagte. Der Sohn Paul ſtürzte blut⸗ 
überſtrömt zu Boden und wurde bald daruf 
in das Lazarett geſchafft, wo er hoffnungslos 
darnieder liegt. 


Friedrichshütter Silberhütte bleibt kin 


Friedrichshütte, 5. Januar. 
Die Wiederinbetriebſetzung der 
Blei- und Silberhütte, an der der polni⸗ 
ſche Fiskus mit 50 Prozent beteiligt iſt, hat ſich 


genen Jahre entlaſſenen 500 Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten können alſo auf ihre alte Arbeitsſtätte 
nicht zurückkehren. 


5000 Arbeiter bangen um ihr Schickſal 


Sosnowitz, 5. Januar. Beim Arbeitsminiſte⸗ 
rium in Warſchau fanden Verhandlungen über 
die beantragte 1b irg ogn 5000 Arbeitern 
und vollſtändige tillegung einiger 
Gruben des Dombrowaer Bezirks ſtatt. 
Arbeitsinſpektor Klott gab jedoch weder zur 
Entlaſſung noch zu der verlangten Lohnkürzung 
ſeine Zuſtimmung. Er ſtellte eine Intervention 
r Regierung zur Erhaltung der Betriebe 
und des bisherigen Lohnſtandes in 
Ausſicht. 


zunächſt von der Räumung abgeſehen werden 
mußte. Erſt das Ueberfallabwehrkommando ſchaffte 
Für die Wohnungsinhaber dürfte das 
Vorgehen jedoch noch ein Nachſpiel vor Ge⸗ 
richt haben. \ 


* Kath. Deutſcher Frauenbund. Dex letzten 


Fes des Katholiſchen Deutſchen Frauen⸗ 
unde 
Diözeſan⸗Verbandes 
Frl. ii 


wohnte die Geſchäftsführerin des 
der ädchenſchutzvereine, 
à üller, Breslau, bei, die einen Vortrag 
über das Thema: „Betreuung abwandernder Mäd⸗ 
j Recht wertvoll waren auch die Aus- 
führungen in der anſchließenden Ausſprache durch 
die Fürſorgerin des Caritasverbandes, Frl. Koch. 
Von Intereſſe waren weiterhin die Mitteilungen 
der Vorſitzenden, Frau Rechtsanwalt Cholewa, 
über die nächſten Veranſtaltungen. Der Kath. 
Deutſche Frauenbund wird auch den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt in Czarnowanz aufnehmen. 

* Armen Schulkindern wird geholfen. Zur 
Behebung der Schulkindernöte fand unter Leitun 
von Stadtrat Dr Born, dem Leiter des Wohl⸗ 
fahrtsamtes, eine Beſprechung mit den Leitern 
der Volksſchulen im Haus der Jugend 1 Man 
beſchäftigte ſich zunächſt mit der Schulkinder⸗ 
ſpeiſung, wobei zum Ausdruck kam, daß gegen⸗ 
wärtig in der Wohlfahrtsküche im Stadtheim käg⸗ 
lich 570 Kinder geſpeiſt werden. Vielfach ſind 
jedoch auch die Eltern nicht mehr in der Lage, die 
kleinen Beträge hierfür aufzubringen. Von ſeiten 
des Wohlfahrtsamtes wurde betont, daß 
alles darangeſetzt werden wird, um die Speiſung 
weiter durchzuführen. Die Kleidernot wurde 
Je vohl von Rektor Talar als auch Rektor 
Schwierz hervorgehoben. Die Eltern ſprechen 
vielfach in der Schule vor und geben an, ihre Kin⸗ 
der wegen Bekleidungsmangels nicht mehr zum 
Unterricht ſchicken zu können. Bisher wurden 900 
Paar Schuhe an Kinder verteilt. Auch von der 
Kleiderſammlung erhofft man einen günſtigen 
Erfolg, um die Kinder mit Winterkleidung ber- 
ſehen zu können. Die in den Handarbeitsunter⸗ 
richten der einzelnen Schulen angefertigten 
Sachen werden nunmehr ſofort an die Kinder ber⸗ 
teilt werden. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, 8. Januar: 9,30 vorm. e e 
P. Lie. Bunzel. Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe in 
der Gemeinde. 9,30 vorm. Gottesdienſt in Scharley: 
Sup. Schmula; 11 vorm. Taufen; 5 nachm. Abend- 
gottesdienſt: Sup. Schmula. Donnerstag, 12. Januar: 
8 abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: P. Lie. Bun⸗ 
zel; Sonnabend, 14. Januar: 8 abends in der Kirche 
ECTS, von Oberkonſiſtorialrat D. Richter, Berlin, 
über „Wort Gottes und Gemeinde“. 


B. Vereins nachrichten: 


Donnerstag, 12. Januar: 430 nachm. Bezirks: 
mütterverſammlung der Evangeliſchen Frauenhilfe im 
Gemeindehauſe. 


Evangeliſch⸗luther. Gemeinde Gleiwitz: 
Kronprinzenſtraße 19: 

Sonntag, 8. Januar, nachm. 4 Feier des Epiphanias ⸗ 
feſtes. Probepredigt des Herrn Hilfspredigers Fuhr⸗ 
ollekte für die Miſſion. 

1913 — das Jahr, in dem, geboren aus Frieden, 
Wohlſtand und glückhaften Erfolgen, fröhliche Zuverſicht 


und Feſte — das Bild jener Zeit will „Die Woche“, die 


licht in den folgenden Heften eine Reihe von intere 
eſſanten fotografiſchen Dokumenten. Das neue Heft ente 
hält außerdem den neuen Zeppelin Roman von 
Rolf Brandt. (Für 40 Pf. überall.) 215 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
Sonntag, den 8. Januars i 


St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Pfarre 
r., Int. der Männerkongregation, S.; 10,30 


Pfarrki 
meſſe; 8,45 
p. Gottesd. 

e 7 zu Ehren des Jeſuskindes, Int. 
Erna Gawlik; 9 Hochamt mit Pr., Int. zu Ehren der 
hl. Barbara, für die Bergleute der Delbrückſchächte und 
der abe Altar auf die Int. des Stifters des St.- 
Barbara⸗Altars; 16 Segensand. } 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. pro parochianis, 
p.; 7 Int. verft. Joſef und Marie Thomes, Marimi- 
lian Thomes, verſt. u. leb. Verwandten, S. d.; 8,30 d. 
Pr., Int. für die Mitglieder der d. Roſenkranz⸗Be⸗ 
gräbnis-Unterſtützungskaſſe, S., d.; 10 Kindergottesd., 
Int. Jahrkind Maria Wiſanowſki; 10,45 p. Pr., Int. 
für die Mitgl. der p. Roſenkranz⸗BegräbnisUnter⸗ 
üßungstafle, S., p.; 14,30 d. und 15,30 p. Nofen- 


ranz. ; 
Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Eltern Grochla u. Kin⸗ 


Haltyſſik; 9,45 Predigt. 2 
Kamilluskirche: 5,45 zum hl. Herzen Jefu; 7 Int. 
des chriſtl. Müttervereins St. Kamillus; 8,30 Jahrkind 
Joachim Paſternak; 10 verſt. Eltern Thereſe und Grang 
Scheffezyk; 11 in bef. Meinung; 15 p. und 17 d. Weih. 
nachtsandacht. sdk, 
St.⸗Franziskus Kirche: 5,45 zu Ehren der hl. Fas 
milie, auf die Meinung des p. Müttervereins; 7,15 Kine 
dergottesd., pro parochianis; 8,15 d. Hochamt mit Pr., 
Meinung des 3. Ordens; 10 p. Hochamt u. Pr.; 11,30 
verſt. Franz und Marie Skiba, Karl und Anna Cichy 
und Verw.; 14 p. Veſpern; 15 Segensand. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verſt. Lorenz Ruda, gef. 
Sohn und Tochter Hedwig; 8,30 für die armen Seelen, 
für die beim Kreuzweg gebetet wird. 
St.⸗Hedwigs⸗ Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 zum hl. 
Antonius, für Familie Segeth; 15 p. Segensandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
Sonntag, 8. Januar: 


* 
Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt: 1 Wahnz 
9,30 Hauptgottesdienſt, Einführung der Kirchenälteſten 
und Gemeindeverordneten: P. Hoffmann; 11 Kinder⸗ 
gottesdienſt; 12 Taufen. Mathesdorf: 930 
Gottesdienſt: P. Wahn. Mittwoch: 7,30 Bibelſtunde im 
Gemeindehaus. Donnerstag: 7,30 Wochenandacht. 
Königin ⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottesdienſt 
in Sosnitza, Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. ‘ 
Borſigwerk: 9,30 Gottesdienit; 10,30 Kindergottes⸗ 
dienſt; ittwoch abends 8 Bibelſtunde im Vereins- 
zimmer. . be 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 4,15; Sonnabend Morgens 
e große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
incha in der kleinen Synagoge 3, Sabbatausgang 4,45; 
Sonntag (Faſttag 10. Teweth) Morgengottesdienſt 7, 


Abendgottesdienſt 4, Faſtausgang 4,46; an den Womens 


tagen: morgens 6,40, abends 4,15. 


Der mit dem Studium der Prohibitionsfrage 
befaßte e dae des amerikaniſchen 
Senats hat ſich für die Abſchaffung der Prohibi⸗ 
tion ausgeſprochen. 3 


Wasserstände am 5. Januar 1933: 


Ratibor 0,73 Meter, eisfrei, Coſel 0,89 Meter, 
Oppeln 2,07 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, 
Waſſertemperatur 0,00, Lufttemperatur — 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


nicht durchſetzen laſſen. Die bereits im vergan⸗ 


der u. Karl Ciupka; 8,15 Pr. zur göttl. Vorſeh., Int. 


Deutſchland verſchiebt Amerika⸗ 
[Telegraphiſche Meldung) i 

Berlin. 5. Januar. Wie Zeitungen aus deutſch-amerikaniſchen Schuldenabkommens vom 
Waſhington melden, fol Dentſchlard Epas- 18. 8. 30 fteht Deutſchland das Recht zu, die 
ſekretär Mills mitgeteilt haben, es werde ſich jeweils halbjährig fälligen Zahlungen aus 
in der Notwendigkeit ſehen, gewiſſe Schuld» mixed claims und Beſatzungskoſten an Amerika 
zahlungen, die am 31. März fällig find, aufzu⸗ mit 90tägiger Vorankündigung aufzuſchie⸗ 
ſchieben. Die zu dieſem Termin fälligen Schuld- [ben. Von dieſem Recht ift erſtmalig zum 
zahlungen betragen 33 Millionen Mark und be- 80. September v. J. Gebrauch gemacht worden. 
ziehen ſich auf den Erſatz beſtimmter Angeſichts der ſchwierigen Finanzlage ſieht ſich 
Schäden ſowie auf die amerikaniſchen Be⸗Deutſchland gezwungen, auch die am 31. März 


ſatzungskoſten. Von zuſtändiger Stelle fälligen Zahlungen aufzuſchie ben. 
wird die Nachricht beſtätigt. Auf Grund des ' 


Frankreich 
verſtärkt ſeine Iſtgarniſonen 


Ständige Belegung der Grenz- Befestigungen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 5. Januar. Durch Geſetz und ent- anderer Diviſionen erreicht werden. Die Um⸗ 
ſprechende Verordnungen des Präſidenten der ſtellung wird wahrſcheinlich zum 1. April durch⸗ 
Republik find der Kriegsminiſter und der geführt fein, 


Große Generalſtab ermächtigt worden, 
beſtimmte neue Truppeneinheiten zu Politiſcher Totſchlag 
in Breslau 


ſchaffen, die für die Befeſtigungsanlagen an der 
Oſtgrenze beſtimmt ſind. Es handelt ſich 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 5. Januar. 


neben Fußartillerie und Pioniers 
Abteilungen insbeſondere um die Verſtärkung 
Zwiſchen Angehörigen der SAP.⸗Jngend und 
politiſ 5 Gegnern kam es Donnerstag abend zu 


von Infanterie und Feldartillerie, 
die dauernd in die Befeſtigungsanlagen 

einer Schlägerei. Der Arbeiter Fritz Ha⸗ 
niid, der der SAP.-Iugend angehört, wurde 


gelegt und für die Verteidigung ihres 
i i Í ý r 

VVV durch einen Meſſerſtich in die Herzegegend ge» 

tötet. Das leberfallabwehrkommando nahm 


ſollen die Luftabwehrabteilungen von 
4 auf 6 erhöht werden. dere Melonen fe 

An dem franzöſiſch⸗deutſchen Grenzabſchnitt re OE wen. RE ; 
wird dieſe Reorganiſation umfangreiche Aende- $ N ine ale e 
rungen in der Garniſonierung der einzelnen herr Elz von Mi ena ird a er 
Tradpenteie mit fh bringen. Die Mertärtung ee der Beben de deren e 
der an der Grenze ſtehenden Regimenter FoM | direktors der Hapag, Geheimrats Dr Cuno, 
durch eine Verringerung der Truppenbeſtände teilnehmen. 


wegen 
Aufgabe 
folgender Artikel 


[zu spottbilligen Preisen] 


Dekorationsstoffe 
Bettdamast 

Linon für Bettbezüge 
Züchen und Inletts 
Küchen-Handtücher 
Damast-Handtücher 
Tischtücher In allen @rößen 
Gedecke für 6,8 u. ia Personen 
Wirtschafts-Schürzen 
Alpaka-Schürzen 


Teppiche In Plüsch und Bouclé 
Läufer in uute und Bouié 
Bettvorleger iha Bou 


und Bouclé 


Wandbehänge 
Diwandecken "Te 


und Gobeline 
In Plüsch 
und :Gobellne 


Tischdecken 
Schlafdecken 
Stores 
Gardinen 
Vorhangstoffe 


Kopp & Panofsky 


| Ring 14 Gleiwitz Ring 14 J 
„12 EE EEE 


Je ein Inkaſſent für Beuthen (Stadt u. Land) 
und Gleiwitz Hindenburg (Stadt und Land) 
gegen Fixum u. Proviſion geſucht. Nur ener⸗ 
gihe jg: Menſchen m. ca, 150 Mk. Kautions⸗ 
einlage und an ordentl. Arbeiten gewöhnte 
Leute kommen in Frage. Außerd. Nebenperd. 
möglich. Angebote unter B. 2967 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Per 1. 2. ſuche ich für mein Eiſenwaren⸗ u. 


y E RT R EI F N. Baumaterialiengeſch. einen gut polniſch ſprech. 


Bel guten Leiſtungen Daueyſtellung gas Verkäufe F, 


rantiert. Angebote mit Lebenslauf, der ſich zum Beſuch d. Landkundſchaft eignet. 
Zeugnisabſchriften unter P. r. 683 an] Angebote mit Gehaltsanſpr. und Bild unter 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erb.] S. t. 684 an die Geſchſt. bief. 81g. Beuthen, 


Inkaſſobeſtand 


Breslau 1. 
Stellen⸗Angebote 


Eine leiſtungsfähige 
Zigarrenfabrik 
ſucht für den oberſchl. Hüttenbezirk einen 


ſchriftl. Angeb. mit 


LE 
Besonders 


billig! 


Damen-Strümpfe echt Mako, dunkle 
Farben, Hausmarke Stabil . . . Paar 


Herren-Einsatzhemden kräft. Trikot- 
Qualität, alle Größen 4,5,6 . 


Herren-Handschuhe gestrickt, sehr 
warm mit fester Manschette, 


Kinder-Winterschlüpfer prima 
qualität, alle Größen 


Baby-Jäckehen weiß gestrickt, 
Qualität, Größe 1—2 


Gleiwitzer Straße 4 
TANO 


Tüchtiger Mitarbeiter 
wird von erſter alter Verſicherungs 
geſellſchaft mit Uebertragung einer 

Mauptvertretung 
für den Platz und Kreis Beuthen 
gegen zeitgemäße Proviſion geſucht. 
Ausf. Bewerbung mit Lebenslauf u. 


Angabe v. Referenzen erbeten unter 
A. F. 5 an Ala Haaſenſtein & Vogler, 


Im Juduſtriebez. biet. wir einem arbeitsfreud. 


Lebensfachmann 


gutes Auskommen bezw. Dauerſtellung. NurſHindenbuygſtraße 16. — Telephon 3604. 


Deutsche Beamten-Versicherung 
öffentlichrechtliche Lebens. und Menten- 
Verſicherungsanſtalt. 

Generalvertret. Gleiwitz, Wilhelmſtr. 61. 


Rein kommuniſtiſches 
Stadt⸗Präſidium in Chemnitz 


Mit sozialdemokratischer und nationalsozialistischer Hilfe 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Chemnitz, 5. Januar. Allgemein wurde er- 
wartet, daß es in der erſten Sitzung des neuge⸗ 
wählten Chemnitzer Stadtparlamentes zu einer 
Stichwahl zwiſchen einem ſozialdem o ⸗ 
kratiſſchen und nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kandidaten für den Vorſitzendenpoſten kom⸗ 
men werde, da die kommuniſtiſche Gemeindefrak⸗ 
tion Sachſens die Parole herausgegeben hatte, 
dort, wo eine ſozialdemokratiſche Mehrheit vor⸗ 
handen iſt, für den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten zu ſtimmen. Ueberraſchenderweiſe er- 
hielt jedoch der kommuniſtiſche Kandidat mehr 
Stimmen als der ſozialdemokratiſche, anſcheinend 
dadurch, daß 5 Nationalſozialiſten ihre Stimme 
für ihn abgegeben hatten. Es kam deshalb zu 


einer Stichwahl zwiſchen dem kommuniſtiſchen 
und nationalſozialiſtiſchen Kandidaten. Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten ſtimmten ge⸗ 
meinſam für den kommuniſtiſchen 
Kandidaten, der ſo mit 31 Stimmen gegen⸗ 
über 29 für den Nationalſozialiſten ſiegte und zum 
1. Vorſitzenden gewählt wurde. Derſelbe Vorgang 
wiederholte fih bei der Wahl des 2. Vorſitzenden. 
Nach der Wahl des 2. Vorſitzenden erklärten die 
bürgerlichen Parteien, an der weiteren 
Wahl ſich nichtmehr beteiligen zu wollen. 
Da ſich die Sozialdemokraten jetzt der Stimme 
enthielten, wurden die weiteren drei Stellen des 
Präſidiums ebenfalls mit Kommuniſten beſetzt. 


25000 M. Sammelgelder unterſchlagen 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Düſſeldorf, 5. Januar. Die Kriminalpolizei 
leitete kürzlich im Zuſammenhang mit der Tat- 
ſache, daß eine von den Veranſtaltern angekündigte 
Theateraufführung nicht ſtattgefunden 
hatte, obwohl eine größere Anzahl Cin- 
trittskarten verkauft worden war. Gr- 
mittlungen nach der Urſache des Vorkommniſſes 
ein. Die Feſtſtellungen ergaben, daß die Ehe- 
leute Körber den Exlös aus den verkauften 
Karten nicht an ihre Auftraggeber abgeliefert 
haben. Die eee wurden vorläufig fejt- 
genommen, und nach Klärung dieſes Falles wie 
der entlaſſen. Die weiteren Nachforſchungen der 
Kriminalpolizei ergaben, daß die Eheleute Kör⸗ 
ber ſeit einiger Zeit für eine größere Zahl Auf⸗ 
traggeber, hauptſächlich politiſche und Unter⸗ 
ſtützungsvereine, mit Hilfe von Sammelliſten 
Gelder in einer ſehr ichen Höhe geſammelt, 
aber nicht abgeliefert haben. Nach der bisher 
möglichen Ueberſicht ſind mindeſtens 25 000 Mark 
veruntreut worden. Da jede Abrechnungskon⸗ 
trolle fehlt, läßt ſich Genaues nicht ſagen, doch 
kann mit großer Wahrſcheinlichkeit angenommen 
werden, daß der durch die Eheleute Körber ver 
untreute Betrag weit höher fit. 
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Paar 
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Garantie 


= Beuthen, Parallelſtr. 


= 
2 leere 


Timmer, 


beſ. f. Bürozwecke, 
mit ſep. Eingang. 


Herrn oder Dame für 
einige Std. tägl. einf, 
Tätigk, im Haufe, Eil. 
bewerb. an Ruge, 
Fabr., Stralſund. 


wird fübertvagen. 


mit großer Diele, 


bei mir ſelbſt. 


Epfolgsnachweſſſen erb. 


gu vermieten. 


Lachmann, Gleiwitz, Wilhelmſtr. 44. Tel. 3816. 


Stellen⸗Geſuche 


Flotte, tüchtige 


Verkäuferin, 
t auf 
nijfe 


Ge an n 


Arbeiten gew., [ut 


and. Gefl. Zuſchr. 

m. Gehaltsang. unt. 

B. 2965 an d. Geſchſt. 
Beu 


oft neu, Ring- und 
Schwingſchiff, bis 
90 Mk., verkauft mit 


Wofciech, Beuthen, 
Kralauer Str. 


Dr. Hahn, Beuthen. 


3½, Eimmer 


Wohnung 


mit vollem Beigelaß, 
ab 1. Februar er. z 
vermieten. Anfr. beim 


Hausverwalt. Herrn 
Urbainſti, Beuthen, 
Parkſtr. 19, Hochp. r. 
In meinem Villengrundſtück Große Blott: 
nitzaſtvaße 1 ift eine elegante 


7. Zimmer-Wohnung 
Warmwaſſevheizung 
ſowie Büroräume und Garage per 1. 4. 
1938 zu vermieten. Beſichtigung nur 
nach Anmeldung beim Hausmeiſter oder 


Georg Skrzipek, Beuthen DG., 


6-Zimmer -Wohnune 
mit reihi. Beigelaß, Zentvalheigg., allem 
Komfort, ſonnig u. warm, per 1. 4. 33 


Freiherr von Williſen 7 


Der Vorſitzende des Deutſchen Schutzbundes, 
Oberſtleutnant a. D. Friedrich Wilhelm Freiherr 
von Williſen, iſt nach längerem Leiden ner- 
ſchieden. Nach glänzender militäriſcher Lanf- 
bahn — beſondere Verdienſte hat er ſich durch 
Leitung der Operationen an der Iſonzy⸗ 
Front errungen — faßte Freiherr von Wili- 
ſen Ende 1918 alle militäriſchen und freiwilligen 
Kräfte zuſammen zur Verteidigung der 
Oſtgrenze. Bald darauf trat er mit den 
deutſchen Führern der übrigen bedrohten Grenz- 
gebiete in Fühlung und war mit ihnen einer der 
Gründer des Deutſchen Schutzbundes für 
das Grenz- und Auslandsdeutſchtum, zu deffen 
erſten Aufgaben die Durchführung der Volks ⸗ 
abſtimmungen gehörte. Die volksdeutſche 
Bewegung verliert in Freiherrn von Williſen 
einen ihrer tätigſten Freunde und Förderer. 


rippe 
Erkältung. Nervosität, Erregungszustän de 
Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig- 
keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht. 


Vorgebeugt, größte Erfolge durch den 
garantiert echten wohlschmeokenden 


„NERUS“-Holundersaft 
Große Packung 2,75 
Beuthen: Drogerie J. MALORNY 


Tarnowitzer Straße 8 
Gleiwitzer Straßs 10 


Miechowitz: Marien-Apotheke. 


eug · 
8 


Konkursverfahren. x 

Ueber das Vermögen der handelsgericht⸗ 
lich nicht eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
Deli⸗Theater in Beuthen OS. und der beiden 
Inhaber dieſes Unternehmens, der Kaufleute 
Alfons Galwas und Kurt Sezeponii, 
beide in Beuthen OS., Dyngosſtr. 39, ift am 
4. Januar 1933, 10 Uhr 20 Min, das Korn- 
kursverfahren eröffnet. Verwalter: Kauf ⸗ 
mann Leo Guttmann in Beuthen OS., 
Ring 8. Foift zur Anmeldung der Konkurs ⸗ 
forderungen bis 6. März 1933. Eyſte Gläu · 
bigerverſammlung am 3. Februar 1933, 
11 Uhr; Prüfungstermin am 13. März 1983, 


40. 


10 Uhr, im Zivilgerichtsgebäude (Stadtpark) 
‚Bu vergeben: immer 25. Offener Arreſt init Age. 
Ziegeln u. Begelbmach] vfucht bis 1. Februar 1933, 
gegen Abbruch. Amtsgericht in Beuthen DE, 
Sonnabend füh. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
18, Januar 1938, 10 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
ſtelle in Beuthen OS., (Stadtpark) Zimmer 25 
verſteigert werden das im Grundbuche von 
Beuthen«Borftadt Band 41 Blatt Nr. 506 auf 
den Namen der verwitweten Frau Marta 
Cioſſek und deren Söhne Lorenz, Erich 
und Heinz Cioſſek, als Miterben des 
Paul Cioſſek in ungeteilter Erbengemein ⸗ 
ſchaft eingetragene Grundſtück, bebauter Hofs 
raum, Breite Straße 13, Hofraum = an der 
Breite Stvaße, Größe 10 a 35 qm und 
11 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 6790 Mk. 


Amtsgericht in Beuthen DS, 


Geldmarkt 


Sar darlehen ente 
zu günſtig. Einkäufen, Reifen ete. ſchnell, 
reell, diskret, keine Vorſpeſen, bequeme 
Ratenzahlung, viele Dankſchreiben. 

Finanzlerungsbüro Beuthen OS., 

Schaffranebſtvaße I, — Anfragen Rückporto. 


u 


Von tatkräftiger Perſönlichkeit 
35 Jahre alt) wird tätige Teil. 
aberſchaft in 


Steuer- und Wirtschafts- 
Beralungshüro 


das bei Induſtrie und Handel im 
Induſtriegebiet eingeführt iſt, geſucht. 
ge Uebernahme.) Der Suchende, in 
eitender kaufm. Poſition bei erfier 
Gvoßfirma tätig geweſen, beherrſcht 
insbeſondere alle einſchlägigen Organ, 
ſations , Nationaliſierungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsführungsmethoden. eee 
(Diskretion zugeſichert) unt, V. W. 685 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen. 


Eishockey⸗Begeiſterung in Kattowitz 


Brandenburg Berlin ſchlägt Südweſtpolen 1:0 (1:0, 0:0, 9:0) 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 5. Januar. 

Zum Abſchluß ihrer erfolgreichen Polenreiſe 
jtellte ſich die Eishockeymannſchaft von Bran ⸗ 
denburg Berlin noch einmal auf der Katto⸗ 
witzer Kunſteisbahn vor. Um den Gäſten eine 
möglichſt ſtarke Mannſchaft entgegenzuſtellen, 
hatte man die beſten Spieler aus Südweſt⸗ 
polen zuſammengezogen. Trotzdem blieben die 
Berliner mit 1:0 ſiegreich. 


Mindeſtens 4000 Zuſchauer waren von 
den Leiſtungen der Brandenburger reſtlos 
begeiſtert, 


feuerten ſie zu immer neuen Taten an und 
brachen in einen Beifallsſturm aus, als es 
den Reichshauptſtädtern im wilden Endſpurt ge⸗ 
lang, die mit unglaublichem Elan vorgetragenen 
Angriffe der Polen abzuwehren und den knappen, 
im erſten Drittel erzielten Vorſprung zu halten. 
Ganz großes Können und unglaublichen Mut be⸗ 
wies der Berliner Torwächter von Meer- 
ſcheidt. Selbſt aus allernächſter Nähe meiſterte 
er die ſchwerſten Schüſſe. Die Berliner Prange, 
Haffner, Biſchoff, Herker, George, Hopf, No- 
witzki, Herrmann zeichneten ſich weiter durch tech⸗ 
niſch gutes, taktiſch geſchicktes und faires Spiel 
aus. In der Mannſchaft der Polen überragte der 
Olympiakämpfer Machewezyk aus Krakau. Sonſt 
wieſen die Einheimiſchen alle Mängel einer aus 
den verſchiedenſten Vereinen zuſammengeſetzten 
„Neun“ auf. Vor allem mit der Kombination 
im Sturm wollte es nicht recht klappen. 


Im erſten Drittel waren die Berliner Gäſte 
durchweg überlegen. Ihre Verteidigung ſtoppte 
durch raffinierte Stocktechnik alle Angriffe des 
Gegners. Der Sturm ſpielte ſich ausgezeichnet 
durch und ließ unheimlich ſcharfe Schüſſe los, von 
denen einer von dem polniſchen Torwächter paf- 
ſiert werden laſſen mußte. Im Begeiſterungs⸗ 
taumel der Zuſchauer brach im gleichen Augen ⸗ 
blick der Netzſchutz hinter dem polniſchen Tore 
zuſammen. Im zweiten Drittel gab es einen 
ausgeglichenen, äußerſt ſchnellen Kampf. Keiner 
Partei gelang es, einen Treffer zu erzielen. Der 
Schlußabſchnitt brachte verzweifelte Anſtrengun⸗ 


gen der polniſchen Mannſchaft. den Vorſprung 
3 Gegners aufzuholen. Es half aber alles nichts. 
Selbſt rückſächtsloſe Attacken, bei denen 


es nicht immer ohne heftige Zuſammenſtöße ab⸗ 


ins, führten nicht zum Ziel. Mit 1:0 blieb 
randenburg Berlin, umrauſcht vom Beifall, 
Sieger und verabſchiedete ſich durch einen origi⸗ 
nellen Schlachtruf. 

Die Berliner treffen am Freitag mittags 
um 11,30 Uhr in Beuthen ein, beſichtigen die 
Stadt und fahren um 13 Uhr weiter nach Buda⸗ 
peſt, nachdem das Spiel gegen Beuthen 09 
leider, (Brandenburg bedauert das ſelbſt am 
meiſten,) wegen Tauwetters abgeſagt werden 
mußte. Ä R. 


Beuthener Eisſport⸗ 
veranſtaltung abgeſagt 


Die milde Witterung ſpielt in dieſem Winter 
Schneeſchuh⸗ und Schlittſchuhläufern böſe 
Streiche. Nachdem es ſchon bisher nicht möglich 
war, größere Veranſtaltungen aufzuziehen, ja 
überhaupt nur Gelegenheit zum Training zu ver⸗ 
ſchaffen, mußte auch das Gaſtſpiel der Eishockey⸗ 
mannſchaft von Brandenburg Berlin, das 
für den heutigen Feiertag in Beuthen vorgeſehen 
war, fallen gelaſſen werden. Bedauer⸗ 
licherweiſe wird es kaum möglich fein, dieſe aus⸗ 
gezeichnete Mannſchaft, die geſtern abend erſt auf 
der Kattowitzer Kunſteisbahn Tauſende begeiſterte, 
noch einmal zu verpflichten. Der große Erfolg 
der Veranſtaltungen auf der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn und die Abhängigkeit der Weſtoberſchleſier 
von der Witterung haben wieder einmal gezeigt, 
daß auch in Weſtoberſchleſien unbedingt eine 
Kunſteisbahn geſchaffen werden muß, wenn 
wir nicht noch weiter in Nachteil kommen wollen. 


EEC ⁵ ⁵⁵ ⁵⁵P ß a AA a 


= Fußballgäſte 
aus Oſtoberſchleſien 


Am Feſttage Hl. 3 Könige weilen zwei ſpiel⸗ 
ſtarke oſtoberſchleſiſche Fußballmannſchaften in 
Weſtoberſchleſien zu Gaſte. 

In Benthen kämpft der Südoſtdeutſche Meiſter 


Beuthen 09 — Glonſk Schwientochlowitz 


Die Oſtoberſchleſier haben gegen die führenden oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Mannſchaften wie Naprzod Lipine 
und Amatorſki Königshütte achtbare Erfolge er- 
zielt. Beuthen 09 werden die Gäſte ein ſchwerer 
Prüfſtein ſein. Das Spiel ſteigt um 14 Uhr auf 
dem 09⸗Platz an der Heinitzgrube. 

Die Begegnung des Oberſchleſiſchen Meiſters, 


Vorwärts⸗Naſenſport — Amatorſki Königs ⸗ 
hütte 


auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz verſpricht, 
einen ſpannenden Verlauf zu nehmen. Die Kö⸗ 
nigshütter ſpielen einen vorzüglichen Fußball und 
werden die Einheimiſchen zur vollen Entfaltung 
ihres Könnens zwingen. Nach dem letzten 4: 2- 
Erfolge der Raſenſportler gegen Ruch Bismarck⸗ 
hütte traut man ihnen auch diesmal einen Sieg zu. 
Die Gleiwitzer werden zu dem Kampfe, der um 
14 Uhr beginnt, ihre erprobte Meiſtermannſchaft 
ſtellen. 


Fußball in den Gauen 


Beuthen: 10,40 Heinis — Spog. VfB.; 13,40 
Bleiſcharley — BBC.; Fiedler — Karf. 


Schleſien Neiße — Oberglogau B 


Bei der ſtetig ſteigenden Spielſtärke der Schle⸗ 
ſier darf man geſpannt ſein auf ihr Abſchneiden 
gegen den als in ihrer Klaſſe geachteten Gegner 
Oberglogau. Die Reſervemannſchaft der 
Schleſier fährt nach Leobſchütz zum dorti⸗ 
gen VfB. 


Handball in Beuthen 
ATV. Beuthen — ATV. Laurahütte 


Am heutigen Feiertag haben ſich die Beuthener 
Turnerhandballer als Vorbereitung für die dem⸗ 
nächſt beginnenden Endſpiele um die Turner- 
handballmeiſterſchaft ihren Namensvetter aus 
Laurahütte zu einem Freundſchaftsſpiel ein⸗ 
geladen. Die Gäſte, die bei den diesjährigen 
Meiſterſchaftsſpielen der DT. in Oſtoberſchleſien 
ausgezeichnet abſchnitten, werden auch für die 
Beuthener ein ſpielſtarker Gegner ſein. Das 
Treffen beginnt um 14 Uhr auf dem Schulſport⸗ 
platz in der Beuthener Promenade. 

Im Oppelner Stadion findet ebenfalls heute 
ein Freundſchaftsſpiel der B⸗Mannſchaft des 
Poſtſport⸗Vereins Oppeln und dem 
S V. Grundfchütz ſtatt, deſſen Ausgang durch- 
aus offen erſcheint. 


Eishockeymeiſterſchaft in N. 


EV. Hindenburg — EV. Grün⸗Gold Beuthen 
520 


Auf der Eisbahn in der Hin den burger 
Donnersmarckhütte trafen ſich im fälligen Ber- 
bandsſpiel bei 16 000kerziger Ubenbbrlenätung 
der Oberſchleſiſche Meiſter EB. Hindenburg un 
der EV. Grün⸗Gold Beuthen. Die Hindenburger 
waren in Lauf- und Spieltechnik den Gäſten ILa r 
überlegen. Von vornherein legten die Gin- 
heimiſchen mächtig los und erzielten im erſten 
Drittel vier Tore, von denen allerdings einige zu 
halten geweſen wären. Die jungen, ehrgeizigen 
Beuthener leiſteten in den beiden letzten Dritteln 
karten Widerſtan d, fo daß Hindenburg 
nur noch zu einem Erfolge kam. Die 5:0⸗Nieder⸗ 
lage der Beuthener ift durchaus ehrenvoll und 
wird ihnen beſtimmt ein Anſporn fein. 


Eishockey in Hindenburg 
EB. Hindenburg — KAT. Kattowitz 


Auf Feiner Schwimmeisbahn an der Donners- 
marckhütte ſpielt der Oberſchleſiſche Eishockey 
meiſter, EB. Hindenburg, am heutigen Feiertag 
gegen die bekannte oſtoberſchleſiſche Eishockey. 
mannſchaft KK T. Kattowitz. Die Katto. 
witzer ſind bei uns in Weſtoberſchleſien bereits 
durch ihr vorjähriges Spiel gegen die Eishockey⸗ 
abteilung von Beuthen 09 bekannt, das damals 
viele Tauſende begeiſterte. Wenn es alſo die Eis⸗ 
verhältniſſe erlauben, beginnt die Begegnung bei 
Lampenlicht um 20 Úr. Ä 


Cannda—Pras 3:0 
St.⸗Moritzer Eishockey beendet 


Der Schlußtag des internationalen Eishockey⸗ 
turniers um den Gold⸗Pokal von St. Moritz 
brachte noch drei Begegnungen. Das entſcheidende 
Spiel zwiſchen den Edmonton Superiors 
und dem LTC. Prag nahm einen ſehr ſpannenden 
Verlauf. Die Canadier zeigten ein techniſch un 
taktiſch ganz hervorragendes Spiel und ſiegten, 
ohne ſich ganz auszugeben, mit 3:0 (1:0, 1:0, 
1:0) Toren, die von Cropland, Montgo⸗ 
mery und Brown erzielt wurden. Die Prager 
mußten ſich faſt während des ganzen Spiels auf 
die Verteidigung beſchränken. In den beiden an⸗ 
deren Spielen waren der EHE. St. Moritz 
mit 3:0 (0:0, 3:0, 0:0) über Cambridge ſowie 
die Mannſchaft der Britiſchen Eishockey⸗Aſſocia⸗ 
tion etwas überraſchend mit 4:2 (2:1, 1:1. 1:0) 
über den Wiener EK E. erfolgreich geweſen. 


Die beſten Mittelſtürmer 
Sindelar an der Spitze 


In der norwegiſchen Preſſe veröffentlicht der 
bekannte Internationale Jörgen Juve, der er- 
folgreiche Angriffsführer der norwegiſchen Län⸗ 
dermannſchaft, eine Liſte der beſten Mit⸗ 
telſtür mer. Den erſten Platz nimmt der Wie- 
ner Si ndelar ein, während nach der Meinung 
von Jörgen Juve dann Dixie Dean (Everton), 


SPORT- BEILAGE 


Leichtathletikgau Beuthen 
unter neuer Führung 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 5. Januar. 

Der chroniſche Führermangel im oberſchleſi⸗ 
ſchen Sport hatte den Gau Beuthen im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Leichtathletikvberband mit am ſtärkſten 
betroffen. Jahrelang war es hier nicht möglich. 
eine geeignete Perſönlichkeit für den Poſten des 
1. Vorſitzenden zu finden. Es iſt kein Wunder daß 
darunter der ganze Betrieb litt und daß auch die 
Leiſtungen von Jahr zu Jahr zurückgingen. Er⸗ 
freulicherweiſe ſcheint ſich jetzt in dieſer Bezie⸗ 
hung eine Beſſerung anzubahnen. Wie auf einer 
Sitzung, die der Gau Beuthen am Mittwoch im 
Handelshof zuſammengerufen hatte, bekanntgegeben 
wurde, iſt es gelungen, Stgatsanwaltſchaftsrat Dr. 
bon Uebernahme des Amts als 
1. Vorſitzenden zu bewegen. Als Vertreter und 
Vorſitzender des Oberſchleſiſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes eröffnete Dr. Erwin Fränkel die Aus⸗ 


ſprache und ergriff zunächſt ſelbſt das Wort zu 


dem bedauerlichen Rückgang der Leichtathletik in 
Beuthen. Während in früheren Jahren der Gau 
Beuthen tonangebend in der oberſchleſiſchen Leicht ⸗ 
athletik war, während die Oberſchleſiſchen Meiſter 
zum größten Teil von den Vereinen dieſes Gaue 
geſtellt wurden, hat ſich dies in letzter Zeit grund⸗ 
legend geändert. Trotz der zahlreichen und guten 


Uebungsſtätten, die hier zur Verfügung 
ſtehen, weiſt die Leiſtungskurve deutlich nach unten 
Organiſationsmängel und zum Teil fogar paſſives 
Verhalten ließen einen geregelten Uebungsbetrieb 
und die Veranſtaltung größerer Feſte nicht mehr 
zu. Es iſt zu hoffen, daß unter der neuen Führung 
der Gau Beuthen wieder den Platz im Oberſchle⸗ 
ſiſchen Leichtathletikverband einnimmt, der ihm 
auf Grund feiner Größe und feiner Bedeutung zu⸗ 
kommt. Stadtjugendpfleger Seliger, der die 
erſten Verhandlungen mit Staatsanwaltſchaftsrat 
von Hagens führte, wies ebenfalls auf einzelne 
Mängel hin und betonte, daß es von Stadtſeite 
außerordentlich begrüßt werden würde, wenn die 
Leichtathletik in Beuthen zu neuem Leben er⸗ 
wachen würde. 

Nachdem noch eine ganze Anzahl von Vereins⸗ 
vertretern zu Worte gekommen war und Klagen 
und Wünſche mannigfacher Art vorgebracht hatte, 
erklärte Dr. von Hagens ſich bereit, das Amt 
des 1. Vorſitzenden im Gau Beuthen anat- 


nehmen und ſprach gleichzeitig die Hoffnung 
3 aus, daß ihm von allen Seiten Unterſtützung zu⸗ 


teil werden wird. Die Wahl wird bereits am 
kommenden Sonntag ſtattfinden. 
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Sprodjaal 


Gallager (Chelſea) und Hampſon (Black⸗ 
pool) rangieren. 


Menſelauf am kommenden Sonntag 


Am kommenden Sonntag findet der ſchon 
traditionell gewordene verbandsoffene Menſelauf 
ſtatt. Der Hauptlauf geht über 17 Kilometer. Die 
Strecke iſt zu einem Drittel eben, ſonſt beträgt die 
Geſamtſteigung 350 Meter. Der Jungmannenlauf 
iſt für 8 Kilometer vorgeſehen. Geſtartet wird um 
9.30 Uhr am Ziegenhaus. Von den Grenzendorfer 
Höhen wird nach Kohlau zu bei guten Schneever⸗ 
hältniſſen dann noch ein Abfahrts lauf ſtatt⸗ 
finden. 


Benthener Stadtmeiſterſchaften | 
im Tiſchtennis 


Nach einmonatiger Pauſe ſetzt am kommenden 
Sonntag wieder der Tiſchtennishbetrieb ein. Der 
Ping⸗Pong⸗Klub Oberſchleſien Beuthen hält im 
Schützenhaus die dritten Beuthener Stadt⸗ 
mee ſchaffen ab, die in folgenden Kon⸗ 
kurrenzen ausgeſpielt werden: Herren⸗Einzel A, 
Damen⸗Einzel A, Herren⸗Doppel A, Damen- 
Doppel Mix, Herren⸗Einzel B, Damen⸗Einzel B, 
und Herren⸗Doppel B und Herren⸗Einzel C. 
Meldungen ſind an Kurt Kallmann, Kra⸗ 
kauer Straße 6, zu richten. Nennungsſchluß iſt 
Freitag. Die Ausloſung findet Freitag um 
20 Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 


Seeligs Proteſt anerkannt 


Der Kampf um die Deutſche Meiſterſchaft im 
Halbſchwergewicht wird wiederholt 


Der Sportausſchuß der Bonſport⸗Behörde 
e teilt mit, daß dem Proteſt Oee- 

g8 im 0 
gewichtsmeiſterſchaft Seelig — Witt am 26. De- 
zember 1932 in Hamburg, nach eingehender Prü⸗ 
fung und Anhören von Fachberatern ſtattge⸗ 
geben wird. Der Kampf wird als „ohne Ent⸗ 
ſcheidung“ gegeben. Das Treffen um die Dentſche 
Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen den bei- 
den Gegnern muß bis zum 31. März 1933 erneut 
ausgetragen worden ſein. Der Veranſtalter Pun⸗ 
ching, Hamburg, erhält das Vorrecht, dieſe Mei⸗ 
ſterſchaft erneut abzuwickeln. — Damit iſt das heil⸗ 
loſe Durcheinander, das durch den angeblichen 
Tieſſchlag Seeligs entſtand, geklärt. Der Sport⸗ 
ausſchuß hat mit dieſem Spruch eine Deutſche 
Meiſterſchaft aus der Welt geſchafft, deren ſich 
Witt ſicherlich nicht reſtlos erfreut hat, denn die 
Begleitumſtände waren nicht gerade ſportlich und 
einer Meiſterſchaft würdig. 


Europameiſter Heuſer ohne Titel 


Auf Grund der Beſtimmung, daß ein Welt⸗ 
oder Europameiſter feiner Würde verluſtig 


d geht, wenn er länger als drei Monate ſuspendiert 


iſt, hat jetzt die Interenationale Box⸗Union dem 
zur Zeit in Amerika befindlichen Halbſchwer⸗ 
gewichts⸗Europameiſter Adolf Heuſer Bonn, den 
Titel aberkennen müſſen. Die Meiſterſchaft 
wird neu ausgeſchrieben. Bewerber haben ſich 
bis zum 13. Januar bei der JBU. zu melden. 


Der neue Streich des Wiener „Gold- 
füllfeder-Königs“ 


Wien. Der durch ſeine vielen Streiche und 
Myſtifikationen von Behörden ſattſam bekannte 
Wiener „Goldfüllfeder⸗König“, Winte 
ler, iſt auch Urheber des Anſchlages am Gil- 
veſtertag auf die Poſtſparkaſſe. Wie gemeldet, 
hatte er ins Gebäude der Poſtſparkaſſe eine Kiſte 
gebracht, die wie eine Höllenmaſchine aufgemacht 
war, jedoch nur ein lücksſchwein, eine 
Weckeruhr und ähnliche Dinge enthielt. Wegen 
dieſes Scherzes mit einer Behörde wurde er jetzt 
— wegen Störung der Ordnung — zn vierzehn 
Tagen Gefängnis verurteilt. 


Kampf um die Deutſche Halbſchwer⸗f 


r alle Einſendungen unter dieſer Rub immt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Veremtwortung.“ 


6s werde Licht — —— in Droslawitz 


Es ſind ſchon ſo häufig berechtigte Klagen über 
mangelhafte Beleuchtung in der Gemeinde Bros⸗ 
lawitz in die Oeffentlichkeit gelangt, daß man 
annehmen müßte, die dortige Gemeinde hätte 
längſt dieſe Uebelſtände beſeitigt. Da dies bisher 
nicht geſchehen ift, muß es ſchärfſtens öffentlich 
gebrandmarkt werden. Wer ſchon einmal 
als Ortsfremder das Unglück hatte, Bros la ⸗ 
witz in den Abendſtunden auffuhen zu müſſen, 
muß bei der dort herrſchenden Dunkelheit jede 
Orientierung verlieren: Nur mit Mihe 


kann man fih die Dorſſtraße entlangtaſten, und 


es kommt häufig vor, daß man in einer Seiten⸗ 
ſtraße, einem Graben oder einer Schmutzpfütze 
landet. Es dürfte auch allgemein bekannt fein, 
daß Broslawitz Verkehrsknotenpunk: 
und ein gern aufgeſuchter Ausflugsort iſt, und es 
erſcheint um fo unverſtändlicher, warum die Ge- 
meinde fidh weigert, öffentliche Beleuch ⸗ 
tung einzuführen. Es ift höchſte Zeit, daß Bros⸗ 
lawitz Straßenbeleuchtung anlegt, um die öffent⸗ 
liche Sicherheit zu gewährleiſten. Mögen die zu⸗ 
ſtändigen Stellen ſich endlich einmal mit dieſer 
Angelegenheit ernſtlich befaſſen. D. E 


Billige Milch verboten 


Die Firma Paul Paruſel, Milchvertrieb, 
Beuthen, hat ihren „Erwerbsloſen Kunden“ als 
Winterhilfe für die Monate November 1932 
bis einſchl. März 1933 die Milchlieferung zum 
Preiſe von 17 Pf. je Liter zugeſtanden. Dieſe 
dankenswerte Hilfe war für die Erwerbsloſen eine 
fühlbare Entlaſtung. Die Freude ſollte 
jedoch keine lange Dauer haben. Vom Magiſtrat 
Beuthen erging an die Firma Paruſel ein Ver⸗ 


bot, wonach mit ſofortiger Wirkung die Milch nur 


zum amtlich feſtgeſetzten Preis verkauft werden 
darf. Wie ift dieje Maßnahme mit dem „Helft 
helfen“, „Wir müſſen helfen“ in Zuſammenhang 
zu bringen? In den Winterhilfe⸗Küchen iſt Milch 
nicht zu erlangen. Darum, Magiſtrat, beſchränke 
nicht die Fa. Paruſel in ihrem Helfen und ſetze 
der Mildtätigkeit keine Grenzen. 


Einer für Viele. 


Handelsnachrichten 


Oherschlesischer Schlachiviehmarkt 


Beuthen, 5. Januar, Das auf den 6. Januar 
fallende Dreikönigsfest machte eine Verlegung 
des Schlaehtviehmarktes auf den 5. Januar not- 
wendig, wodurch die beiden Markttage zeitlich 
aufeinanderrückten. Hierdurch wurde: vielen 
Händlern die Möglichkeit zum Einkauf uud der 
rechtzeitigen Beschickung des Marktes genom- 
men. Trotzdem erreichte der Auftrieb mit 
271 Stück einen guten Durchschnitt. Eine No- 


tierung hat wegen des geringen Auftriebes nicht 
Beschiekt wurde der Markt mit 


stattgefunden. 
61 Rindern, davon Oschen 2, Bullen 12, Kühe 36, 
Färsen 7, Jungrinder 4, Kälber 48, Schafe 1, 
Schweine 161. 


Frankfurter Spätbörse 


Fester 
Frankfurt a, M., 5. Januar. Aku 46, AEG. 
28,75, IG. Farben 8%, Lahmeyer 116, Rütgers- 
werke 43, Schuckert 86.5, Siemens und Halske 


120, Reichsbahn-Vorzug 91,5. Hapag 16,75, Nordd. 
Ablösungsanleihe Neubesitz 7,80, 
Buderus 42,5, 


Lloyd 17,25; 
Altbesitz 64,75, Reichsbank 148, 
Klöckner 45, Stahlverein 33. 


Ach, alle Erkenntniſſe des Lebens kommen doch 
biel zu ſpät! — vermengen ſich in feinem Hirn 
en ihn in einen bisher ungekannten 

anſchzuſtan d. Einen Todfeind, der überdies 
noch Skat klopft, zu Fall zu bringen — denn dieſer 


Kerl mit den geglückten Mädchenbildern ift plö- 
lich fein perſönlicher Todfeind, und auf Erden fo 
Müllers Fuß nicht ruhen, bevor er den Burſchen 
nicht erledigt hat — iſt noch viel ſchöner, als 
die ſtrammen Hüften der Leni ſchön ſind. Es iſt 
ber Durſt nach Blut und Liebe, die da 
eherrſchen das Getriebe, > 
Irgendwie ift der Poſtunterſekretär Müller 
äh in eine erregte Auseinanderſetzung 
verwickelt, ob ein Spieler feinen Grand mit 
Bieren hätte anſagen dürfen oder nicht. Das 
Herren- und Heldengefühl dieſer Stunde verleiht 
ihm doch das Recht, ſämtliche Streitigkeiten zwi⸗ 
chen den Kartenpartnern ſouverän zu entſcheiden. 
a erhebt fih ein Rieſenkerl, dem des ſchä⸗ 
digen alternden Müller Herren- und Heldengefühl 
offenbar nicht einleuchtet und der nicht weiß, daß 
er es hier mit einem Mann zu tun hat, der über 
Leben und Tod entſcheidet. „Paragraph 11“, ſagt 
drohend der Rieſenkerl. Und zur Erklärung fügt er 


den Inhalt bes Paragraphen hinzu: „Kiebitz, 


halts Maull 
Alſo das ift ganz beſtimmt der Mädchen ⸗ 
händler! Diele Sede im Verbrecher 
antlitz, dieſe drohende Haltung eines Berufsmör⸗ 
ders, natürlich, jetzt erkennt Müller den Mann 
en genau! Wortlos verläßt er das Abteil, in 
dem ſeiner Skatkunde ſolcher Sl angetan 
wird, und wie ſie hinter ihm her lachen, denkt er 
lz: „Rart nur, mein Freund, wer zuletzt 
acht „ “ Zwanzig Jahre Zuchthaus ift das 
allerwenigſte, was er dem Kerl aufdiktieren wird. 
Sofort ift die mitreiſende Kriminalin⸗ 
jet verſtändigt. Ihr Leiter Stellt ſich vor 
a3 fkatumkämpfte Abteil hin. Muſtert den Rieſen⸗ 
kerl durchs Fensterglas. Dann lacht er herzli 
auf, er kann ſich nicht helfen. Dieſer angebliche 
Mädchenhändler iſt ein ihm perſönlich ſehr gut 
bekannter 


Breslauer Großkaufmann und Stadtrat. 


Nein, mit der detektiviſchen Sendung des 
Poſtunterſekretärs Müller ift es 5 nicht ganz 
das Richtige. Die Kriminalbeamten durchſtreifen 
nun ſelbft den Zug, und bei dieſer Gelegenheit 
begegnen ſie allen möglichen bekannten Geſichtern! 
Depiſenſchiebern. Schmugglertypen und ähnlichen 
Zeitkavalieren. Die Strecke über Breslau an die 
Grenze befördert eine ſehr bemerkenswerte 
Geſellſchaft. 

Brauſenb, dann ziſchend und verächzend ſchließ⸗ 
lich läuft der Zug in den 


Bahnhof Oderberg 


ein. Die Reiſenden drängen fi zu den Türen, um 
eine Zeitung oder um ein paar Würſtchen oder 
nut, um zwei Minuten Luft zu ſchnappen. Aber 
vor ſämtlichen Ausgängen ſtehen uniformierte 
Beamte, und durch den Zug geht mit raſchen 
Schritten ein Mann der laut verkündet: „Alles 
in den Abteilen bleiben! Der Zug wird 
kontrolliert!“ 

Natürlich, wieder einmal Jagd auf Deviſen⸗ 
chieber, an der Grenze kennt man das. Ein 
aar Leute murren, einige erblaſſen, andere find 

froh, daß die Partie, von keinem ſberflüſſigen 
Aufenthalt geſtört, weitergeht. i 

Merkwürdig, wie ftreng die Kontrolle heute ift! 
Nicht allein forafamer Gepäcksunterſuchung, fon- 
dern auch peinlichſter Leibesviſitation 
wird jeder unterzogen. Da und dort wird einer 


gan t 
Mi Sit de aber nicht. Denn das ſind nur 


lan 


freundlichſt erſucht, ohne Aufſehen mitzukom⸗ 
men. Travpellerchegus, Dollarnoten, Tſchechokro⸗ 
nen, alle ohne Ausfuhrbewilligung natürlich, ver⸗ 
6 1 mit ihren Beſitzern auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen. Die Kriminalinſpektion macht einen guten 


x 


nach dem anderen. Sie kann zufrieden fein! 
; den Zufalls. 
erfolge, die man ſo mitnimmt. Sie hetzen ein ganz 


anderes Wild: 
den Mann mit den geglückten Mädchen ⸗ 
bildern möchten ſie ſich anſehen. 


In einem Abteil A Klaſſe, das er allein 
für fih hat, ift der Beſitzer eines ordnungsmäßi⸗ 
gen tſchechiſchen 0 lautend auf den Namen 
Stanislaus Wo iet ohn Kaufmann in Prag, 
ein bißchen eingenickt. 

Betrieb nicht, der den Zug durchtobt. Ein 
Gewiſſen und eine leere Brieftaſ 


hn intereſſiert der ganze 
ttes 
e find 


in dieſen Zeiten an den Grenzſtationen ein ſanftes b 
Ruhekiſſen. Der Leiter der Kriminalinſpektion hat 


Mühe, den alleinreiſenden Herrn aus ſeinem 
Halbſchlaf zu wecken. „Kriminalpolizei!“ ſagt er, 
„Entſchuldigen Sie, wir müſſen revidieren!“ 
„Bittel“ räkelt ſich der Kaufmann Stanis⸗ 
laus Wolnirſki ein wenig hoch und zeigt mit be⸗ 
tont läſſiger Gebärde auf fein Gepäck und auf fèi- 
nen Mantel. „Bitte, bedienen Sie ſich, meine 
Herren!“ i x 
Die Herren bedienen ſich. Geübte Hände 
und von tauſend Nerven belebte Fingerſpitzen 
durchwühlen die beiden Koffer, mib jener Be- 
hutſamkeit dabei, die keine Unordnung und iber- 
haupt keine Spur hinterläßt. Der Ueberzieher 
iſt blitzgeſchwind a A A und nichts hat 
zwiſchen Stoff und Seidenfutter geraſchelt. 
„Leider müſſen wir noch raſch um Erlaub⸗ 
nis bitten, in Ihre Taſchen greifen zu dür⸗ 
fen“, ſagt überaus höflich einer der Beamten. 


ch „Sie haben doch nichts dagegen?“ 


„Gewiß nicht,“ lächelte der Tſcheche und 
kann fid nicht enthalten, hinzuzufügen: „Die 
Gründlichkeit der Deutſchen iſt ja 
weltbekannt!“ Die Deutſchen ſind wir klich 
gründlich. Jedes Stück Papier ftrei- 
fen fie mit einem raſchen Blick. Es iſt die übliche 
Geſchäftskorreſpondenz, und. ein paar 
Briefe ſind dabei. Weiter, weiter, hier iſt ja 
doch nichts zu holen! Soll man fih denn jeden 
Wiſch anſchauen? denkt der Oberkommiſſar, 
ſelbſt ſchon ungeduldig geworden. Sogar dieſes 
berknüllte Telegrammformular? Ein 
tintenbekleckſter und darum mißglückter Entwurf, 
ſchwer leſerlich — halt, was bedeuten denn dieſe 
beiden Worte? . 


Ge · glück · te · Mad · chen · bil- der 


Das Telegrammformulax macht blitzgeſchwind 
die Runde unter den drei Beamten. Sie reden 
kein Wort miteinander, Der Tſcheche hat immer 
noch hochmütig gelächelt. Bis dieſes Lächeln 
aſchfahl ver licht? 

Der Oberkommiſſar fant: „Folgen Sie mir 
zu weiterer Ausmeisleiſtun!“ 

Jetzt hat der Reiſende aber die Geduld ber- 


Toren: „Sind Sie verrückt geworden? Was Tabak 


wollen Sie von mir? Ich habe keine Zeit für 
Ihre deutſchen Dummheiten!“ 

Der Kommiſſax erwidert, indem er den 
Namen aus dem Paß buchſtabiert: „Stanislaus 
Wolnirſki, i 


im Namen des Geſetzes verhafte ich Sie 


unter dem Verdacht des Mädchenhandels!“ Und 
er fügt korrekt hinzu: „Es wird ſich ja alles 
aleich herausſtellen!“ 
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wird bestohlen! 


‚Mädhenhandel?" grinſt der Mann, 
deſſen Paß auf Stanislaus Wolnirſki lautet. 
Sofort hat er wieder Haltung und ik ein über- 
legener Kavalier. „Mädchenhandel, jagen Sie? 
Aber bitte, Herr Reichsoberkommiſſar oder wie 


Von Rene Kraus 


man Sie ſonſt tituliert, ich folge Ihnen ſehr 
gern. Selbſtverſtändlich mache ich Sie für den 
Schaden verantwortlich, der mir aus meiner 


[Reiſeunterbrechung entſteht!“ 


Die Beamten antworten gar nicht mehr. 


Zigarette gefällig? 


„Erklären Sie mir, was Ihre merkwürdige 
Ankündigung pon den geglückten Mädchenbildern 
bedeuten ſoll?“ fragt ihn der dienſttuende Rom- 
miffar. Die Polizeikommiſſare, die an der Grenze 
Dienſt tun, find alleſamt Spezialiften in der Bes 
kämpfung des Mädchenhandels. Das kommt von 
der angenehmen Nachbarſchaft. Kein Wunder, daß 
dieſer Beſcheid weiß und dem Verhörten ſofort 
NORA Ra Namen aus der Branche vor⸗ 
ält. 

Stanislaus Wolnirſki bedauert höflich. Er 
kennt weder Madame Dulskaja noch Imre 
Hagelſteiner, der Kurierdienſt leiſtet, nie in 
feinem Leben hat er von den Etabliſſements 
Percival in Rio gehört, nach Kairo um 
terhält er nicht die geringſten Verbindungen, und 
die Artiſtentruppe Flying Siſters kennt er 
nur, wie jeder Zeitungsleſer, von dem bekannten 
Skandalprozeß her. Die ganze Sache 11 = 
weilt ihn, ja, er gibt es ganz offen zu, ſie 
macht ihn nervös. er ſich eine Zigarette 
anzünden dürfte? 

„Selbſtverſtändlich!“ nickt der Beamte und 
ſchiebt ihm ſogar, Liebenswürdigkeit über alles, 
die Schachtel hin, die auf dem Schreibtiſch ſteht. 

Stanislaus Wolnirſki bedankt fih. Höflichkeit 
gegen Höflichkeit. Er raucht aber immer nur 
feine eigenen. Deutſchland ift- ein wunderbares 
Land, aber was Zigaretten betrifft, geht 
doch nichts über die ruſſiſchen Marken, an 
die er gewöhnt ift. Aus feiner goldenen Taba⸗ 
tiere zündet er ſich eine an und 


pafft in raſchen, langen und fahrigen 
Zügen. 


Nach einer Minute iſt die Zigarette zu Ende 
geraucht, und ſchon hat er die zweite angeſteckt. Die 
dritte, die vierte, die fünfte. 

„Rauchen Sie nicht ein bißchen zu viel?“ 
fragt voller menſchlicher Anteilnahme der Kom⸗ 
miſſar, um die liebenswürdige Note des Verhörs 
zu bewahren. 

„Meine Zigaretten find ſehr leicht!“ er- 
widert der Fremde. Und mit einem fröhlichen 
Lachen im Geſicht ſagt er: „Darf ich Ihnen viel. 
leicht auch eine von meinen Ruſſiſchen anbieten, 
Herr Polizeidirektor?“ 

„Danke!“ ſagt der Kommiſſar, und er iſt ſo 


frei, ſich zu bedienen. Aber er ſteckt die Zigarette 
nicht gleich in Brand Er ſpielt mit ihr. Nervoſi⸗ 


tät, na ja, beim Po 1. . Zufällig ritzt 
fein Fingernagel das Papier, Ah, wie ift der 
„der darunter zum Vorſchein kommt, 
goldgelb und langfaſerig! Den Tſche⸗ 
chen ſchüttelt plötzlich ein Huſtenkrampf. „Be⸗ 
dienen Sie ſich mit einer anderen,“ ſagt er raſch 
und greift nach der beſchädigten Zigarette. um 
fie wegzuwerfen. „Die da hat ja keinen Zug mehr!“ 

Aber der Kommiſſar hält die beſchädigte 
Zigarette feit. Seltſam, ſeltſam, nun zerzupfen 
feine Fingerſpitzen den Tabak vollends. Schwarz 
meit pomami in der Mitte ein enges 
Rö en. 


5. Januar 1933 
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Der ſicher lächelnde Herr Wolnirſki hat 
kalte Schweißtropfen auf der Stirn. So⸗ 
gar das Aufatmen fällt ihm ſchwer, da der 
Kommiſſar die zerpflückte Zigarette achtlos in 
einen friſchen Aſchenbecher wirft. Dazu ſagt er 
ganz langſam: „Hören Sie, Herr Wolnirſki, da 
werden wir aljo noch ein Protokoll auf- 
ſetzen müſſen.“ j i 
„Setzen Sie, jeben Sie, Herr Polizeidirektor!“ 
Der Tſcheche findet ſein ehernes Lächeln wieder. 
Es iſt das letzte Mal auf Jahre hinaus, 
daß Stanislaus Wolnirſki gelächelt hat. Er iber- 
ſah den Griff des Kommiſſars nach der Schreib⸗ 
tiſchlade. Und er hat die Bedeutung dieſer Beie. 
gung erit verſtanden, als blitzſchnell Hand ⸗ 
ſchellen um ſeine Gelenke geſchloſſen waren. 
„So, und jetzt werden wir uns einmal in 
Ruhe Ihre geglückten Mädchenbilder 
anſehen,“ ſagt der Kommiſſar und ritzt vorſichti 
die A AAA aus der Tabatiere auf, eine nach 
der anderen. ; 
Wütende Flüche. ; T 
Schon haben zwei ins Zimmer geklingelte Po⸗ 
lizeibeamte den Tobenden in die Mitte genommen. 
Der Kommiſſar ſagt bedächtig: „Ja, Herr — 
Ihren wirklichen amen werden wir ja 
bald heraushaben. der Mädchenhandel ift. eben 
ein riskantes Geſchäft. Der Mädchenhan⸗ 
del .. .“ will er fortfahren. 


Aber das ift ja alles Unſinn. Dieſe 
geglückten Bilder, die in den Zigaretten 
verborgen find, allerkleinſten Formats natür- 
lich, — das ſind ja gar keine Frauen! 
Das iſt ja eine ganz andere Branche! Kon ⸗ 
ſtruktionspläne find da photogra⸗ 
phiert, Flugzeugbeſtandteile, Ma. 
ſchinen, Motoren, Tabellen und Formeln! 


Mädchenhandel? Unſinn! Betriebs⸗ 
ſpionage iſt das! 1555 


Ingenieur Bauer 
aus Pretoria 


„Ingenieur Bauer aus Pretoria, Südafrika, 
bittet von Herrn Profeſſor empfangen zu werden.“ 
Die Sekretärin, die die Anmeldung im Chef- 
zimmer beſorgt, ift viel zu gut bifsiplintert, um 
auch nur mit der leiſeſten Regung ihres Mienen- 
ſpiels anzudeuten, daß fie die Aus ſſichten für 
Herrn Ingenieur Bauer aus Prätoria, Süd- 
afrika, vom projetor perſönlich, dem großen Ge- 
lehrten und Chef des Welthauſes, empfangen zu 
werden, nicht zu hoch einſchätzt. „Ich lafe Sie 
ſofort anmelden, Herr Ingenieur, bitte, neh- 
men Sie inzwiſchen Platz!“ [est fie. Dann fährt 
fie mit dienſtlicher Neugierde fort: „Sind Sie dem 

Herrn Profeſſor bekannt und weiß er, 

welche Angelegenheit es ſich handelt?“ 
[Fortſetzung folati. 
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Die westoherschlesische Montanindustrie 
im Dezember 


Im Hochofenbetrieb und in den 
Stahlwerken blieb die Produktion unver- 
ändert. Die weiterverarbeitenden Betriebe lei- 
den größtenteils unter einem ungünstigen Be- 
schäftigungsstand. Der Export war wie bis- 
her durch die Kontingentierungen und die De- 
visenbewirtschaftung behindert. Der Erz- 
markt lag still, die Zufuhr von Erzen 
blieb gedrosselt. Schrott wurde in aus- 
reichenden Mengen angeboten. 

Im einzelnen ergaben sich folgende 
denzen: 


Ten- 


Koks und Nebenprodukte: 


Bis Mitte Dezember war die Nachfrage nach 
Koks befriedigend; die allerdings stark ge- 
drosselte Produktion konnte glatt abgesetzt wer- 
den. Dann ließ die Nachfrage stark nach, Fir 
Teer bestand wenig Interesse. In Pech 
‚konnte die Produktion abgesetzt werden. Prä- 
parierter Teer wird in dieser Jahreszeit nicht 
‚mehr benötigt. Die Oelbestände blieben 
unvermindert. Schlecht war der Absatz in 
Ammoniak und Benzol. 


Roheisen: 


Der. Roheisenabsatz ging leicht zurück, da 
die Gießereien in der dritten Dekade des De- 


ae stillgelegt wurden. Auch von 
uslandeangeboten wurde der Absatz ungünstig 
desinffußt. 


I Walzeisen: 

Die Unsicherheit der innerpolitischen Ver- 
hältnisse brachte eine Verschlechterung 
der Konjunktur mi sich. Ueberdies machte 
der © Frost die F. der Bau- 
ardeſten im Freien unmöglich. 


Walrstahl und Schmiedestticke: 


Eine Geschäftsbelebung ist nicht eingetre- 
ten. Größere Aufträge lagen lediglich in Spe- 
zialqualitäten und auch in legierten Schmiede- 
stücken für den Automobilbau vor, 


N Kaltgewalztes Material: 

Die Besserung im Auftragseingang für 
Bandstahl hat angehalten, auch Band- 
eisen fand guten Absatz, i 

Röhren; 
lu schmiedeeisernen Röhren war das 
Geschäft unverändert schlecht. Der Export litt 
unter den Auswirkungen der deutschen Zoll- 
politik. Hinzu kam, daß die Lagerbestände der 
Händler mit Rücksicht auf die bevorstehende 
Inventur nicht aufgefüllt wurden. In 
eisernen Röhren ruhte das Geschäft 
ständig, da die Bautätigkeit aufgehört hat. 


Drahtwaren: 


Der Auftragseingang ist gegenüber dem Vor- 
monat zurückgegangen, hielt sich aber auf der 
Höhe des Dezember 1931. Auch hier machte 
sich die Zurückhaltung des Handels vor der 
Inventur bemerkbar. Der Versand war durch 
das Darniederliegen der Oder- 
eohifftahrt beeinträchtigt. Der Export lag 
schwach. 


guß- 
voll- 


Eisenbahnmaterial usw. 


Die Erteilung eines Reichsbahnauftrages auf 
Rippenplatten wurde wieder hinausge- 
schoben und soll Anfang Januar erfolgen. Rad- 
katze und Hülsenpuffer wurden nicht bestellt, 
hingegen lagen Aufträge auf lose Rad- 
reifen im bisherigen Umfange vor, Laufend 


gingen auch Bestellungen auf gußeiserne 
Bremsklötze ein. Die Maschinenfabriken 
und Blektrizitätswerke geben weiterhin Auf- 
träge heraus. Laufend waren Bestellungen auf 
Stahlguß und Schmiedestücke zu ver- 
zeichnen, die jedoch zu einer befriedigenden 
Beschäftigung nicht ausreichen. Bestellt wurden 
auch Stahlflaschen. Die Nachfrage nach Auto- 
teilen hat sich nicht gebessert. Die Gruben be- 
stellten Fahrmaterial, Ausbaumaterial und auch 
Schüttelrutschen. Auch in Ofenguß war ein 
gutes Geschäft zu verzeichnen. 


Königshulder Artikel: 

Einige größere Inland- und auch Auslands- 
aufträge konnten in Feld- und Garten- 
geräten hereingenommen werden. 

Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: 
Die Ansätze zu einer Besserung in der Be- 


stille abgelöst, deren Ursache in den innerpoli- 
tischen Verhältnissen. lag. . Insbesondere fehlt 


rend die öffentliche Hand Bestellungen aufgab. 
Feldbahnen und Weichen: 
Im Wagenbau hat sich der Beschäfti- 


gungsstand verschlechtert. Von den erwarteten 
Reichsbahnaufträgen ging nur eine Teilbestel- 


steht für Januar bevor, so daß die Beschäfti- 
gung bie Mai gesichert erscheint. 


Eine Großbank 
über die Börsenaussichten 


Die Berliner Handelsgesellschaft, 


die Börsenaussichten recht 


lung sei einerseits die allgemeine Zins- 
entwioklung, andererseits auch die 
mar ktt echnische Lage wesentlich. 


die Auffassung, daß mit verhältnismäßig niedri- 
gen Zinssätzen auch dann noch gerechnet wer- 
den kann, wenn der wirtschaftliche Auftrieb 
stärkere Kapitalin vestitionen erforderlich macht. 
Das dann weiter zunehmende Vertrauen kann 
noch auf längere Zeit hinaus gehortete Beträge 
und Fluchtkapitalien hervorlocken. Die markt- 
technische Lage der Börsen dürfte weiterhin 
besonders für festverzinsliche Werte 
freundlich zu beurteilen sein, wenn auch nach 
der Bewegung der letzten Monate Atempausen 
unvermeidlich erscheinen. Die lange Emissions- 
ruhe bei gleichzeitiger Verminderung des Um- 
laufs an deutschen Aktien (durch Zusammen- 
legungen, Einziehungen usw.) und Renten so- 
wie auch der Ausschluß internationaler Kapital- 
bewegungen haben eme gesunde Markt- 
lage herausgebildet, die dem Kursanpassungs- 
prozeß auch weiterhin Nahrung zuführen dürfte. 
Es ist zu hoffen, daß die Kräftigung des Kapi- 
talmarktes im neuen Jahr sich weit genug fort- 
setzen kann, um allmählich wieder eine aktiye 
Kapitalmarktpolitik im Sinne von Konversionen 
und, wenn auch zunächst nur bescheidene, Neu- 
emissionen zu gestatten. 


— — —-— - 


Berliner Börse 


Bei ruhigem Geschäft nicht einheitlich 


Berlin, 5. Januar. Die kräftige Befestigung 
in New York und die neuen beträchtlichen 
Steigerungen der deutschen Bonds ließen vor- 
mittags Hoffnungen auf eine feste Börse auf- 
kommen. Zu Beginn des Verkehrs zeigte es 
sich dann aber, daß das Publikum sich weiter 
vom Geschäft fernhielt, so daß die Notierungen, 
ie nachdem die Spekulation Deckungen oder 
Glattetellungen vornahm, etwas höher oder 
niedriger lagen. Die Veränderungen blieben 
meist unbedeutend. Bei Farben herrschte 
auf Grund der Hoffnungen auf eine 7prozentige 
Dividende zu 1% Prozent höherem Kurse Nach- 
frage. Montane lagen bei Veränderungen bis 
zu 1% Prozent völlig uneinheitlich, Stolberger 
Zink waren auf kleines Angebot 3% Prozent, 
das sind 10 Prozent des effektiven Wertes, ge- 
drückt, Braunkohlenwerte tendierten durchweg 
schwächer. Von chemischen Werten waren 
außer ‚Farben auch Goldschmidt mehr als 
1 Prozent gebessert. Konti-Gummi waren etwas 
freundlicher, während Linoleumwerte 1 Prozent 
verloren. Elektropapiere waren bei Ab- 
weichungen bis zu 1 Prozent völlig uneinheit- 
lich, Akkumulatorenfabrik gingen 2% Prozent 
zurück. Gaswerte, Autoaktien und die meisten 
Maschinenfabriken waren freundlicher. Kabel- 
und Drahtwerte, Metall. und Bauwerte lagen 
vernachlässigt. Kunstseideaktien eröffneten bis 
zu 1 Prozent schwächer. ‚Sonstige Textilwerte 
waren gut behauptet. Papier- und Zellstoff- 
werte waren ruhig und teilweise schwächer, 
Von Brauereien gewannen Schultheiß 1 Prozent; 
die Anteile von Wasserwerken zeigten ruhige, 
aber gutbehauptete Tendenz. Verkehrswerte 
und Bankaktien lagen etwas freundlicher. 

š Im Verlaufe blieb. die Tendenz zunächst un- 
regelmäßig, später genügte kleine Nachfrage lür 
einzelne Werte, um die betreffenden Kurse bis 


bestand unverändert Nachfrage. 


zu 17% Prozent anziehen zu lassen. Deutsche 
Anlethen waren ruhig und kaum verändert. 
Reichsschuldbuchforderungen blieben gut be- 
hauptet, auch Reichsbahnvorzugsaktien, Pfand- 
briefe usw. waren etwas gefragt. Nur einige 
variabel gehandelte Industrieobligationen lagen 
etwas schwächer. Ausländer bröckelten 
überwiegend bis u % Prozent ab, Anatolier 
und Mazedonier waren eine Kleinigkeit freund- 
licher.. Am Berliner Geldmarkt war Tages- 
geld in sich weiter leichter, doch blieb der Satz 
von 4% bezw. 4% Prozent an der unteren 
Grenze unverändert. Nach Privatdiskonten, 
Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen 
Der Kassa- 
markt bot kein einheitliches Bild bei Ver- 
änderungen bis zu 3 Prozent nach beiden Sei- 
ten. An den variablen Märkten blieb 
das Geschäft außerordentlich ruhig, die Grund- 
stimmung war jedoch eher freundlicher. Ab- 
bröckelungen, die bis zu 1% Prozent gegen den 
Anfang betrugen, waren ziemlich selten. Dem- 
gegenüber bemerkte man häufiger Gewinne bis 
zu 1 Proz, und darüber hinaus bis zu 2% Pro- 
zent. Von Anleihen tendierten Altbesitz be- 
sonders fest. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 5. Januar. An der heutigen Börse 
war die Stimmung schwächer, die Umsätze an 
allen Märkten erheblich kleiner als an den Vor- 
tagen. Am Aktienmarkt ruhte das Geschäft 
vollkommen. Am Rentenmarkt lagen 8% 
Bodenpfandbriefe weiter leicht abgeschwächt, 
doch zeigte sich auf ermäßigtem Niveau bereits 
wieder Nachfrage, ebenso sind S% Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe rückgängig. Liquidations- 
Pfandbriefe gleichfalls etwas schwächer, des- 
gleichen gaben Alt- und Neubesitzanleihe im 
Kurse nach. 


eee 


nenen 


Gewerbe + Industrie 


schäftigungslage wurden durch eine Geschäfts- 


es an Aufträgen von der Privatwirtschaft, wäh- 


bildung des Rutengängers 


lung auf Welohen ein. Ein Anschlußauftrag 


die unter den Großbanken die Rolle des „Ban- 
kiers der Großindustrie“ spielt äußert sich tiber 
optimistisch. 
Für die weitere Beurteilung der Börsenentwick- 


Was die Zinsverhältnisse anbelangt, so bestehe 


Tr. 45 To. 14, Weizen O. 21,75522,%, 
fähige Gerste A 12,25—12,75, B. 12,75—13,50, 
Braugerste 14,50—16, Hafer 1212,25, Roggen- 
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Wünschelrute und Stragenbau 5 


Die wahre Ursache der Autounfälle am Kilometerstein 23,9 


In der Oeffentlichkeit haben Meldungen über 
Häufung von Autounfällen am Kilo- 
meterstein 239 der Provinzialstraße von Bre- 
men nach Bremerhafen großes Aufsehen 
erregt. Dort haben sich seit zwei Jahren etwa 
50.schwere Automdbilunfälle er- 
eignet, obwohl es sich um eine gerade und 
übersichtliche Straßenstrecke handelt, die 1929 
neu ausgebaut und in tadellosem Zustande ist. 
Wie- es in solchen Fällen zu gehen pflegt, sucht 
man die Ursache weniger in 


Mängeln der Fahrzeuge oder der 
Straßenoberfläche 


als in Kräften, die von außerhalb der Straße 
kommend. auf den Fahrzeuglenker einwirken 
könnten. Geradezu sensationell wirkte vor kur- 
zem. die Nachricht, daß ein bekannter Ruten- 
gänger als „wahre“ Ursache der Unfälle „ein- 
wandfrei“ die unheilvolle Einwirkung 
von Erdstrahlen festgestellt hätte. Dieser 
Mann hat sogar „Abschirmapparate für Erd- 
strahlungen“ erfunden und die Gefahrenzone 
„abgeschirmt“. . Es haben sich aber weitere Un- 
fälle ereignet. Außerdem hat eine wissenschaft- 
liche Kommission die „Erdstrahlen“ als Ei n- 
1 80. über- 
zeugend entlarvt, daß dieser selbst starke Zwei- 
fel ob der Objektivität seiner „Feststellungen“ 
bekam. j ; 


Die wahre Ursache ist in der Straßendecke 
selbst zu suchen. Es handelt sich um einen 
Straßenbelag aus Asphalt. Dieser 
weist nach Feststellung einer Kommission des 
Allgemeinen Deutschen Antomobil-Clubs bei 
Regen eine beträchtliche Glätte auf. Das 
beruht darauf, daß der verwendete Erdölasphalt 
unter dem Verkehrsdruck und bei Sonnenwärme 
hervorquillt und das Gestein der Straße mit 
einer lackartigen Schicht überzieht, die bei 
Regen gefährlich glatt ist. Das ist den meisten 
Autofahrern bekannt, und sie fahren auf den 
Asphaltstraßen bei Regenwetter langsam. Aber 


kaum bekannt ist, daß Asphaltstraßen schon 


bei feuchter Luft gefährlich glatt werden 
können, wenn infolge Temperaturwechsels die 


Luftfeuchtigkeit in feinen Tröpfchen auf die ge-“ 


schlossene, fast porenfreis Asphaltoberfläche 
sich niederschlägt. Das geht je nach der Feuch- 
tiekeit und Temperatur der Luft schon am 
Abend oder erst im Laufe der Nacht vor sich 
und wird vom Kraftfahrer zunächst überhaupt 
nicht bemerkt; er glaubt, die Asphaltstraße sei 
noch völlig trocken und. fährt mit großer Ge- 
schwindigkeit über die gerade Strecke. Schon 
sohleudert der Wagen, und ein schwerer 
Verkehrsunfall ist da. 


In der kühleren Jahreszeit kommen bei 
plötzlichem Umschlag von kaltem Wet- 
ter solche Verdichtungen der Luftfeuchtigkeit, 
die ohne Regenfall zu einem Feucht- und 
Glitschigwerden der Asphaltstraßen führen, sogar 
in den Mittagsstunden vor. Trifft solche Feuch- 
tigkeit auf Asphaltstraßen, die zu reichlich 
Asphaltbitumen oder gar weiches Kalkgestein 
enthalten, s0 ist erhöhte Unfallgefahr 
vorhanden, ohne daß der Laie hierfür eine Er- 
klärung fände. Tatsächlich sind außer der 
Bremer „Todesstrecke“ auch solche im Lippe 
schen, in Bayern und England bekannt. 
Man versucht natürlich seit Jahren Asphalt- 
straßen nach dem Vorbild von Teerstraßen zu 


bauen, die infolge ihres günstigen Mischungs- 


verhältnisses von Gestein und Teer dauernd 
rauh bleiben, weil sich dieses unter den Ein- 
flüssen des Verkehrs und der Witterung nicht 
verändert. Aber diese Versuche scheinen noch 
nicht so weit gediehen zu sein, daß sie einen 
dauernden Erfolg gewährleisten. Deshalb ist 
man vielerorts dazu übergegangen, glatte 
Asphaltstraßen durch Teerungen aufzurauhen. 
Dieses Verfahren hat sich sogar in Berlin für 
den riesigen Verkehr Unter den Linden am 
Brandenburger Tor bewährt. Es ist aber übor- 
haupt nicht einzusehen, weshalb man trotz der 
heutigen Notzeit immer noch ungeeignetes, glat- 
tes Material, das aus dem Ausland stammt, ein- 
baut und nachher mit hohem Aufwand künstlich 
aufrauht, statt von vornherein von Natur aus 
rauheg Material zu verwenden, das 
auch unterm. Verkehr griffig bleibt wie ge- 
teertes Gestein oder in Ausnahmefällen sogar 
Pflaster. Beides ist in Deutschland im Ueber- 
Huß vorhanden. : 


Kelnkohlenförderung 
Westoberschlesiens 


Nov. 1982 Dez. 1 
(24 Arb.-T.) BERN 
t E S 
Förderung: — 2 
Ae 1446 900 1862 017 
arbeitstäglich 60.288 84 S 
Absatz: Ausland 111 334 NIB 
Kohlenbestände am Ende - 2 
des Berichtsmonate 1062 791 1085 615 
Wagengestellung: ESN 
arbeitstäglich 57 487 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 5. Januar 1933, 
Weizen 76 kg 188—188 Weizenmehl 109kg 281/,— 261 
(Mark.) Dex. = Tendenz: ig, £ 

: März 205—2051: Roggenmehl 19,40— 21,70 
Mai 207 Tendenz: kaum behauptet 
Tendenz: steti 8 8.80—9.20 
Roggen 2k 152—154 endenz : g 
(Märk.) am 9 — Rosgenkleie .… 2,70—9,00 
1 Tendenz: ruhig 
Mai 168—1681% | Viktoriaerbsen 20.00 — 25.00 
Tendenz: stetig KI. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Futtererbsen 1250—1450 
Gerste Braugerste 165—175 $ Wicken 4.00—16,00 
Futter- u. Industrie 158—164 f Leinkuchen 10.10 


Tendenz: ruhig Trockensohniizel : 8,90 


x 114—117 | Kartoffeln, weiße 1,10—1,25 

Alert ur = > rote 1.25 —1.35 

„ Mrz — 8 gelbe 1,35-1,50 

Mal 12614 7 blaue 1,15—1,30 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 8 Pf. 


Breslauer Produktenbörse 


5. Januar 1933, 
Getreide 1000 k e 
Weizen, hl-Gew. 76 kg ae Futtermittel 100 kg 
(schles.) kg 184 | Weizenkleie — 
72kg 180 | Roggenkleie — 
70kg 176 | Gerstenkleie = 
98 K 170 i 
Roggen, schles. 71kg 151 Tendenz: 
69 kg 147 
Wi 110 | Mehl 100 kg 
e 175 | Weizenmehl (70%) 241, 
Sommergerste — Roggenmehl 19 
Inländisch.Gerste 65 kg 164 | Auszugmehl 3012 


Wintergerste 61/62 kg 


Tendenz: ruhig 
Tendenz: abgeschwächt 


Oelsaaten 100 kg Kartoffeln 50 Kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe — 

Tendenz: Leinsamen 2¹ rote — 

abwartend Senfsamen 26 weiße — 
Hanfsamen — Fabrikkart., f. % Stärke — 
Blaumohn 70 Tendenz: keine Notierung 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: steti 5.1. A 5. 1. 
Stand. p. Kasse 283/14—285/18 ie Pioni 1034 

an ee inoffiziell. Preis 1011/6 -101 15 
Elektrolyt 3293950 ausl. Ser Preis 101, 
Best selected 31-821, Í Zink: stetig 
Elektro wirebars 3334 gewöhnl.prompt 

| offizieller Preis 14/16 
zmn, rd 1440, 14416] offiziell. Preis 14% 140% 
i Monate 145½ - 1451, | gew. entf. Sicht, 

Settl. Preis 1441» offizieller Preis 147% 
Banka 1501, inoffiziell. Preis | 14% —141/1 
Straits 1491% gew., Settl.Preis 14% 
Blei: stetig Gold 123. 
ausländ. prompt Silber 167% 
offizieller Preis 107/16 Silber-Lieferung |  16'%/ıs 
inoffiziell. Preis | 10% 10½ 14584 


Zinn-Ostenpreis 
* 


Berlin, 5. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 474. 


Berlin, 5. Januar. Kupfer 3725 B., 36,5 G., 


Blei 15 B., 13,75 G., Zink 20 B., 19 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. Januar. Roggen O. 13,60—13,%0, 


mahl- 


mehl 65% 21—22, Weizenmehl 65% 35258728, 
Roggenklele 8,25—8,50, Weizenkleie 7,50-8.50, 
grobe Weizenkleie 8.509,50. Raps 44—45, Vik- 
toriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31—34. blauer 
Mohn 100—110, roter Klee 90110. weißer Klee 
80—120, schwedischer Klee 100—120. Sommer- 
wieken 19-14, Peluschken 18—14. Fabrikker- 


toffeln für 1-kg-% 0,125. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 5.1. eh] 4 1. E 
Auszahlung ant Geld | Brief . Geld | Briet 
4 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0.802 0,858 0,862 
Canada 1 Can. Doll. | 3,726 | 3,734 3,728 3.784 | 
Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,889 0.871 ; 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 1443 -| 1447 14.41 14.45 } 
Istambul 1 türk. Pfd. | 2,008 | 2,012 2,008 2.018 
London. t Pfd. St.] 14,05 | 14,09 14.03 14.07 | 
New York I Doll.] 4.209 4,217 4.209 #217 | 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,259 | . 0,261 0,269 0.271 i 
Uruguay 1Goldpeso | 1648 | 1652 | 164s | 1852 
Amstd-Rottd. 100 GI. | 169,48 | 169,77 10923 | 1007 
Athen 100 Drachm. | 2,198 2.202 2,198 202 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 68,46 27 58,39 
Bukarest 100 Lei 2,488 | 2,492 2,488 2,498 
B st 100 Pengd I ze N25 t 
Dang 100 Gulden | 8172 | snes. | sez | engs É 
Helsingf. 100 finn]. M. | 6184 | 6,196 6,24 6,188 f 
Italien 100 Lire] 21,55 1,59 55 21,69 f 
Jugoslawien 100 Din. | 5,564 |. 5,576 6,574 5,586 
Kowno 100 Litas | 41,88 1,96 1,88 41,96 1 
Kopenhagen 100 Kr. | 72,78 72,92 72,68 72.82 $ 
Lissabon 100 Escudo | 12,76 12,78 12,76 12578 
Oslo 100 Kr. | 72,33 | 72,52 72,28 1242 
Paris 100 Fre, | 18,44 16,48 16,42 18.45 
Pra 100 Kr.] 12,465 12,485 12,465 . 12,485 
Reykjavik 100isl. Kr. | 6344 | 6356 | 6844 
Ri 100Latts | 79,72 | 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,04 | 81,20 94 ‚10 
Sofia 100 Leva | 3,057 | 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,42 84,48 34,39 | 34,45 
Stockholm 100 Kr. | 76,42 78.58 76,37. | 76,68 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 110, 
Wien 100 Schill, | 51,95 52,05 ‚95 
Warschau 100 Złoty | 47.10 | 47,30 47,10 47.80 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 5. Januar, Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty - i 


Steuergutschein-Notierungen 


1934. 921% Berlin. den ö. A 
19885 86½ 1987 . 761a 
1936 . 81% 1938. 72% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 87,50 —88,50—88,00 
- Cukier 15,25 
Modrzejow 3.50— 3,75 


Dollar privat 8,925, New York 8,925, Belgien 
124,75, Holland 359, London 29,83—29,85, Schweiz 
172, Italien 45,75, Stockholm 162,90, deutsche 
Mark 212,35, Pos. Investitionsanleihe 4%. 103— 
103,50—102,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 41,50, 
Bauanleihe 3% 41,50—41,25, Dollaranleihe 67 
55,50 —56,00—55.75. 4% 54,25—54,50, Boden- 
kredite 474%- 37,00: Tendenz in Aktien Stärker, 
in europäischen Devisen überwiegend stärker. f 


